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B le ig la n z  u n d  B le n d e  i n  d e n  G ä n g e n  a m
V on B erg referendar

Am Nordrande des Rheinischen Schiefergebirges tr i t t  
im Bergrevier W erden eine große Zahl von Erzgängen 
auf, die ehemals G egenstand eines lebhaften Berg­
baues gewesen sind. Den letzten  R est davon bildet 
heute die kleine Bleierzgrube Glückauf bei Velbert 
(Gewerkschaft Glückauf-Neviges). Die in frühem  Jahren 
abgebauten Vorkommen sind bereits m ehrfach be­
handelt worden1; neuerdings h a t der sehr umfangreiche

‘ B ä r t l in g :  F lözleeres und U nterkarbon im F elde der Zeche 
Neu-Diepenbrock III. G lückauf 1909, S. 181 ff.

H. E. B ö k e r :  Die M ineralausfüllung der Q uerverw erfungsspalten  
im Bergrevier Werden und einigen angrenzenden Gebieten, Glückauf 
190(1, S. 1065 ff u. 1101 ff.

H i l t :  Grubenwasser und Grnbenbrand in dem E rzbergw erk N eu- 
Diepenbrock III bei Selbeck , G lückauf 1907. S. 897 ff.

K a y s e r :  Beiträge zur K enntnis vom  O berdevon am N ordrande  
des Rheinischen Schiefergebirges. Jahrb. d. Geol. L andesanst. 1881, S. 51.

K r a tz :  D a s  Unterkarbon von R atingen bis Aprath, G lückauf 1909,
S. 729 ff.

S t o c k f l e t h :  Die E rzgänge im K ohlenkalk des B ergreviers
VV erden, Glückauf 1895, S. 381 ff! u. 405 ff.

S c h r ä d e r :  Über das B leierzvorkom m en bei Lintorf, Verh. des 
naturhist. Ver. B o n n ,  1880, Korresp. Bl. S. 60 ff.

N o rd ra n d e  d e s  R h e in i s c h e n  S c h ie f e r g e b ir g e s .
r i e d e n s b u r g ,  B reslau.

Steinbruchbetrieb des Reviers eine große Zahl sowohl 
ganz neuer als auch früher schon bekannter Vor­
kommen aufgeschlossen oder neu zugänglich gemacht.

Die Gänge, deren Zusam m enhang m it den Quer­
verwerfungen im nördlich vorgelagerten Steinkohlen­
gebirge unzweifelhaft nachgewiesen ist, tre ten  in 
allen Horizonten auf, vom M itteldevon an bis zum 
produktiven Karbon. Die Tektonik des Gebietes ist, 
entsprechend der Tektonik im Steinkohlenbezirk, bedingt 
durch die wellenartige Folge von Sätteln  und Mulden, 
die im  allgemeinen ein Generalstreichen von W SW  nach 
ONO besitzen und häufig durch Überschiebungen gestört

S c h r ä d e r :  Über die Selbecker E rzbergw erke, Verh. des natur­
h ist. Ver. Bonn, 1884, Korresp. Bl. S. 59 ff.

v. S c h w a r z e :  Z inkblende und Bleierzvorkom m en zu Selbeck. 
Verh! des naturhist- Ver. Bonn, 1886. Korresp. Bl. S. 75 ff.

Ferner sind eine große A nzahl von Prüfungsarbeiten aus den Akten  
der Kgl. Geof. L andesanstalt von  1879—1907, sow ie die in  den Akten  
des Kgl. B ergreviers W erden enthaltenen B etrieb sbericlitc  und ver­
sch iedene Gutachten benutzt worden, w orauf im einzelnen durch H in­
zufügung der Jahreszahl h in gew iesen  ist.
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sind. Bemerkenswert ist, daß im Ganggebiet die Mulden­
flügel stets steiles Einfallen besitzen.

Für eine Besprechung der Erzgänge kommen folgende 
Gebirgsstufen in Betracht:

Als liegendster Horizont die L e n n e s c h ie f e r  des 
Mitteldevons, schwärzliche und graue, tonige und 
sandige Schiefer, darüber der S t r in g o c e p h a le n k a lk  
des Mitteldevons, ein in zahlreichen Steinbrüchen 
aufgeschlossener, grobbankiger, fester Kalkstein, der 
häufig an der Oberfläche und von Querspalten aus in 
weitem Umkreise dolom itisiert ist.

Das O b e rd e v o n  vertreten wieder sandig-tonige 
Schiefer von grauer und blauer Farbe; sie sind dick- 
bankig und glimmerreich und werden durch Ver­
witterung hell oder bräunlich und dünnschiefrig. Häufig 
kann man sie auch als richtige Sandsteine m it geringem 
Tongehalt ansprechen.

Vom U nterkarbon sind beide Stufen, Koblenkalk und 
Kulm, ausgebildet. Der K o h le n k a lk  ist dem m itte l­
devonischen Kalk im allgemeinen sehr ähnlich; auch er 
ist dickbankig und fest und an vielen Stellen stark  
dolomitisiert. Durch abwechselnde Kalk- und Schiefer­
bänkchen geht er allmählich in den K u lm  über. Hier 
herrschen die Schiefer, u. zw. in erster Linie A laun­
schiefer vor, d. h. Tonschiefer m it erheblichem Gehalt 
an Kohlenstoff und Eisenkies (je bis zu 15 %); daneben 
tre ten  reine Tonscüiefer und sandige Schiefer auf.

Die Zunahme des Quarzgehaltes zeigt den Übergang 
in die Schichten des F lö z le e re n  an, die vorwiegend 
aus Sandsteinen in allen Übergängen bis zu sehr dünn- 
schiefrigen, brüchigen Tonschiefern bestehen.

Diese Schichten werden häufig und in weiter E r­
streckung von Q u e rv e rw e rfu n g e n  durchzogen, die 
ganz allgemein ein Streichen von Süden nach Norden 
zeigen und sehr steil nach Osten einfallen. Von dieser 
Streichrichtung weichen die Gänge nur unbedeutend 
oder bei Zersplitterungen in der Streichrichtung nur auf 
kurze Erstreckungen ab. Viele dieser Quer Verwerfungen 
sind als Erzgänge ausgebildet. Selten treten sie als 
einheitliche Spalten auf; fast stets liegen Sprungzonen 
vor, bei denen größere Spalten von zahllosen kleinern 
und kleinsten Trüm ern umgeben werden. Auch die 
großem halten oft nicht aus, sondern zersplittern und 
scharen sich und sind untereinander durch zahlreiche 
Diagonaltrüm er verbunden.

Im  allgemeinen ist aber festzustellen, daß die Gänge 
nach der Teufe geschlossener, einheitlicher werden. 
Gegen die Oberfläche hat bei geeignetem Gestein eine 
Zersplitterung der Gänge stattgefunden, die in der 
geringem Kohärenz der Oberflächenschichten infolge 
des mangelnden Auflagedruckes und besonders in den 
für eine Zertrüm m erung des Gesteins günstigem  Raum ­
verhältnissen begründet ist.

Die beschriebene F o rm  der Spalten ist in hohem 
Grade abhängig von der physikalischen Beschaffenheit 
des Nebengesteins. Plattige, schiefrige Gesteine be­
günstigen infolge der geringen Kohärenz stark  das Auf­
reißen der Schichten; daher sind diese Gesteine je nach 
ihrer Festigkeit meist von einer großem Anzahl kleinerer 
und mächtigerer Spalten und Trüm er durch schwärmt. 
Der ganz weiche und milde Tonschiefer des Flözleeren

zeigt im Gegensatz hierzu überhaupt keine Spalten­
bildung, sondern nur eine Zone zerrü tte ten  Gesteins, da­
gegen bewirken die festen, dickbankigen Sandsteine und 
Kalke das Aufreißen scharf begrenzter, einheitlicher 
Spalten.

Die A u s f ü l lu n g  der Gänge besteht außer aus 
N ebengesteinsbruchstücken, die häufig durch die Lö­
sungen verkieselt sind, ganz allgemein betrachtet, aus 
Quarz, B itterspat, K alkspat, Blende, Bleiglanz, Mar­
kasit, Kupferkies, Schwefelkies und Schwerspat. In 
der Oxydationszone tre ten  Malachit, Weißbleierz, Pyro­
m orphit und Brauneisenstein, seltener Galmei auf. Der 
M ineralreichtum ist also n icht sehr groß.

Im  folgenden sollen die einzelnen Vorkommen auf 
prim äre Teufenunterschiede, im besondern auf die Ver­
teilung von Bleiglanz und Blende hin, untersucht werden. 
In der Beschreibung, bei der die allgemeinen Verhältnisse 
m it R ücksicht auf die angegebene L iteratur nicht 
berührt sind, folgen die Vorkommen einander nach dem 
Alter ihres Nebengesteins.

L e n n e s c h ie fe r .  Auf der Grube B e n th a u se n  
(s. Abb. 1) war nach den Betriebsberichten eine Quer­
verwerfungszone m it einer großem  Zahl von Gängen bis 
zu 131 m Teufe ausgerichtet. Bleiglanz w'ar das Haupterz, 
auf der 131 m-Sohle fanden sich auch Blende und ge­
ringe Mengen von Kupferkies (1902). An den Scharungs­
punkten der H auptgänge wurden Anreicherungen an 
Bleiglanz festgestellt (1900).

Grube F o r tu n a 1. E ine etwra 400 m breite Störungs­
zone durchsetzt Lenneschiefer und Stringocephalenkalk 
m it mehreren Parallel- und Diagonalgängen, die auf der 
25 m-Sohle stark  zertrüm m ert, auf der tiefsten (64 m-) 
Sohle aber schon einheitlicher und geschlossen erscheinen. 
Das H aupterz ist Bleiglanz; Blende t r i t t  erst auf der 
64 m-Sohle und hier auch nur in den Gangteilen 
innerhalb des Schiefers auf. Im  K alk w ird nur an einer 
Stelle ein kurzes B lendetrum  aufgeschlossen. Gleich­
zeitig m it der Blende erscheint auch Markasit. Im Kalk 
haben die Lösungen zur B ildung von metasomatischer. 
Erzstöcken Anlaß gegeben (1897-1899). Bemerkenswert 
ist noch die aus den Grubenrissen zu ersehende Tatsache, 
daß der Grundwasserspiegel im K alk 18 m tiefer lag als 
im Schiefer.

S t r in g o c e p h a le n k a lk .  Bergbaulich war nur das 
Vorkommen der Grube E m a n u e l  aufgeschlossen. Hier 
sind ausschließlich Bleierze abgebaut worden. Die zahl­
reichen großen Steinbrüche bei Hofermühle, Roden- 
hausmühle, W ülfrath  und Oberdüssel haben eine Menge 
von kleinen Bleierzgängen erschlossen. Blende fand sich 
nirgends, auch nicht in Spuren, dagegen hin und wieder 
Kupferkies, kenntlich am grünen Malachitanflug. Auch 
wurden kleine m etasom atische Erzstöcke und -nester 
beobachtet.

O b e r d e v o n is c h e r  S c h ie f e r s a n d s te in .  Auf der 
Grube J o s e p h  in e  wmrde vorwiegend Bleiglanz ge­
funden, Blende dagegen nur in Spuren, die sich besonders

1 Entgegen der A nsicht B ö k e r s ,  der d ie Gänge von Fortuna an die 
Grenze von M ittel- und Oberdevon verlegt, muß man nach den Gruben* 
rissen, auf denen Kalk in z iem lich  flacher L agerung don Schiefer über­
deckt, sowie nach den geo log isch en  Karten, den »Schiefer« der Berichte 
als Lenneschiefer ansehen.
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durch ein kurzes Gesenk un ter der Stollnsohle nach- 
weisen ließen (1862 und 1893).

Grube F e r d in a n d e .  Auf den obern Sohlen wurde 
ausschließlich Bleiglanz ab g eb au t; daneben fanden sich 
untergeordnet Kupferkies, M arkasit und Blende. Gang I 
und II scharen sich bei 100 m Teufe (1891). Mit dem 
Aufschließen der 100 m- und der 120 m-Sohle ist die 
Aufbereitung auch für Blende eingerichtet worden, die 
dann immer mehr überwiegt (1893). Blende kommt 
schon oberhalb der Stollnsohle vor (1889).

Auf der Grube W ilh e lm  II zeigen die Gänge das­
selbe Verhalten: Scharung der Spalten nach der Teufe 
zu (Gang I und II  bei 200 m Teufe) und allmähliche 
Verdrängung des ursprünglich fast ausschließlich vor­
herrschenden Bleiglanzes durch Blende auf den tiefen 
Sohlen. Auf der 200 m-Sohle ist Blende das H aupterz, 
wird aber von Bleiglanz begleitet (1901, 1902). Blende

wurde in geringen Mengen schon auf den obersten 
Sohlen gefunden (1894).

Die Zeche E is e n b e r g  baute auf der nördlichen 
Fortsetzung des Gangzuges von Wilhelm II. Bleiglanz 
tra t  auf den obersten Sohlen fast allein auf, während auf 
der 60 m- und der 100 m-Sohle Blende immer mehr über­
wog (1900-1902). Die Gänge setzen nach Norden bis in 
den Kohlenkalk hinein. Hier brachten die Aufschlüsse 
nur Bleiglanz mit M arkasit, Blende fehlte völlig (1902 
und Grubenrisse).

Grube T h a lb u r g .  Die Gebirgsverhältnisse sind 
recht unklar, jedenfalls treten die Gänge in den obersten 
Horizonten des Oberdevons auf und setzen sich im Kohlen­
kalk fort. Die Grubenbaue erstrecken sich aber fast nur 
auf die Gangteile innerhalb der Schiefersandsteine, da 
der Kohlenkalk hier wie überall sehr viel W asser führt. 
Bekannt sind 3 Gänge, die auf den obern Sohlen fast nur

A bb. 1. Ü b ersich tsk a rte  der E rzg ru b en  des B ergrev iers W erden.

Bleiglanz führen. Auf der 62 m- und der 91 m-Solde tr i t t  
Blende hinzu, auf der 150 m- und vollends auf der 2'10m- 
Sohle überwiegt sie dann durchaus (1897-1902). A ußer­
dem wurde ein diagonal streichender Gang abgebaut, 
bei dem in manchen Teilen Blende schon an der Tages­
oberfläche das H aupterz bildete (1891).

Ver. G lü c k a u f  bei Velbert besaß m ehrere Be­
triebspunkte. Durch den C le m e n s s to l ln  bei Neviges 
ist ein Gang aufgeschlossen worden, der nach den An­
gaben des frühem  B etriebsführers Bleiglanz als H aupterz 
führte. Daneben tra t Blende auf, die nach der Teufe 
hin zunahm. Ferner sind in dem Grubenfelde 
östlich von Velbert mehrere Gänge b e k a n n t: der H au p t­
gang, auf dem früher die Grube Prinz W ilhelm baute, 
und westlich von ihm m ehrere Paralleltrüm er, auf 
denen jetzt der Betrieb der Grube Glückauf um geht.

Die Grube P r in z  W ilh e lm  h a t von allen Gruben 
des Gebietes den längsten ununterbrochenen Betrieb 
geführt. Ursprünglich wurde nur Bleiglanz abgebaut; 
die Mittel über der Stollnsohle waren im wesentlichen 
erschöpft, als der Betrieb im Jah re  1858 von neuem 
einsetzte. Die durch das allm ähliche Fortschreiten  in 
die Teufe bedingte Verschiebung des Erzgehaltes ist aus 
der graphischen Darstellung (Abb. 2) zu ersehen.

In den Jahren 1879-81 bewegte sich der Abbau 
bei geringer Förderung infolge m angelhafter Aufschlüsse

%

A bb. 2. A nteil des B leiglanzes an  der E rzfö rderung  der 
G rube P rinz  W ilhelm .
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wieder vorwiegend auf den obern Sohlen. 1900 kam 
der Betrieb auf dem Hauptgang zum Erliegen, 1895-1901 
betrug der Anteil des Bleiglanzes fast durchweg weniger 
als 1% ; die Förderung hatte  gegen früher sehr stark 
nachgelassen, so daß diese Jahre keine wesentliche Be­
deutung mehr haben. Neben Bleiglanz und Blende 
tra t nur noch Kupferkies in geringen Mengen auf. 
Prinz Wilhelm wurde eingestellt, weil der alte Schacht 
den Erfordernissen des in immer größere Teufen 
gelangten Bergbaues nicht mehr entsprach und die 
Kosten für die Neuaufwältigung gescheut wurden.

Auf den westlichen Gängen, abgebaut von der Zeche 
G lü c k a u f , Schacht III , ist bisher bis zur 150 m- 
Sohle fast als einziges Erz Bleiglanz angetroffen worden. 
Allerdings sind Kupferkies und auch Blende, diese nur 
in äußerst geringen Mengen, auf der tiefsten Sohle 
gefunden worden.

Zwei nach Osten angesetzte Querschläge trafen die 
nördliche streichende Fortsetzung des Hauptganges un­
bauwürdig an, doch zeigte sich auch hier die durch die 
Förderstatistik  von Prinz Wilhelm nachgewiesene E rz­
verteilung. Dasselbe Ergebnis h a tte  der dort abgeteufte 
Versuchsschacht, Schacht II.

K o h le n k a lk .  Innerhalb des Grubenfeldes von 
G lü c k a u f  ist der H e le n e g a n g  erschlossen und teil­
weise abgebaut worden. Heute ist er durch den K alk­
steinbruch bei Sondern erneut zugänglich gemacht 
worden. E r führt ebenso wie ein zweites in dem Stein­
bruch gefundenes schwaches Trum  Bleiglanz und etwas 
Kupferkies. Der erwähnte von Glückauf, Schacht I I I , 
in größerer Teufe angesetzte Ouerschlag tra f den Helene­
gang schon innerhalb des Schiefersandsteins an, er führte 
hier reichlich Blende.

Im  Kohlenkalk bei Ratingen-Cromford wurde von 
der Selbecker Gesellschaft mit der A m a lie n g ru b e  ein 
Gang aufgeschlossen, jedoch der Betrieb bald wieder 
aufgegeben. Es fand sich nur Bleiglanz, daneben Kupfer­
kies in Spuren vor. Dieselbe Erzführung zeigen einige 
schwache Trümer, die durch den Steinbruch bei Cromford 
aufgeschlossen worden sind.

Auf der Grube-Li n to r f  durchsetzen die Gänge ver­
schiedene Horizonte, deshalb ist hier die Erzverteilung 
von besonderen Interesse.

Es treten  zwei mächtige, parallele Gänge auf, die 
in schiefrigen Gesteinen von Parallel- und Diagonal­
trüm ern begleitet werden. Sie durchsetzen zwei Sättel 
des U nterkarbons; in der dazwischen liegenden Mulde und 
in den anschließenden Mulden, die durch das Flözleere 
ausgefüllt sind, zersplittern sie in den weichen Schiefern 
und werden unbauwürdig. In den abgebauten Gang­
teilen bestand das Nebengestein aus Kohlenkalk, ferner 
aus den Kieselschiefern, Alaunschiefern, Tonschiefern 
und Sandsteinen des Kulms und des Flözleeren. Auf den 
beiden Gängen und den Nebentrümern hat eine 
größere Zahl von Schachtanlagen gebaut. Die H aupt­
menge des Erzes war M arkasit, daneben fand man 
Bleiglanz und Blende.

Auf die M arkasitvorkommen soll hier nicht näher 
eingegangen werden. Sie finden sich, abgesehen 
von den metasom atischen Lagern von Fortuna und 
Eisenberg, nur auf den Gängen von Selbeck und

Lintorf in nennensw erten Mengen. M arkasit ist stets 
zweifellos jünger als Bleiglanz u nd  Blende und hat auf 
das A uftreten dieser beiden Erze und ihr Verhältnis 
zueinander keinen nachweisbaren E influß ausgeübt.

Das M engenverhältnis zwischen Bleiglanz und Blende 
in der G esam tförderung des häufig unterbrochenen 
Betriebes von 1859-1902 war etw a 2 : 1 ,  wenn die in 
der ersten Zeit getrennten Einzelwerke zusammen­
gefaßt werden. Die Gruben sind bis zu einer Teufe 
von 100 m un ter der Tagesoberfläche aufgeschlossen, 
die sich nur wenig über den Rheinspiegel erhebt. Im 
Gegensatz zu der allgemein festgestellten Abnahme des 
Bleiglanzes und der Zunahm e der Blende nach der Teufe 
zu behauptet schon B e h r e n s  (1879), daß auf 
Lm torf der Bleiglanz zunehme, während Markasit 
und Blende abnähm en.

Infolge der außergewöhnlichen Wasserschwierig­
keiten ist der Betrieb auf L intorf häufig jahrelang unter­
brochen gewesen; außerdem  h a t m an leider die an­
fänglich für die einzelnen Zechen getrennt geführte 
S ta tis tik  später vereinigt. Im m erhin geben folgende 
Zahlen für die L intorfer Bergwerke einen Anhalt. 
Das Verhältnis B leiglanz-Blende betrug im Durchschnitt 
der Betriebsjahre 1862/63 1 : 1,5, 1868/69 1 : 0,4, 
1879/83 1 : 0,3 und 1902/3 1 : 0,2. Dabei ist zu be­
denken, daß der sehr reine, m eist als hochwertiges 
Glasurerz abgesetzte Bleiglanz besonders früher ungleich 
wertvoller war als Blende, die außerdem  infolge der 
Vergesellschaftung m it M arkasit in der Aufbereitung 
Schwierigkeiten verursachte. D aher ist anzunehmen, 
daß das geologische Vorkommen in den Aufschlüssen 
der betreffenden Jahre  der in der S tatistik  deutlich 
erkennbaren Entw icklung der E rzverteilung eher noch 
stärker entsprach, als die F ördersta tistik  erkennen läßt.

Die auffällige Zunahm e des Bleiglanzes nach der 
Teufe zu, die allen oben zusam m engestellten Erfahrungen 
widerspricht, drängt zur B eachtung des Nebengesteins. 
Auf L intorf geht das Nebengestein, wie sonst auf keiner 
Grube des Gebietes festgestellt worden ist, auch in der 
Fallrichtung der Gänge aus den Schiefern und Sand­
steinen des Flözleeren und  Kulms in den Kohlenkalk 
über. Da dieser Übergang auch im Streichen, bisweilen 
auch in querschlägiger R ichtung sta ttfindet, mußte sich 
die Verschiebung im Bleiglanz-Blende-Verhältnis eben­
falls hierbei heraussteilen.

Die von Schacht D iepenbrock im  Gange nach Norden 
aufgefahrenen Strecken schlossen im Kohlenkalk Blei­
glanz und M arkasit, nach Süden innerhalb der Schiefer 
Blende auf (I8 6 J). Reine B lendetrüm er wurden ange­
troffen bei den Schächten M arianne (bis zu 2 m mächtig), 
Augusta, Catharina, Heinrich (bis zu 0,7 m derb), 
Loman (4 m m ächtig; auf der 40 m-Sohle tra t außer­
dem noch Bleiglanz, auf der 80 m- und der lOOm-Sohle 
fast reine Blende auf [1889, 1898]) und Friedrichsglück 
(mehrere Trüm er). Alle diese Vorkommen haben 
»Schiefer«1 als Nebengestein.

1 Der Ausdruck »Schiefer« w ird  in den Betriebsberichten der Lin­
torfer E rzbergw erke zusam m enfassend für alle nichtkalkigen, durch­
weg w assertragenden G esteine gebraucht. Eine nachträgliche Unter­
scheidung der verschiedenen Stufen w ürde auf zu große Schwierig­
keiten stoßen.



25. N o v e m b e r  1911 G l ü c k a u f J829

Ein von Schacht H einrich nach W esten angesetzter 
Querschlag ergab in dem in festem Schiefer anstehenden 
mächtigen Diagonalgang ein Haufwerk m it 30%  Blende 
und 5% Bleiglanz, dann weiter westlich in den kleinern 
Trümern im Kalk nur Bleiglanz m it M arkasit (1878 
und 1880).

Der Georg- und Brockm anschacht förderten aus­
schließlich Bleiglanz und M arkasit, die Abbaue be­
wegten sich im Kohlenkalk.

Auf Grube Friedrichsglück zeigte der Gang vom 
Hangenden zum Liegenden folgendes Profil1:

Hangendes: Alaunschiefer,
E rztrum  (fast trocken) m it M arkasit, 
Bleiglanz und Blende,
12 m wasserführender Letten,
H auptgang (sehr wasserreich) m it Blei­
glanz, daneben wenig M arkasit; Blende 
fehlt,

Liegendes: Kohlenkalk.
Nirgends hat ein A uftreten von Blende in den vom 

Kohlenkalk begrenzten Gangteilen festgestellt werden 
können. Die Angaben über den Lom anschacht beweisen, 
daß dort, wo die Schiefer als Nebengestein bis in größere 
Teufen aushalten, die Gangfüllung den üblichen Wechsel 
Bleiglanz-Blende zeigt.

Die Gangteile im Schiefer führten ste ts nur wenig 
Wasser, z. B. ha tte  der Lom anschacht im Schacht­
sumpf und in den B lendetrüm ern nur 0,1-0,4 cbm 
Wasser (1889 und 1899). E rst das A nfahren des Kalkes 
oder der vom Kalk nicht durch wassertragende Schichten 
getrennten Gangteile brachte überall W asser bis zu 
Mengen von 100 cbm /m in und mehr. Alle diese Gang­
teile haben nach Behrens wahrscheinlich durch den 
Kalk miteinander in Verbindung gestanden.

Nach alledem scheint die Tatsache für L intorf nach­
gewiesen, daß Bleiglanz in den G angteilen vorherrscht, 
die von dem wasserführenden Kohlenkalk begrenzt 
werden, Blende dagegen innerhalb der wasserarm en 
Schiefer. Diese B eobachtung wurde sehr frühzeitig 
gemacht und ist von Z ö rn e r  (1888), H o h n h o r s t  (1890) 
B ilh a rz  (1892), H o p p e , S to c k f le th  und A c h e p o h l  
festgestellt worden. Daneben ist dann auch hier wieder 
bei gleichbleibendem Nebengestein die A bnahm e des 
Bleiglanzes gegenüber Blende nach der Teufe hin zu ver­
zeichnen.

K u lm  u n d  F lö z le e re s .  Die Grube S e lb e c k , 
Schacht Neu-Diepenbrock III , war die bedeutendste 
des ganzen Gebietes. Das Gangvorkom m en liegt nach 
B a rtlin g  innerhalb des M ittel- und Unter-Flözleeren, 
die tiefem Gangteile liegen innerhalb des Kulm s, also 
ganz innerhalb der »Schiefer«. Die L agerstä tte  ist bis 
zu 400 m Teufe aufgeschlossen.

Nach der Oberfläche hin ist der Gang s ta rk  ze rsp litte rt, 
nach der Teufe zu wird er geschlossener. Von der 240 m- 
Sohle ab wurde nur noch der H auptgang  angetro ffen ; 
die auf den obern Sohlen bekannten und z. T. n icht u n ­
wichtigen G angtrüm er keilen sich nach der Teufe zu 
aus oder scharen sich m it dem H auptgange. D o b b e l-  
s te in  (1903) zählt auf den obern Sohlen 24 bauw ürdige

1 Nach den B etriebsberichten von 1862 und 1878, vgl. N ö g g e r a t h ,  
Gutachten 1872.

Trümer neben dem H auptgang. In der Gangzone 
ließen sich deutlich zwei Mittel, das Nord- und das 
Südm ittel, unterscheiden, die streichend derselben Spalte 
angehörten, aber durch ein taubes Mittel von wech­
selnder Länge getrennt waren. Dieses Mittel wirkte, 
wohl infolge des Vorhandenseins einer Überschiebung 
oder infolge des A uftretens jüngerer lettiger Störungen, 
wasserabschließend.

Das Selbecker Gangvorkommen zeigt auch für das 
V erhältnis von Bleiglanz und Blende eine große Anzahl 
beachtensw erter Erscheinungen.

Das H aupterz von Selbeck war Blende. Auf den 
obern Sohlen findet sich auch Bleiglanz in großer Menge, 
meist in besondern Bleiglanztrümern, dann aber auch 
auf dem H auptgang und in N ebentrüm ern, die vor­
wiegend Blende führen. Allerdings ist er auch dort 
m it Blende nie innig verwachsen; auch Verdrängungs­
erscheinungen werden an keiner Stelle erwähnt. 
Ebensowenig lassen die in der Sammlung der Bochumer 
Bergschule, auf dem Bergrevierbureau W erden und an 
ändern Orten zahlreich aufbewahrten Stufen etwas 
derartiges erkennen.

A bb. 3. A n te il des B leiglanzes an  der E rzförderung  der 
G rube Selbeck.

Ganz allgemein ließ sich eine Abnahme des Blei­
glanzes im Fördergut un ter gleichzeitiger Zunahme 
der Blende beobachten. Abb. 3 stellt diese E r­
scheinung graphisch dar. N atürlich läß t die Eigen­
art des Gangbergbaues, bei dem so häufig wieder 
Aufschlüsse auf den obern Sohlen gem acht werden, 
auch wenn der H auptabbau  schon in größerer Teufe 
umgeht, keine geradlinig verlaufende Entw icklung zu. 
Der anfänglich 10% betragende Anteil des Bleiglanzes 
am Erzausbringen im D urchschnitt der drei ersten 
Betriebsjahre (1881—83)1 sinkt bis auf 0,2% im Jahre 
1894. Bis dahin schreitet der Abbau regelmäßig in die 
Teufe fort, wie aus den Betriebsberichten klar ersichtlich 
ist. Nach dieser Quelle führten die Jahre  nach 1896 
zu unbefriedigenden Aufschlüssen auf den tiefern (270, 
300 und 350 m-) Sohlen infolge allmählichen Auskeilens 
des bis dahin allein bekannten Südm ittels. D aher 
wurden die obern Teufen wieder eifriger untersucht und

l  P o m m  er  (1884). D ie sta tistisch en  Angaben der ersten Jahre sind 
w idersprechend und lückenhaft. Von 1884 ab ist die am tliche Statistik  
zugrunde ge leg t worden.



einige neugefundene E rzm ittel — nun wieder m it stär- 
kerm Bleiglanzanteil — abgebaut. Diese Lage steigerte 
sich in den Jahren 1900 und 1901 infolge eines W asser­
einbruchs dahin, daß der Abbau nur noch oberhalb der 
120 m-Sohle umging. Demgemäß erhöhte sich der Blei­
glanzanteil wieder auf 7,3 und 7,9%. Von da an 
ank er abermals m it der Zunahme der Vorrichtungs­

arbeiten auf den tiefen Sohlen des 1899 zuerst ange­
fahrenen Nordmittels, das im ganzen zwar etwas mehr 
Bleiglanz als das Südm ittel in gleicher Teufe, doch bei 
weitem nicht so viel führte als auf den obern Sohlen.

1905 wurde die Grube eingestellt, da sie dauernd 
mit sehr großen Wasserzuflüssen und vor allem m it 
schweren Bränden im Alaunschiefer zu kämpfen hatte, 
auch die Aufschlüsse der tiefsten Sohlen m it dem Zurück­
gehen der Blende immer mehr M arkasit ergaben.

Die Abnahme des Bleiglanzes nach der Teufe zu lag 
sowohl an dem Auskeilen der vorwiegend bleierz­
führenden Mittel, das nach Zörner (1888) etwa bei der 
120 m-Sohle sta ttfand , als auch an dem nach der Teufe 
zu stattfindenden Wechsel in der Erzführung innerhalb 
derselben Gangtrümer, den der Betriebsbericht wieder­
holt hervorhebt. So wird z. B. ein Bleierzmittel bei 
Schacht D a h m  beschrieben, in dem auf der 30 m-Sohle 
fast nur Bleierz in einer Mächtigkeit bis zu 0 ,3 0 m au ftritt, 
während es auf der 65 m-Sohle meist Blende m it einigen 
eingesprengten Bleierztrümchen führt (1887). Gleiches 
wird von mehreren ändern Bleierz-Blendetrümern be­
richtet, besonders auch von dem »Liegenden Bleiblende­
trum«, bei dem der Wechsel etw a in der gleichen Teufe 
ein trat. Bemerkenswert ist, daß der H auptgang von 
vornherein fast ausschließlich Blende führte.

Das Nebengestein bilden bis zur 270 m-Sohle ab ­
wechselnd Tonschiefer, Schiefersandsteine und Sand­
steinschichten. Die Gangzone ist zwar, wie anfangs für 
die gesamten Vorkommen allgemein angegeben wurde, 
innerhalb der weichem Schiefer des Flözleeren bis zu 
völliger Taubheit zersplittert und aufgelöst, auf das 
Verhältnis der Erze hat aber der Wechsel sonst keinen 
nachweisbaren Einfluß ausgeübt. Ebensowenig ist dies 
beim Alaunschiefer der Fall, der bei einer Teufe von 
270 m einsetzt. Bei dieser Teufe ist der Bleiglanz 
bereits fast völlig zurückgetreten. Die den Alaun­
schiefer durchsetzenden Gangteile zeigen in diesem 
Verhalten keine Änderung, wohl aber eine auffallende 
Zunahme des Markasits.

Über die Altersfolge der Erze sei bemerkt, daß, von 
etwaigen geringen Neubildungen abgesehen, Bleiglanz 
und Blende gleichaltrig sind, also jedenfalls den gleichen 
Tiefenlösungen ihre E ntstehung verdanken. B ö k e rs  
außerordentlich eingehende Aufstellung steht allerdings 
m it diesen Beobachtungen nicht in Einklang.

Es ist erforderlich, noch einige Bemerkungen über 
die s o n s t ig e  A u s f ü l lu n g  d e r  G än g e  hinzuzufügen. 
Die einzelnen Mineralien sind bereits oben aufgezählt 
worden. Hervorgehoben sei, daß sämtliche erwähnten 
Gänge wie in ihrem äußern Verhalten so auch in ihrer 
Ausfüllung durchaus einander gleichen. Die H aup t­
menge des Erzes, Blende und Bleiglanz m it stark  un te r­
geordnetem Kupferkies, ist zusammen m it einem 
eigenartigen Quarz-Karbonatgemenge abgelagert. Dabei

sind rein quarzige Gangteile ausgebildet neben Gang­
teilen, in denen die K arbonate —  B itterspat und Kalk­
spat — überwiegen. Unzweifelhaft jünger als diese 
H auptgeneration ist der auf mehreren Gängen (Fortuna. 
Eisenberg, Lintorf, Selbeck) in großem  Mengen an­
getroffene M arkasit, noch jünger ist eine Schwerspat- 
generation, die sich ausschließlich auf den westlichen 
Gängen (Selbeck, Lintorf) findet und sicherlich einer 
N euaufreißung der alten Querverwerfungsspalten ihre 
E ntstehung verdankt. Schließlich tre ten  Neubildungen 
aller altern Mineralien gelegentlich in Klüften auf. 
Alle diese jüngern Mineralien haben jedoch auf die 
älteste Generation keinen E influß gehabt, abgesehen von 
gewissen Erscheinungen, die auf den tiefsten Sohlen von 
Selbeck eine V erdrängung der Blende durch Markasit 
andeuten. Jedenfalls sind sie für die Untersuchung 
über das B leiglanz-B lende-V erhältnis ohne Bedeutung,

Über das M engenverhältnis dieser beiden Etze und 
seine Schwankungen dürften  die vorstehenden Angaben 
ein genügend sicheres Bild geben, wenn sich auch die 
Forderungen, die K r u s c h 1 für derartige Untersuchungen 
aufstellt, nicht ohne weiteres erfüllen ließen. Er fordert 
nämlich zunächst, daß der M etallgehalt der jeweiligen 
Förderung bei der Verwertung der S tatistik  berück­
sichtigt wird. Diese Forderung ist einerseits überaus 
schwierig zu erfüllen, solange unsere Bergbaustatistik 
nicht überhaupt nach ändern Grundsätzen arbeitet; 
anderseits ist ihre Erfüllung im vorliegenden Falle wohl 
entbehrlich, da die angegebenen Ziffern sich auf auf­
bereitetes Fördergut, d. i. auf reines Erzausbringen, 
beziehen. Die A ufbereitungsanstalten dürften im all­
gemeinen wohl ein gleichförmiges Produkt während 
ihrer B etriebsjahre ergeben haben; etwaige Schwan­
kungen im Gehalt des Ausbringens können nicht so er­
heblich gewesen sein, daß sie die Anteile der ver­
schiedenen Erze am Ausbringen beeinflussen. Auch 
werden die Folgerungen aus den Förderergebnissen 
überall durch die Beobachtungen gestützt, die an den 
Gangaufschlüssen selbst bei den Aus- und Vorrichtungs­
arbeiten gem acht und in den Betriebsberichten, Be­
schreibungen usw. niedergelegt worden sind.

Ähnlich verhält es sich m it der zweiten Forderung, 
die Förderergebnisse zu »horizontieren«, d. h. die je­
weiligen Zahlen auch genau auf die Förderungen der 
einzelnen Sohlen zu verteilen. Es liegt auf der Hand, 
wie schwierig dies bei der E igenart des Gangbergbaues 
durchzuführen wäre, bei dem der Abbau stets auf 
mehreren Sohlen gleichzeitig geführt wird. Zweifellos 
sind daher herausgegriffene Förderzahlen einzelner Jahre 
ohne anderweitige S tütze ziemlich wertlos. Man darf 
aber n ich t verkennen, daß der Abbau im allgemeinen 
doch einigerm aßen gleichmäßig in die Teufe vorrückt.
1 reten außerordentliche Ereignisse ein, wie es von Selbeck 
erw ähnt wurde, die dieses Fortschreiten aufhalten oder 
sogar in Rückgang verwandeln, so muß diesem Umstande 
natürlich  Rechnung getragen werden. Eine Horizon­
tierung der Fördererg'ebnisse könnte dann an den Ver­
hältniszahlen wohl in der Genauigkeit der Ziffern kleine 
Änderungen geben, niem als aber eine so klare und

') Z. f. p r a k t .  G e o l .  1911, S. 1 2 9 .
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scharfe Entw icklung, wie sie bei Prinz Wilhelm und 
Selbeck gezeigt würde, verwischen oder gar umkehren. 
Vor allem sind eben die rein zahlenm äßigen Angaben 
eigentlich nur der Beleg für die Schlüsse der Beobachter.

Man kann also für säm tliche hier beschriebenen Gang­
vorkommen bei gleichbleibendem Nebengestein, soweit 
überhaupt genügend tiefe Aufschlüsse vorliegen, eine 
A b n ah m e  d e s  B le ig la n z e s  n a c h  d e r  T e u fe  zu 
annehmen. Bald t r i t t  Blende schon auf den obersten 
Sohlen auf neben m ehr oder weniger Bleiglanz, der sich 
allmählich nach der Teufe verliert, wie z. B. auf Selbeck, 
Wilhelm II und Thalburg (Blendegang), bald bildet Blei­
glanz das einzige Erz auf den obern Sohlen, während 
Blende sich allmählich einstellt und immer m ehr überwiegt, 
wie auf Eisenberg, T halburg (Gang I—III) und Prinz 
Wilhelm (Hauptgang). Doch t r i t t  auch bei der zweiten 
Gruppe Blende schon auf den obersten Sohlen in Spuren 
auf. Der Wechsel ist durchweg bis zu etw a 200 m Teufe 
vollzogen. U nterhalb  dieser Teufe bleibt aber ste ts 
noch eine technisch und w irtschaftlich nennenswerte 
Menge (im D urchschnitt etw a 1 %) von Bleiglanz vor­
handen.

Eine Ausnahme von dieser Regel ist bei gleich­
bleibendem Nebengestein nirgends beobachtet worden. 
Wenn auf Ver. Glückauf, Schacht I I I , auf den z. Z. 
gebauten Bleierzmitteln bei 150 m Teufe Blende nur 
in geringen Spuren gefunden werden kann, so muß 
man sich erinnern, daß auch auf Selbeck einige Bleierz­
trümer bis zu dieser Teufe aushalten, w ährend auf 
beiden Gruben die H auptgänge schon längst vorwiegend 
Blende führen.

Nicht ganz so deutlich erwiesen sind die Unterschiede 
in der Erzführung, die im Zusam m enhang m it Ver­
schiedenheiten des Nebengesteins stehen. Ohne weiteres 
läßt sich erkennen, daß die stratigraphischen Horizonte 
für sie keine Rolle spielen. Das geht schon daraus her­
vor, daß die Gänge säm tlich wohl den gleichen Vor­
gängen ihre E ntstehung verdanken, und daß das Alter 
ihrer Entstehung natürlich jünger ist als das der jüngsten 
von ihnen durchsetzten Schichten, des m ittlern  Flöz­
leeren. Nur dort, wo m it dem Schichtenwechsel auch 
ein wesentlicher Wechsel in der petrographischen Be­
schaffenheit des Gesteins e in tritt, läß t sich ein Einfluß 
auf die Gänge erwarten. Allerdings wurde schon her­
vorgehoben, daß die Form  der G angspalten von der 
Härte und Festigkeit der durchsetzten  Gesteine ab­
hängt. Anderseits aber h a t die Form  keinen Einfluß 
auf die Ausfüllung, soweit sie nicht überhaupt den Absatz 
von Erz verhinderte. Auf Selbeck ist das V erhältnis 
der Erze in den m ächtigen, einheitlichen Spaltenteilen 
innerhalb des festen, bankigen Sandsteins des Flöz­
leeren das gleiche wie in den aus zahlreichen schmalen 
Spältchen zusammengesetzten Gangzonen in den 
weichen Tonschiefern.

Dagegen läßt sich ein scharfer Gegensatz zwischen 
den Kalksteinen des M itteldevons und des Kohlenkalkes 
und allen übrigen Gesteinen (Ton- und Alaunschiefer 
sowie Sandstein) feststellen.

Bei der Beschreibung der L intorfer Gänge ist aus­
führlich nachgewiesen wrorden, daß hier innerhalb des 
Kohlenkalkes die Bleiglanzführung zunim m t, während

nur in den Alaun- und Tonschiefern und Sandsteinen 
derbe Blendetrüm er auf setzen. Diese Erscheinung ist 
bei L intorf deshalb besonders bemerkenswert, weil sie 
die sonst vorhandene Regel der Abnahme des Bleiglanzes 
nach der Teufe um kehrt. Weniger deutlich ist die 
gleiche Beobachtung auf Ver. Glückauf (Helenegang), 
Eisenberg, Thalburg und Fortuna zu machen. Bei diesen 
läuft der Einfluß des Gesteinswechsels Schiefer-Kalk 
m eist dem der Teufe parallel. Soweit Aufschlüsse beider 
Nebengesteinsarten in einer Sohle vorliegen — Fortuna 
und Eisenberg — ist aber auch hier Blende in den vom 
Schiefer begrenzten Gangteilen, Bleiglanz in den vom 
K alk (mitteldevonischem Kalk und Kohlenkalk) be­
grenzten Gangteilen vorherrschend. N ur auf F ortuna 
ist ein kurzes Trum  Blende auch im K alk gefunden 
worden; dieses ist wohl in dem gesamten Gebiet das 
einzige Vorkommen von Blende innerhalb von K alk­
stein. Denn auch in den zahlreichen kleinen Gängen, 
die durch den Steinbruchbetrieb in beiden K alkarten 
aufgeschlossen sind, läß t sich niemals auch nur eine 
Spur von Blende finden.

Sämtliche Gänge des Gebietes enthalten  also ohne 
Ausnahme Bleiglanz in jeder Teufe. Blende ist zwar 
in der Gesam theit bedeutend stärker vorhanden, jedoch 
an vielen Stellen wieder in geringem Mengen als Blei­
glanz u. zw. bis zum völligen Verschwanden. Bleiglanz 
ist das H aupterz in den obern Gangteilen und das 
alleinige Erz neben Kiesen in den Gängen innerhalb 
der Kalkgesteine. Treten beide Einwirkungen gleichzeitig 
entgegengesetzt auf, so ist der Einfluß des N*ebengesteins 
stärker als der der Teufe. Bleiglanz und Blende sind 
durch die gleichen Vorgänge entstanden, das Zurück­
tre ten  der Blende kann daher nur durch örtliche E in­
flüsse hervorgerufen worden sein.

Bei dem nicht allzu großen Umfang der bergbau­
lichen Aufschlüsse in dem besprochenen Gebiet ist es 
besonders bemerkenswert, daß in den geologisch sehr 
ähnlichen Gangbezirken der Aachener und belgischen 
Vorkommen (besonders bei Bleyberg und Moresnet) und 
denen von Cumberland und Derbyshire1 entsprechende 
Verhältnisse gefunden wurden. S c h r ä d e r 2 berichtet 
z. B. von Bleyberg in Belgien, daß auf den dort im 
Karbon aufsetzenden Gängen Bleiglanz in dem sehr 
wasserreichen Kohlenkalk, u. zw. am reichsten an der 
Grenze gegen den hangenden Sandstein au ftritt, daß 
sich dann aber im Sandstein Blende einfindet und 
allmählich völlig überwiegt.

Die Beobachtung des Wechsels Bleiglanz-Blende 
nach der Teufe ist sehr häufig gemacht w-orden, so z. B. 
in den Pyrenäen, im Ober- und U nterharz, in Nassau 
und Bensberg3.

Eine E rklärung für die geschilderten primären 
Teufenunterschiede muß von den chem isch-physika­
lischen Unterschieden zwischen Bleiglanz und Blende 
ausgehen. Da sie durch Auskristallisation aus wässriger 
Lösung entstanden sind, dürfte die verschiedene Lös­
lichkeit m aßgebend sein.

1 W ^ a lla e e :  The law s w hich  regu late the deposition  of lead ore 
in Teins. London 1861.

2 S e h r a d e r :  Das B leierzvorkom m en von Lintorf, Verh. des 
N aturh ist. Vereins Bonn, 1880, Korresp. Bl. S. GO.

3 Im  G egensatz zu S c h u l t z ,  s. G lückauf 1910, S, 269 ff.
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Nach neuern Untersuchungen1 ist die Löslichkeit 
von Blende fünfmal größer als die von Bleiglanz. Man 
beobachtet aber vorwiegend Bleiglanz einerseits im K alk­
stein, anderseits in den obern Gangteilen, Blende einer­
seits vorwiegend in den Schiefern und Sandsteinen, 
anderseits in den tiefen Gangteilen. Auf die Löse­
fähigkeitsabnahme der Tiefenlösungen m it dem Auf­
steigen nach der Oberfläche, die bisweilen für primäre 
Teufenunterschiede als Ursache angegeben wird, unter 
Annahme von Druckminderung nahe der Oberfläche 
und von Entweichen freier Kohlensäure kann der 
Wechsel Bleiglanz-Blende nicht zurückgeführt werden. 
Das Verhältnis müßte dann umgekehrt liegen; auch 
bliebe der Einfluß des Nebengesteins unaufgeklärt.

Die Erscheinungen dürften daher wohl auf den 
e rh ö h te n  E in f lu ß  von  v e r d ü n n e n d e n  T a g e s-  
W assern  in  d e r  N ä h e  d e r  O b e r f lä c h e  u n d  v o r  
a lle m  im  B e re ic h  d e r  K a lk g e s te in e  zurückzu­
führen sein. Die W asserdurchlässigkeit der Kalke, 
die auf ihrer leichten Löslichkeit beruht, ist überall 
sehr auffällig. Wo der Bergbau Kohlenkalk antraf, 
(Ver. Glückauf, Eisenberg, Thalburg, Lintorf), wurden 
stets große Wassermengen angefahren, so daß man die 
Nähe des Kalkes allmählich sehr fürchtete und mied. 
Auch der Unterschied des Grundwasserspiegels bei 
Fortuna im mitteldevonischen Kalk und im Schiefer 
zeigt den hydrostatischen Zusammenhang des W assers 
im Kalkstein m it weit entfernten Tälern. In der W irkung 
ähnlich ist das Verhalten der obern Ganghorizonte, 
wo atmosphärisches Wasser in großem Umfange Zufluß 
fand. In diesem Zusammenhang ist auf die Zersplitterung 
der obern Ganghorizonte hinzuweisen, die nach den 
oben beschriebenen Beobachtungen etwa bei der gleichen 
Teufe (150—200 m) ihr Ende erreicht wie das Vor­
wiegen des Bleiglanzes. Je mehr die Spalten sich nach 
der Oberfläche zu öffneten, desto mehr Zugänge waren 
den sulfidfreien Tageswassern gegeben. Die in lang­
samer Diffusion aufsteigenden Lösungen wurden umso 
stärker verdünnt, je höher sie auftraten. Daher blieb 
in diesen Gangteilen leichtlösliches Zinksulfid in Lösung 
und das schwerlösliche Bleisulfid hatte  Gelegenheit,

1 W e ig e l :  Über das Verhalten von Schw erm etallsulfiden in 
wässriger Lösung, B ericht d. Kgl. Ge6. d. W issensch. zu Göttingen 1906.

sich aus den immer neu zudringenden und immer von 
neuem verdünnten Tiefenlösungen anzureichern. Ein 
besonders augenfälliger Beweis für den Zusammenhang 
zwischen W asserführung und Erzverteilung ist das 
oben angegebene Vorkommen von zwei Parälleltrümern 
auf Lintorf, wo in dem einen, das innerhalb der Schiefer 
liegt und nur ganz wenig W asser führt, Blende als 
H aupterz au ftritt, während in dem 12 m querschlägig 
entfernten Trum , das innerhalb des Kohlenkalkes mit 
den berühm ten gewaltigen W assermengen angetroffen 
wurde, Blende völlig fehlt.

Die vorstehende Erklärung steh t allerdings wohl 
insofern auf unsicherer Grundlage, als die Untersuchungen 
von Weigel un ter norm alen Druck- und Temperatur­
verhältnissen vorgenommen wurden. Es erscheint 
jedoch unmöglich, die Teufenunterschiede auf die Ab­
kühlung und D ruckm inderung der aufsteigenden 
Lösungen zurückzuführen, wobei sich dann eben mit 
den veränderten physikalischen Verhältnissen auch die 
Löslichkeitsverhältnisse h ä tten  um kehren müssen. Ein 
derartiger Einfluß m üßte sich allgemeiner geltend 
machen; wenn tatsächlich die Löslichkeitsverhältnisse 
Schwankungen unterliegen, so können diese nur gering 
sein, da benachbarte Trüm er auf Glückauf, Prinz Wil­
helm und Selbeck auf denselben Sohlen starke Unter­
schiede im Bleiglanz-Blende-Verhältnis zeigen. Gerade 
diese Unterschiede machen einen Einfluß örtlicher 
W asserzuströmungen sehr wahrscheinlich.

Im allgemeinen darf man also wohl annehmen, 
daß in den unterirdischen Quellen Zinksulfid und Blei­
sulfid in gleichbleibendem Verhältnis von vielleicht 
100: 1 gelöst waren und un ter normalen Umständen 
auch in diesem Verhältnis zur Auskristallisation ge­
langten. D ort, wo atm osphärisches Wasser Zugang 
fand, wurde dieses Verhältnis gestört, indem sich vor­
wiegend bis ausschließlich das schwerlösliche Bleisulfid 
absetzte.

F ür den G rubenbetrieb ist nach den vorstehenden 
Untersuchungen die Folgerung von Bedeutung, daß 
kein Anlaß besteht, an dem Niedersetzen der Zink- 
Bleierzgänge unter gleichbleibendem Verhältnis der beiden 
Erze bis zu den größten Teufen zu zweifeln.

U n te r s u c h u n g e n  a n  e le k t r i s c h  u n d  m i t  D a m p f  b e t r i e b e n e n  F ö r d e r m a s c h in e n .
Bericht des Versuchsausschusses.

(Fortsetzung.)

III. F ö r d e r a n la g e  d e s  S c h a c h te s  A m a lie  zu 
E sse n -W e st d e r  Z e c h e  H e le n e  & A m a lie .

1. B e s c h re ib u n g  d e r  A n lag e . Die Anlage gehört 
der Gewerkschaft Helene & Amalie in Bergeborbeck.

Zur Untersuchung kam eine Zwillings-Tandem­
maschine m it Koepescheibe, die aus 554 m Teufe förderte. 
Der Abdampf der Maschine geht zusammen m it dem

einiger anderer Maschinen durch einen Wärmespeicher 
auf eine A bdam pfturbine; die Förderm aschine kann je­
doch auch mit Auspuff betrieben werden. Der Über­
druck an den Kesseln beträg t 8  at. Der Dampf kann 
bis auf 270° C überh itz t werden.

Die Förderm aschine und die A bdam pfturbine sind 
im Jahre 1907 von der Gutehoffnungshütte gebaut
worden.
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Das Schachtgerüst (s. Abb. 76) besteht aus 3 Gelenk­
böcken. Der A bstand der obersten H ängebank von den 
Seilscheibenmitten beträg t 17,3 und 24,3 m, die freie 
Höhe bis zu den Prellträgern 9,7 m und das freie 
Stück im Sumpf bei tiefster K orbstellung 10 m. ;

Die ganz aus Stahlguß hergestellte Koepescheibe 
hat 7 m Durchmesser. Ih r Gewicht beträgt 25 t, 
das Schwungmoment (GD2) 560 tm 2. Bei der H öchst­
geschwindigkeit von rd. 16 m /sek  m acht sie 44 Um l./m in.

Abb. 76. A ufriß und  G ru nd riß  der Förderan lage .

Die Seilscheiben haben 6 m Durchm esser, K ranz und 
Arme aus Schmiedeeisen und eine gußeiserne Nabe. 
Das Schwungmoment (GD2) einer Scheibe beträgt 
110 tm 2, das Gewicht 8  t.

Die Einteilung der Schachtscheibe zeigt Abb. 77.
Die Förderkörbe haben 3 E tagen  für je 2 Wagen 

nebeneinander. Sie wiegen einschl. der V erbindungs­
stücke je 7,15 t, das Zwischengeschirr 0,85 und die 
Unterseilbefestigung 0,65 t. Die Körbe haben Seiten­
führung in Stahlschuhen an P itchpine-Spurlatten . Bei 
der Produktenförderung wird zweimal um gesetzt und 
bei der Seilfahrt von säm tlichen 3 H ängebänken Ge­
brauch gemacht. Am Füllort sind Anschlußbühnen, 
Bauart Eickelberg, und an der H ängebank A ufsatzvor­
richtungen von Beien e ingebau t; letztere werden 
jedoch nicht benutzt.

Im Mittel wiegt:
1 Wagen m it K ohle  0,887 t
1 Wagen m it B e rg e n .................................. 1,210 t
1 leerer W a g e n ........................................... 0,340 t.
Der Inhalt eines W agens an Kohle beträg t somit 

0,547 t und die N utzlast eines norm alen Kohlenzuges
3,282 t. Bei Seilfahrt sind die Schalen bei H öchstbe­
lastung mit 42 Mann besetzt.

Das Oberseil ist ein Rundseil von 55 mm D urchm esser; 
es ha t 6 Litzen m it je 30 D rähten  von 2,7 mm Durch­
messer und wiegt 9,8 kg/m. Die Bruchfestigkeit beträgt 
149,4 kg/m m 2 oder 154 t  für den ganzen Q uerschnitt. 
Die Sicherheit bei ruhender Last ist dem nach bei der 
Produktenförderung 8,56fach und bei der Seilfahrt 
9,55fach. Das U nterseil ist ein Flachseil von 178 x24 mm 
Q uerschnitt und gleichem Gewicht wie das Ober­
seil. Beide Seile sind aus Tiegelgußstahl gefertigt und 
werden geschmiert. Die Seilablenkung ist annähernd 
gleich 0 °.

F ür die Seilfahrt ist von der Bergbehörde eine Ge­
schwindigkeit von 8  m /sek genehmigt worden.

Die gesamte umlaufende Masse des Aufzuges be-
17,5

rechnet sich zu — =  1,78 tm -1 sek2, die 
9,81

34 3
auf- und niedergehende Masse auf =  3,5 tm -1 sek2

und die Gesamtmasse auf 5,28 tm ' 1 sek2. Die in Be­
trach t kommenden nähern Angaben hierfür en thält die 
Zahlentafel 11.

Auf die Treibscheibe w irkt eine Dampf bremse, die 
m it einer Fallgewichtsbremse vereinigt ist. Der Brems­
kranz ha t 6  m Durchmesser; die wirksame Brem skraft 
der Dampfbremse beträgt für 7 a t 19,15 t. Der Brems­
weg berechnet sich demnach für 15 m /sek U m fangs­
geschwindigkeit und 3,3 t aufwärts gehende N utzlast 
zu 30,38 m, entsprechend einer Verzögerung von
3,7 m sek'2. Die Reibungsziffer zwischen Bremsbacken 
und Scheibenkranz ist dabei zu 0,45 gerechnet. Die wirk­
same Brem skraft der Fallbremse ist zu 19,9 t  angegeben, 
so daß die B rem skraft bei gleichzeitiger W irkung beider 
Bremsen ungefähr verdoppelt wird.

Die Förderm aschine ist an eine B atterie von 17 
Zweiflammrohrkesseln angeschlossen, die insgesamt 
1 528 qm Heizfläche besitzen. Zu den Kesseln gehört 
ein Überhitzer von 300 qm Heizfläche, der die D am pf­
tem peratur auf 270° C steigern kann; im gewöhnlichen 
Betriebe beträg t die Überhitzung allerdings nur 
250° C. Der Überhitzer kann von der Kesselbatterie 
abgeschaltet werden, so daß dann gesättig ter Dampf 
in die Maschinen ström t.

A bb. 77. Schachtscheibe.
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Z a h l e n t a f e l  19.
G e w ic h te  u n d  S c h w u n g m o m e n t e  d e s  A u fz u g e s  f ü r  

554 m  F ö r d e r h ö h e  b e i  n o r m a l e r  B e la s t u n g .

•S o , .  ! A u f  S e i l -  ■2 S c h w u n g -  iK
« ! T g D>) b e z o g e n e s  
0  j ' i G e w i c h t

t j t m a ! t

D i e M a s s e  
in  S e i l ­

m i t t e

t m - t  s e k “

CD 1. 1 K oepescheibe von
O! O) 7 m  D u rch m .......... 25,0] 560 11,4 1,16
U S 2. 2 Seilscheiben von |
r 6 m  D u rch m .......... 16,0 220 | 6,1 0,62
Ci 1 — 2 z u s ... 41,0j , -  | 17,5 1,78

3. 2 Förderkörbe
V einsch l. des Ge­
*5 hänges ...................... 14,3 — 14,3 1,46

4. rd . 710 m O berseil
73 von 9,8 k g /m ......... 7,0 -  7,0 0,71
tu 5. rd. 570 m  U nterseil
Vbtl von 9,8 k g /m ......... 5,6 — 5,6 0,57—rt 0. 12 leere W agen von
73 je 340 k g ............... 4,1 — 4,1 0,42
P 7. In h a lt von

6 W agen K ohle zu
je 547 k g ............... 3,3 — 3,3 0,34

3 — 7 z u s ... 34,3 |  — 34,3 3,50
1—7 z u s .. . 74,3] — 51,8 5,28

Die Hochdruckzylinder haben 700 und die Nieder­
druckzylinder 1200 mm Durchmesser bei 1600 mm Hub. 
F ür die Zylinderm äntel und Deckel sowie für den Zwischen­
behälter ist Frischdampfheizung vorgesehen, die aber 
gewöhnlich nicht eingeschaltet wird. Die Maschine hat 
Knaggensteuerung und zur Begrenzung der Höchst­
geschwindigkeit einen Regler, B auart H artung. Die 
Ventilkästen sitzen oberhalb und unterhalb der Zylinder. 
Die Knaggen geben beim Verschieben auf der Steuerwelle 
zuerst bei kleinem Ventilhub die zum Manövrieren 
erwünschte Füllung bis zu 90% ; durch weiteres Ver­
schieben auf der Steuerwelle werden bei vollem Ventilhub 
Füllungen bis etw a 70%  und darauf allmählich kleinere 
Füllungen eingestellt. Die Umsteuerung erfolgt unter 
Zwischenschaltung eines Servomotors.

Beim Übertreiben der Körbe und außerdem bei 
zu großer Geschwindigkeit in der Nähe der Hänge­
bank wird die Dampfbremse durch eine mit dem Teufen- 
zeiger verbundene Sicherheitseinrichtung ausgelöst. Ferner 
befindet sich an der Maschine eine weitere Sicherheits­
vorrichtung, B auart Schütz, die den Steuerhebel in Ab­
hängigkeit vom Teufenzeiger selbsttätig und für normale 
Belastung und normalen Dampfdruck rechtzeitig in 
die Nullstellung zurückführt, und der außerdem während 
der vollen F ahrt die Füllung der Normallast entsprechend 
regelt. Endlich ist ein Geschwindigkeitsmesser, Bau­
a rt Horn, vorhanden, der die Förderzüge und ihre 
Geschwindigkeit dauernd aufzeiclmet.

Der Abdampf der Fördermaschine geht zusammen 
m it dem Abdampf zweier Kompressoren in einen W ärme­
speicher für den Betrieb einer Abdam pfturbine. Bei 
Mangel an Abdampf wird dem Wärmespeicher selbst­
tä tig  Frischdam pf zugesetzt, sobald der Druck unter
1 ,2  at abs. fällt. Die Abdam pfturbine soll 750 KW

bei 1 500 U m l./m in abgeben. An die Turbine schließt 
sich ein O berflächenkondensator an, der in 1 st bis zu 
12 000 kg Dam pf bei einer Luftleere von 92°/0 nieder­
zuschlagen vermag.

2. V o r g e s e h e n e  L e is tu n g e n  d e r  A nlage. 
Zur Zeit des Versuches betrug die Förderhöhe 554 m; 
die Maschine soll später aus 678 m Teufe fördern, u. zw. 
soll sie dann eine N utzlast von 110 t in 31 Zügen, also
3,6 t in einem Zuge heben. Die Beschleunigung beim 
Anfahren soll dann 0,98 m sek-2, die Geschwindigkeit 
bei der vollen F ah rt 12 m /sek , die Verzögerung 
beim freien Auslauf 0,94 m sek -2 und das Umsetzen 
46 sek betragen. Diese Leistung soll bei einer verringerten 
Füllung von 25°/0beim Anfahren sowie von 12,5°/0bei der 
vollen F ah rt und bei freiem Auslauf erzielt werden. 
Die G utehoffnungshütte h a t gewährleistet, daß der 
Dam pfverbrauch bei der angegebenen Förderleistung 
aus 678 m Teufe bei 7 a t Ü berdruck am Absperrventil, 
bei Betrieb m it Sattdam pf und Auspuff sowie bei gleich­
zeitigem Abziehen von säm tlichen 3 E tagen 17,5 kg 
für 1 Schacht-PS st n icht übersteigen soll.

Für den D am pfverbrauch bei einer Förderhöhe von 
554 m waren keine Zusicherungen gegeben worden.

3. A n o rd n u n g  d e s  V e rs u c h e s . Man beabsichtigte, 
den Dam pfverbrauch un ter dem Einfluß verschiedener 
Betriebsverhältnisse, d. h. bei angeschlossener Abdampf­
turbine, bei Auspuff, bei S attdam pf und bei über­
hitztem  Dam pf festzustellen. Zu diesem Zwecke wurden 
4 Einzelversuche gemacht.

V e rs u c h  1 war ein 24stündiger Versuch mit ange­
schlossener A bdam pfturbine bei Betrieb mit Sattdampf. 
W ährend der Produktenförderung war die Turbine an­
geschlossen, die jedoch nur den Abdampf der Förder­
maschine erhielt.

V e rs u c h  2 fand un te r gleichen Verhältnissen ¡mit 
Überhitzern D am pf s ta tt.

V e rs u c h  3. Am 5. Oktober 1909 wurde ein 
8 stündiger Versuch w ährend der Morgenschicht bei 
Betrieb m it Sattdam pf und angeschlossener Abdampf­
turbine vorgenommen. Die Turbine lief während dieser 
Zeit m it y2 und % ihrer Normalbelastung. An den 
W ärmespeicher waren außer der Fördermaschine noch 
2 derart belastete Kompressoren angeschlossen, daß der 
Druck im W ärm espeicher sich durchgehend auf normaler 
Höhe hielt. Die Kom pressoren m ußten überlastet 
werden, weil eine V orrichtung zum Messen des be­
triebsm äßigen Frischdam pfzusatzes nicht anzubringen 
war. Für die N achm ittagschicht wurden die Unter­
suchungen an der Förderm aschine ausgesetzt, während 
die Versuche an der A bdam pfturbine bei normal be­
lasteten Kompressoren und Frischdampfzusatz keine 
Unterbrechung erfuhren.

V e rs u c h  4 wurde mit 8  st Dauer am 6 . Oktober 
1909 w ährend der Produktenförderung der Morgen­
schicht bei Betrieb der Maschine m it Sattdam pf und 
Auspuff ins Freie vorgenommen.

Bei den Versuchen 1, 2 und 4 waren 5 Kessel mit 
500 qm Heizfläche für den Betrieb der Fördermaschine 
abgeflanscht, was bei dem Versuch 3 der Lage des Über­
hitzers wegen nicht möglich w ar; daher wurde bei Ver­
such .! die gesamte Kesselanlage an die Fördermaschine
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angeschlossen. W ährend der Versuche 1 und 2 wurde das 
Kesselspeisewasser zur Bestim m ung des Dam pfverbrauchs 
und parallel dam it das G esam tkondensat gemessen. Bei 
Versuch 3 stellte man nur das G esam tkondensat und 
bei Versuch 4 nur den Speisewasserverbrauch fest. 
Außerdem wurden, wie üblich, das Kondensat der 
Rohrleitungen und der Bremse, die Überhitzung, der 
Druck im W ärmespeicher und die Luftleere im Konden­
sator bestimmt. F ü r die Feststellung des Druckes im 
Wärmespeicher fand ein selbstaufzeichnendes Feder­
manometer, dessen Zuverlässigkeit zuvor geprüft war, 
Verwendung.

4. V e rs u c h s e rg e b n is s e .  Bei den Versuchen 1 
und 2, bei denen die Turbine nur den Abdampf der 
Fördermaschine erhielt, war ihr B etrieb n icht durch­
gehend aufrecht zu erhalten. In großem  Förder­
pausen reichten die Abdampfmengen der Förder­
maschine auch für den Leerlauf nicht aus; der 
Kondensator zog die Luftleere bis zum W ärmespeicher 
durch, und die Förderm aschine arbeitete daher zeit­
weise mit außergewöhnlich niedrigem Gegendruck. 
Die erm ittelten Versuchszahlen geben aus diesem 
Grunde keine einwandfreien Unterlagen für eine 
vergleichende Beurteilung der Leistung von Maschine 
und Turbine un ter den verschiedenen Betriebs­
verhältnissen. Von einer Veröffentlichung dieser Zahlen 
ist daher Abstand genommen worden, so daß sich der 
Bericht auf die beiden achtstündigen Versuche 3 und 
4 beschränkt. E rw ähnt sei jedoch, daß der rech­
nerische Dam pfverbrauch der Maschine in der 
Nachtschicht bei Versuch 1 in 6 % st 3,0 t und 
bei Versuch 2 in 6 y2 st 1,5 t betrug. Bei Versuch 1

wurden in dieser Zeit 12 Züge von je 0,1 t  und beim 2. 
Versuch 2 Züge von je 0,5 t  m ittlerer N utzlast gemacht. 
Der Dam pfverbrauch in der Nachtschicht war demnach 
im ganzen und im Verhältnis wesentlich niedriger als 
auf Schürbank & Charlottenburg und Julia. Allerdings 
waren auf Helene & Amalie, wo der Versuch gleichzeitig 
als Abnahmeversuch galt, sämtliche Ventile vorher 
nachgesehen und in Ordnung gebracht worden.

V e rs u c h  3. Die Maschine erhielt Sattdam pf, die 
Turbine wurde durch den Abdampf der Fördermaschine 
und zweier Kompressoren betrieben. Der Versuch er­
streckte sich über die Produktenförderung der Morgen­
schicht. E r begann um 6 U hr vorm ittags und endete 
um 2 Uhr nachm ittags. In dieser Zeit wurden 217 Züge 
gemacht, 1 089 leere Wagen, 27 Wagen m it Holz und 
26 Wagen m it verschiedenem Inhalt eingehängt und 
1 260 Wagen Kohle sowie 16 Wagen m it verschiedenem 
Inhalt gehoben. Die Förderung ging ausschließlich 
nach der 554 m-Sohle. Die N utzlast betrug 724 t  bei 
186 Schacht-PS. Von der Gesam tförderung entfielen 
700 t  auf Kohle. Die N utzlast für einen Zug stellte 
sich im M ittel auf 3,3 t und erreichte ausnahmsweise
5,3 t. Ein Zug dauerte bei flottem Betriebe 55-60 sek, 
die Förderpause, falls keine Störung ein trat, 40-45 sek.

Der rechnerische Dam pfverbrauch der Maschine 
belief sich im ganzen auf 37 t  und für 1 Schacht-PSst auf
24,7 kg; der Überdruck an den Kesseln betrug 7,5 a t, 
der Ü berdruck vor dem A bsperrventil der Maschine 
während des Treibens etw a 7,1 a t und der Gegendruck 
im W ärmespeicher 1,32 a t abs. Die einzelnen Zahlen 
für die Förderung und den Dam pf verbrauch enthält 
die Zahlentafel 20.

Z a h l e n t a f e l  20.
E rg e b n is s e  des V e rsu c h e s  31.

Versuchsdau;r : 8 Stunden, u. zw. von 600 vorm. bis 200 nachm.

F ö rd e ru n g .
1. Gehobene L a s t   1 120 t
2. E ingehängte L a s t   397 t
3. N u t z l a s t   724 t
4. F örderhöhe  554 m
5. G eleistete A rb e it .................................  400 847 tm
6. M ittlere N u tz la s t in  1 s t  . . . . 90,4 t
7. Z u g z a h l.................................................... 217
8. M ittlere N u tz la s t eines Zuges . . 3,336 t
9. M ittlere Z ugzahl in  1 s t  . . .  . 27,1

10. M ittlere D auer eines Zuges ohne
U m s e tz e n ...............................................  58,3 sek

11. M ittlere F ö rdergeschw ind igkeit. . 9,5 m 'sek
12. M ittlere L e i s t u n g ...........  185,6 S ch ach t-P S

1 O h n e  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  T u r b i n e n l e i s t u n g .

Die Abdam pfturbine arbeitete in der M orgenschicht 
zweimal je 1 st m it y2 und %  B elastung, in der 
Nachmittagschicht zweimal 1 s t m it Vollast und 
% st mit Überlastung. Die einzelnen Belastungsstufen 
folgten nicht unm ittelbar aufeinander, da  der Um bau 
der elektrischen Meßgeräte einige Zeit erforderte. Die 
Turbine brauchte bei %  Last 21,5 kg, bei %  L ast
19,5 kg, bei Vollast 18,5 kg und bei Ü berlastung 17,8 kg 
Dampf für 1 KW st. Die Versuchszahlen sind im ein-

D a m p fv e rb ra u c h .
1 .  S p e i s e w a s s e r v e r b r a u c h ........................................................................... 38 540 k g

2. K o n d e n s a t  a u s  F r i s c h d a m p f l e i t u n g  u n d  

M a s c h i n e   1 860 kg
3. R e c h n e r i s c h e r  D a m p f v e r b r a u c h ..........................................  36 680 kg1
4. K o n d e n s a t  d e r  B r e m s e ............... ..............................................................  222 kg
5.  M i t t l e r e r  Ü b e r d r u c k  i n  d e n  K e s s e l n  .  .  .  7,5 at
6 . M i t t l e r e r  D r u c k  i m  W ä r m e s p e i c h e r  .  .  .  1,32 a ta b s
7. R e c h n e r i s c h e r  D a m p f v e r b r a u c h  i m  M i t t e l

f ü r  1 s t ..................................................................................................................................  4 585 kg1
8 . R e c h n e r i s c h e r  D a m p f  v e r b r a u c h  i m  M i t t e l

f ü r  1  Z u g   169 kg1
9. R e c h n e r i s c h e r  D a m p f v e r b r a u c h  f ü r

1  S c h a c h t - P S s t ..........................................................................  24,7 kg1

zelnen in Zahlentafel 21 wiedergegeben. Der K ondensator 
benötigte für den Betrieb der Luftpum pe und der K ühl­
wasserpumpe im M ittel 73 KW . R echnet m an m it einer 
stündlichen Abdampflieferung der Förderm aschine von 
4585 kg und m it einem D am pfverbrauch der Turbine 
von 18,5 kg für 1 KW  st, so werden der Förderm aschine 

4585
im günstigsten Falle -^75- ^ '=  rd. 248 KW  für 1 st zugute

iO,D
gerechnet werden können. Bei entsprechender Verteilung
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Z a h l e n t a f e l  2 1 .
L e i s t u n g  d e r  A b d a m p f t u r b i n e  b e i  V e r s u c h  3.

1. Zeit des V ersuches .  ..............................................
2. B elastung  der T u r b i n e ..............................................
3. V erbrauch  der E r r e g u n g ..............................K W
4. V erbrauch  der K o n d e n s a t io n ......................K W
5. Von der T urb ine  abgegebene A rbeit, an  den 

K lem m en g e m e s s e n ............................................K W st
6. G e s a m tk o n d e n s a t ............................................... kg
7. K ondensat fü r 1 s t ...........................................kg
8. D am pfdruck  vo r E in tr i t t  in die T urb ine  . a t
9. B a ro m e te r s ta n d ................................................m m  QS

10. L u f t l e e r e ................................................................% x
11. Bei der jew eiligen L uftleere erre ich ter 

D am pfverb rauch  fü r 1 K W s t ......................kg
12. D am pfverbrauch  für 1 K W st um gerechnet 

au f 90% L u f t l e e r e ........................................... kg
13. G ew ährleisteter D am pfverb rauch  fü r lK W st 

bei 0,1 a t  Ü berd ruck  und 90 L uftleere . kg

703_759 759_yoo 10°°-1059 1059— l l 57 240_339 339_436

7 . 7 . 3l i 7« Vi 7 i
1 1 ,5 11,5 11,0 10,5 11,5 1 1 ,5

74 74 73 7 4 72 72

350 395 565 570 735 740
7 200 8 400 10 800 10  800 13 200 13 200
7 742 8 280 10 989 11 134 13 431 13 838
0,15 0,22 0,11 0,17 0,18 0,16

745,5 743,6 744 744 742,3 741,9
93,6 93,7 91,5 90,9 89,7 88,8

22,12 *20,96 19,43 19,53 18,27 18,70

23,31 2 2,12 19,86 19,76 18,19 18,36

23,0

0coCM — — 17,5 17,5

545 — 6Jü!
Überlastung

12,0
il

920
4800

16,397
0,27
741
87,8

17,80

1 Auf den Barom eterstand bezogen.
* Für 1»|0 Unterschied in der Luftleere sind der Dam pfverbrauchäzahl 1,5% zugute gerechnet worden.

des Energieverbrauches der Kondensationsmaschine ent-
r ,■ -  , , . 2 4 8  ICO

fallen auf die Fördermaschine 7 3 0 ” ~  3 4 / 0 von

73 KW  =  25 KW  als Antei1; nutzbar sind also noch 
2 4 8 —25 =  223 KW. Man könnte nun 1 KW st mit 
rd. 7 kg Frischdampf in Rechnung stellen, dann 
würde die Fördermaschine 7 x 223 =  1561 kg Dampf 
in W irklichkeit weniger gebraucht haben, so daß 
sich der rechnerische D am pfverbrauch auf 4585 -  1561 
=  3024 kg =  16,3 kg für 1 Schacht-PSst s ta tt  auf
24,7 kg stellen würde. Der Anschluß der Abdampf­
turbine würde dann gegenüber dem Auspuffbetrieb 
eine Ersparnis von 34 ° /0 bedeuten. Tatsächlich 
stellen sich die Verhältnisse aber anders. Der Betrieb 
der Fördermaschine liefert wegen der unvermeidlichen

Stillstände und der wechselnden Belastung von Zug 
zu Zug in den seltensten Fällen gleichmäßige Dampf­
mengen. Im  vorliegenden Falle lieferten die Kom­
pressoren einen Teil des erforderlichen Abdampfes. 
Sobald aber wegen Mangels an Abdampf Frisch­
dam pf zugesetzt wird, muß dieser Frischdampf 
minderwertig gem acht werden. E r leistet also, um 
eine Zahl zu nennen, n icht für 7 kg Dampf 1 KWst, 
sondern, wie im vorliegenden Falle, erst für etwa 18 kg. 
Wenn man demnach nicht genügend Abdampf zur 
Verfügung hat und dem G esam tverbrauch der Turbine 
bei normaler Belastung der Kompressoren im ganzen 
etwa 39° /0 F rischdam pf zusetzen m uß, so kann man 
mit Frischdam pf und A bdam pf zusammen nicht mehr 
leisten als m it der betreffenden Frischdampfmenge allein.

A bb. 78. D am pfdiagram m  der K urbelseite des linken H ochdruckzy linders von  Zug N r. 134 m it
3,282 t  N u tz last. 2 m m  =  1 kg.

A bb. 79. D am pfd iag ram m  der K urbelseite des rech ten  N iederd ruckzy linders von 
Zug Nr. 82 m it 3,282 t  N u tz las t. 4 m m  =  l kg.

Außerdem ist bei einer derartigen Anlage wohl zu 
beachten, daß eine Kondensation, die unm ittelbar auf 
die Fördermaschine arbeitet, also unter Ausschluß der 
Kosten für eine Turbinenanlage, Dampfersparnisse 
herbeiführt, zumal durch die Einschaltung eines

W ärmespeichers der Gegendruck in der Maschine 
gesteigert und ihr D am pfverbrauch ungünstig beeinflußt 
wird; besonders trifft dies zu, wenn, wie im vorliegenden 
Falle, der Abdampfspeicher zu klein bemessen ist. 
Ferner ist zu berücksichtigen, daß bei Auspuffbetrieb,
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gegebenenfalls durch Benutzung des Abdampfes zum 
Vorwärmen von Kesselspeisewasser und zu sonstigen 
Heizzwecken, nicht unerhebliche weitere Wärmemengen 
nutzbar gemacht werden können.

In den Abb. 78 und 79 sind Indikatordiagram m e 
für Hochdruck- und N iederdruckzylinder wiedergegeben; 
der durch den W ärmespeicher hervorgerufene Gegen­
druck ist deutlich erkennbar, besonders durch Ver­
gleich mit Abb. 82. Abb. 8 ) zeigt das Geschwindig­
keitsdiagramm eines Zuges bei Norm allast. Die Abbil­
dungen geben ein anschauliches Bild von der wenig 
befriedigenden Fahrweise des M aschinisten m it Gegen­
dampf. Abb. 80. G eschw indigkeitsd iagram m  eines Zuges m it 

norm aler N utzlast.

morgens 7 Uhr S 9 10 11 12 1 2 3 ‘r 5 6
A bb. 81. Schaulin ie fü r den V erlauf des G egendruckes im  W ärm espeicher.

Abb. 81 en thält das D ruckdiagram m  des W ärm e­
speichers. Aus den Spitzen des Diagram m s ist jeder 
Zug der Fördermaschine und die hervorgerufene D ruck­
erhöhung deutlich zu erkennen.

V e rsu c h  4. Die Maschine wurde m it Sattdam pf 
und Auspuff betrieben. Der Versuch erstreckte sich 
auf die Produktenförderung der M orgenschicht. E r 
begann um 6  U hr vorm ittags und endete um 
2 Uhr nachm ittags. Bei 240 Zügen wurden 
1305 leere Wagen, 29 W agen m it Holz sowie 16 Wagen 
mit verschiedenem Inhalt eingehängt und 1374 Wagen mit

Kohle und 11 Wagen sowie verschiedenem Inhalt ge­
hoben. Die Förderung ging ausschließlich nach der 
554 m-Sohle. Die N utzlast betrug im ganzen 758 t bei 
einer m ittlern Leistung von 194 Schacht-PS. Von der 
Gesamtförderung entfielen 750 t auf Kohle. Die N utz­
last stellte sich auf 95 t /s t ,  entsprechend je 3,16 t in 
30 Zügen. Der rechnerische Dampf verbrauch betrug 
rd. 36 t im ganzen und 23,0 kg für 1 Schacht-PSst.

Der Ü berdruck in den Kesseln stand  auf 7,6 at 
und fiel während des Treibens an der Maschine um 
etwa 0,4 at. Die einzelnen W erte für Leistung und 
D am pfverbrauch en thält die Zahlentafel 22.

Z a h l e n t a f e l  22.
E r g e b n i s s e  d e s  V e r s u c h e s  4. 

V ersuchsdauer 8 S tu n d en  u. zw. von 6 00 vorm . b is 200 nachm .

F ö r d e r u n g .
1. Gehobene L a s t   1 226 t
2. E ingehängte L a s t   468 t
3. N u t z l a s t   758 t
4. F ö r d e r h ö h e   554 m
5. Geleistete A r b e i t .................................  420 000 tm
6. M ittlere N u tz la s t in 1 s t ...................... 94,8 t
7. Z u g z a h l..................................................  240
8. M ittlere N u tz la s t eines Zuges . . 3,159 t
9. M ittlere Z ugzahl in  1 s t  . . .  . 30

10. M ittlere D auer eines Zuges ohne
U m s e tz e n   58,4 sek

11. M ittlere F ördergesr.hw indigkeit. . 9,7 m /sek
12. M ittlere L e i s t u n g . 184,4 S chach t-P S

D a m p f v e r b r a u c h .
1. S p e ise w a sse rv e rb ra u c h   38 090 kg
2. K o n d en sa t au s F rischdam pfle itung  und

M a s c h in e .....................................................................  2 275 kg
3. R echnerischer D a m p fv e r b ra u c h   35 815 kg
4. K o n d en sa t der B rem se .....................................  222 kg
5. M ittle rer Ü berd ru ck  in den  K esseln . . . .  7,6 a t
6. M ittle re r Ü berd ruck  an  d er M aschine . . . 7,2 a t
7. R echnerischer D am pfverb rauch  im  M ittel für

1 s t ............................................................................... 4 777 kg
8. R echnerischer D am pfverb rauch  im  M ittel für

einen Z u g ................................................... 149 kg
9. R echnerischer D am pf v erb rau ch  für eine 

S c h a c h t - P S s t ............................................. 23,0 kg

Die Abb. 82 und 81 zeigen Indikatordiagram m e von 
Ho'ch- und N iederdruckzylinder, w ährend Abb. 84 ein 
Geschwindigkeitsdiagramm wiedergibt. Die Fahrweise 
des Maschinisten war in diesem Falle besser als bei

dem durch die Abb. 78—80 gekennzeichneten Treiben. 
Der U nterschied erklärt sich daraus, daß die Maschine 
im ersten Falle an den W ärmespeicher angeschlossen 
war, dessen stark  schwankender Gegendruck die regel-
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a t  
8
6 
f  
2 
0

A bb. 82. D am pfdiagram m  der K urbelseite  des rech ten  H ochd ruckzy linders von Zug N r. 82 m it
3,282 t  N u tz las t. 2 m m  =  ? J kg.

A bb. 83. D am pfd iagram m  der K urbelseite  des rech ten  N ied erd ru ck zy lin d ers  von 
Zug N r 114 m it 3,282 t  N u tz last. 4 m m  =  1 kg.

A bb. 84. G eschw indigkeitsdiagram m  eines Zuges m it 
norm aler N u tz last.

rechte Führung sehr erschwerte, während ‘sie im zweiten 
Falle m it Auspuff arbeitete.

G e g e n ü b e r s te l lu n g  d e r  V e rs u c h s z a h le n . Bei 
einem Vergleich der Versuchszahlen ergibt sich, daß 
die m ittlere Zugzahl in 1 st bei Versuch 3 27,1 und bei 
Versuch 4 30 betrug. Die m ittlere N utzlast stellte sich

dagegenbei Versuch 3 auf 3,34 t und bei Versuch 4 auf 
3,16 t. Der D am pfverbrauch war bei Versuch 4 mit Aus­
puffbetrieb um 1,7 kg, d. i. 7,4 %  für 1 Schacht-PSst 
niedriger als bei Versuch 3 m it angeschlossener Turbine. 
Der Unterschied wird im wesentlichen auf erhöhte 
Gegendrücke bei angeschlossenem W ärmespeicher zu­
rückzuführen sein. Einen durchaus richtigen Maßstab 
für den Einfluß des W ärmespeichers liefert eine derartige 
Zahl allerdings auch nicht, da  außerdem noch etwaige 
Verschiedenheiten in der H andhabung der Steuerung 
an beiden Tagen, die verschieden hohe Nutzlast und 
Zugzahl den D am pfverbrauch im Verhältnis zu den an 
und für sich geringen Unterschieden der Verbrauchs­
zahlen nicht unerheblich beeinflußt haben können. Bei 
Beurteilung der V erbrauchszahlen, die im Verhältnis zu 
den m it ändern Dam pfm aschinen erzielten Zahlen hoch 
erscheinen, ist zu berücksichtigen, daß die Nutzlast mit 
3,34 bzw. 3,16 t  für 1 Zug, die zudem noch hinter 
der vorgesehenen N utzlast von 3,6 t  zurückblieb, recht 
niedrig ist, und daß ferner die verhältnism äßig geringe 
Zugzahl und die n icht hohe D am pfspannung sowie das 
Gegendampfgeben die erzielten W erte beeinträchtigen 
m ußten. (Forts, f.)

D ie  w ic h t ig e m  Z in n e r z b e r g b a u g e b ie te .
Von H ü tten ingen ieu r B. S i m m e r s b a c h ,  W iesbaden .

Obwohl das Zinn schon seit alter Zeit bekannt ist, 
hat doch die alte Welt nur ganz unbedeutende Zinn­
erzvorkommen aufzuweisen. Die großen Zinnerzgebiete 
liegen vielmehr fast sämtlich in den neuen Erdteilen. 
In Europa finden sich Zinnerzlager in Cornwall (Eng­
land), die etv'a 4500 t Zinn jährlich liefern. Eine erheb­
lich geringere Menge Zinnerz wird in Deutschland und 
Österreich gewonnen. Außerhalb Europas sind als 
wichtigere Zinnerzgebiete zu nennen die Inseln Bangka 
und Biliton, die Halbinsel Malakka (die Straits Settle­
ments), Australien, China, Japan, Bolivia und Peru. 
Die Halbinsel Malakka mit ihren großen, weitaus­
gedehnten und oft sehr reichhaltigen Zinnerzvorkommen

bildet heute den M ittelpunkt für die Gewinnung des 
Zinns, denn zusammen mit den benachbarten Inseln 
Bangka und Biliton werden hier etwa 75% der Welt­
erzeugung an Zinn gefördert. Anderseits hat sich im 
Laufe der letzten Jahre auch die Zinngewinnung in 
Australien bedeutend gehoben; ebenso hat in Bolivia 
der Zinnerzbergbau einen gew’altigen Aufschwung ge­
nommen. In dem W erke von B e y s c h la g , K ru sc h  und 
V o g t1 ist über die Zinnerzförderung, vor allem aus den 
altern Gebieten, folgendes angegeben: Die mineralogisch 
und geologisch so bekannten Zinnerzgänge in Sachsen

1 L agerstätten der nutzbaren M ineralien und Gesteine, Stuttgart,
1909, Bd. l, S. 196.
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und Böhmen, die schon im M ittelalter ausgebeutet 
wurden, haben nach freilich nicht ganz sichern 
Schätzungen1 rd. 100-125 000 t  Zinn geliefert ; der 
Betrieb ist je tz t fast ganz eingestellt. Cornwall hat aus 
einheimischen Erzen in der Zeit von 1801-1907 etwa 
665 000 t  Zinn erzeugt; bis zu jener Zeit betrug die 
Produktion nach einer Berechnung m indestens 600 000 t 
Zinn, nach einer ändern dagegen etwas über 1 Mill. t. 
Die bisherige Gesamterzeugung Cornwalls kann deshalb 
auf etwa H / j - l 2^  Mill. t Zinn veranschlagt werden. 
Die Jahresförderung von Cornwall ist von fast 10 000 t 
Zinn in dem Zeitraum  von 1860-1890 auf knapp 4500 t 
in den letzten Jahren  gesunken.

Australien ha t in dem Zeitraum  von 1872-1907 
etwa 240 000 t Zinn geliefert,-die Erzeugung ist jedoch 
heute nicht mehr so hoch wie im Jahre 1880. W eitaus 
am bedeutendsten ist die Gewinnung und Verschiffung 
der Straits Settlem ents einschließlich Bangka undB iliton. 
Hierwurden in den Jahren  1821-1907 ungefähr 1 700000 t 
Zinn, u. zw. fast ausschließlich aus Seifen gewonnen. 
In den letzten Jahren  erreichte die Förderung dieser 
südasiatischen Zinngebiete rd. 70 000 t  jährlich; sie 
ist aber noch im Steigen begriffen. Die bolivianischen 
Zinn- oder Zinnsilbergänge haben bisher von 1883-1907

i vgl. B. N e  um  an  n: Die M etalle m it Produktions- und Preisstatistik , 
Halle 1004.

etw a 110 000 t Zinn geliefert. Diese Zahlen zeigen, 
daß Ganggebiete, die mehr als 1 Mill. t Zinn in abbau­
würdigem Erz enthalten, zu den großen Seltenheiten 
gehören. Selbst ein alt berühm tes Ganggebiet, wie das 
des Erzgebirges, hat, wenn man Sachsen und Böhmen 
zusammenrechnet, nicht einmal %  Mill. t Zinn ergeben. 
Dahingegen führen die Seifen in den Straits Settlements 
sicher mehrere Mill. t  Zinn.

W eiterhin wird erwähnt, daß Zinn, weder absolut 
noch relativ gerechnet, auf den prim ären Lagerstätten 
weniger reichlich vertreten sei als Kupfer. •

W as die A rt des Erzvorkommens anlangt, so stam m t 
gegenwärtig rd. %  der Zinnerzeugung der Erde aus Seifen,
u. zw. hauptsächlich aus denen Malakkas und des ost­
indischen Archipels sowie zu einem geringen Teile aus 
denen Australiens. In Europa können die Zinnseifen, 
die wie die von Cornwall, Spanien und Portugal vor 
Jahrhunderten  eine wichtige Rolle spielten, als abgebaut 
gelten. Das Bergzinn stam m t in erster Linie aus den 
Zinnsilbergängen Bolivias sowie den Zinnsteingängen 
von Cornwall und Australien.

Seit dem Jahre 1900 hat die Erzeugung von Roh­
zinn nachstehende Entwicklung genommen1:

1 Nach dt» statistischen Zusammenstellunpen der Frankfurter 
M etallgesellschaft.

G e w i n n u n g s l a n d 1900 1901 1902 1903 1904 1905 1906 1907 1908 1909 1910

S tra its -V ersch iffu n g en .............  t 48 630 53 842 54 571 56 223 61 838 59 500 59 375 56 550 63 690 61 540 57 500
England, E rzeugung  aus in ­

ländischem  E rz ........................ t 4 336 4 673 4 462 4 349 4198 4 538 4 594 4 478 5 127 5 282 4 800
England, E rzeugung  aus 

fremdem E r z ............................ t 3 574 5 675 6 050 6 400 7 450 8 500 9 350 10 020 11 614 11890 13 055
B engka-V erkäufe in H o llan d , t 12 000 15 240 15 240 15 340 11 735 10 260 9 450 11440 11 710 12150 13 631
D eu tsch land ................................... t 2 031 1 451 3 000 5 060 5 600 5 233 6 596 5 838 6 375 8 995 11 295
A u s tra lie n ......................................t 3 800 3 900 4 100 5 500 5 300 5 800 7 400 7 100 6 700 6 450 8 700
B iliton-V erkäufe in H o lland  

und J a v a ...................................  t 5 913 4 457 3 958 3 708 3 251 2 760 1 980 2 260 2 270 2 280 2 240
zus. t 80 300 89 200 91 300 96 500 98 800 96 600 98 800 97 7U0 107 500 108 600 111 20o

D urchschnittlicher J a h re s ­
preis ........................................  £ /t 133.11.6 118.12.8 1120.14.5 127.6.5 126.14.8 143.1,8 180.12.11 172.12.9 133.2.6 134.15.6 155.6.2

W ert der E rzeugung  . . .  1000 .« 215 000 212 000 220 000 246 000 251 O00 277 000 359 000 339 000 292 000 294 300 347 300
W eltverbrauch an  R ohzinn  . .  t ö l 600 84 100 95 100 96 100 94 800 99 1U0 101 500 99 910 95 400 105 600 117 900

Im Jahre 1910 h a t dem nach der W eltverbrauch 
an Zinn um 12 300 t oder 11,6% zugenommen, während 
im Jahre 1909 die Zunahme nur 8700 t oder 8,9% 
ausmachte. Diese starke Steigerung des Verbrauches 
hatte naturgem äß, neben der sich ergebenden Abnahme 
der öffentlichen Vorräte, eine wesentliche E rhöhung 
der Zinnpreise im Gefolge. Im  letzten  Jahre erreichte 
Zinn den niedrigsten Preis m it 143 £ 7 s 6 d im März, 
dann schwankte bis Anfang August der Preis zwischen 
148 und 151 £. D arauf begann ein ständiges Steigen, 
so daß im Dezember 1910 der höchste Preis des Jahres 
mit 176 £ erreicht wurde. Der U nterschied zwischen 
dem höchsten und niedrigsten Preise für Zinn betrug 
somit im Jahre 1910 32 £ 12 s 6 d, w ährend er sich 
1909 auf 30 £ 10 s und 1908 auf 29 £ belaufen hat.

In den S t r a i t s  S e t t le m e n ts  wurde ungefähr 
85-90% des Zinns von einer Unzahl zumeist kleinerer

chinesischer Bergwerksunternehmer gefördert und er­
schmolzen. Die reichem Zinnerzlager, die sich vorwiegend 
in ganz geringer Teufe vorfanden, sind im Laufe des 
letzten Jahrzehntes sehr stark  abgebaut worden. Zu­
nächst rief der ständig gestiegene hohe Marktpreis für 
Zinn (im Jahre 1906 sogar 215 £) eine lebhafte berg­
bauliche Tätigkeit hervor. Ferner w irkte die gesetz­
liche Festlegung des Kurses des Straits-Dollars auf den 
W ert von 2 s 4 d =  2,33 M belebend auf den Zinn­
erzbergbau Malakkas. Sodann ist die Anwendung von 
Saugbaggern beim Abbau der alluvialen Zinnerzlager 
und endlich die stets wachsende Beteiligung europäischer 
und australischer Ingenieure hervorzuheben, die eng­
lische K apitalisten dorthin entsandten. Die vielfach 
nach Malakka eingewanderten Chinesen, die m an durch­
weg als sehr fleißig bezeichnen muß, haben im allge­
meinen nur die deutlich zutage tretenden, leicht abbau-



1840 G l ü c k a u f N r .  47

fähigen Alluviallager von Zinnerz, u. zw. völlig regellos 
und unsystem atisch, abgebaut. Die Zukunft des gesamten 
Zinnerzbergbaues in den Straits Settlem ents liegt aber 
in den weniger reichen und schwieriger abzubauenden 
Zinnerzlagern. W ährend man über den von Europäern 
system atisch betriebenen Zinnerzbergbau auf Grund 
bergbaulicher Aufschließungen und Analysen ein ziem­
lich zutreffendes Bild der Entwicklungsaussichten en t­
werfen kann, ist dies bei den zahllos zersplitterten 
Tagebauten, die chinesische Unternehmer in H änden 
haben, völlig ausgeschlossen.

Obwohl für das aus diesem Gebiet kommende Zinn 
im allgemeinen der Handelsausdruck »Straits-Zinn« 
gebraucht wird, so liefern doch die eigentlichen Straits- 
Settlements nur verhältnismäßig unbedeutende Mengen 
des Metalls. Die Hauptmenge des in Ostindien gewonnenen 
Zinns stam m t vielmehr aus den 4 abhängigen Malayen- 
staaten Perak, auch Perah genannt, Selangor, Negri 
Sembilan und Pahang, die den südlichsten Teil der großen 
Halbinsel Malakka bilden. Pahang, der größte 
unter diesen Staaten, ist industriell der unbedeutendste; 
er wird durch einen großen Granitgebirgszug von oft 
7000—8000 Fuß Höhenabmessungen von dem industriell 
weit interessantem  Westen der großen Halbinsel getrennt. 
Diese granitische Gebirgskette verläuft von Norden 
nach Süden durch die Halbinsel und trennt sie so in 
zwei scharf unterschiedene Teile. Die Täler und Niede­
rungen tragen dichte dschungelartige Vegetation, die 
nur hier und da infolge des Bergbaubetriebes oder der 
Anpflanzungen eines Farmers Lichtungen aufweist. 
Regen fällt in diesen Gegenden an ungefähr 200 Tagen 
im Jahr, u. zw. derart reichlich, daß vielfach Sumpf­
niederungen vorhanden sind. Das Klima ist sehr heiß 
und dabei tropisch feucht, so daß an europäische Gesund­
heit starke Anforderungen gestellt werden. Die Be­
völkerung der vereinigten 4 M alayenstaaten Perak, 
Selangor, Negri Sembilan und Pahang wird auf 800 bis 
900 000 Seelen geschätzt, unter denen die eingeborenen 
Malayen und die eingewanderten Chinesen, beide in 
ziemlich gleicher Zahl, die Mehrheit ausmachen. Die 
Zuwanderung und die starke Beteiligung der Chinesen 
am Bergbau reicht bis zu den ersten Zeiten des Zinn­
bergbaues zurück, der die Grundlage von Malakkas 
Handel bildet. Heute noch stellt der zähe und energische 
Chinese im Verein mit der strengen, aber gerechten 
Verwaltung durch englische Beamte den H auptrückhalt 
des Bergbaubetriebes dar. Der eingeborene Malaye 
selbst ist indolent, dabei aber liebenswürdig, zufrieden, 
politisch ruhig und von stolzer Zurückgezogenheit. 
Z. Z. finden in den Zinnerzbergwerken, deren E n t­
wicklung noch ständig zunimmt, weit über 2 0 0  0 0 0  
Chinesen Beschäftigung, während die Anzahl der im 
Bergbau beschäftigten Malayen unbedeutend geblieben 
ist. Bei einem etwa eintretenden Arbeitermangel wird 
sich zweifellos diese Unbrauchbarkeit der inländischen 
Arbeitskräfte sehr störend bemerkbar machen.

Die Ausfuhr aus den M alayenstaaten besteht etwa 
zur Hälfte aus metallischem Zinn, das von Chinesen 
erschmolzen ist; die andere Hälfte wird als K assiterit 
nach den großen Schmelzhütten in Pulo Brani, nahe 
bei Singapore, gebracht.

Der bedeutendste Zinnerzbergbau in den 4 Ver­
einigten M alayenstaaten findet im S taate  Perak sta tt; 
hier hat besonders der Bezirk K inta die reichsten /  
Zinnerzlager und auch den lebhaftesten Bergbaubetrieb 
aufzuweisen. Noch vor knapp zehn Jahren war 
Taiping, der jetzige Regierungssitz, der M ittelpunkt des 
Zinnbergbaues von K inta. Der Abbau der hier auftreten­
den bedeutenden Zinnerzlager ha tte  aber eine Ver­
schiebung des w irtschaftlichen Schwergewichts in die 
weiter östlich gelegenen Bezirke zur Folge, so daß heute 
die S tadt Ipok als der M ittelpunkt anzusehen ist.

Die Vereinigten M alayenstaaten liefern jährlich etwa 
62% %  des Zinnweltbedarfs; an diesem Ergebnis sind 
die beiden S taaten Negri Sembilan und Pahang nur mit 
einem sehr geringen Befrage beteiligt.

Die Größe der Zinnerzfelder und ihre Einteilung 
erhellt aus folgenden Angaben, die einem Bericht des 
deutschen Generalkonsulats in Singapore entstammen1.
Die zum Abbau benutzte oder zu diesem Zweck be­
stim m te Fläche beläuft sich in Perak auf 150 376, 
in Selangor auf 6 8  512, in Negri Sembilan 28 746 
und in Pahang auf 16 436 acres, insgesamt also auf 
etwa 263 800 acres.

Die Alluvialzinnfelder lassen sich einteilen in Ober- 
ilächenalluvial-, seichte Alluvial- und tiefe Alluvial­
ablagerungen.

Das Oberflächenaliuviallager ist selten tiefer als 
15 Fuß, das Zinnerz wird gewöhnlich schon gleich unter 
der Grasdecke gefunden.

In den seichten Alluvialablagerungen kom m t Zinnerz 
in einer Teufe von 15— 20 Fuß vor. Die zinnführende 
Bodenschicht zeigt nicht selten eine Mächtigkeit von 
10— 20 Fuß, die häufig in 2 Lagen, K arang gantong 
und K arang betul, au ftritt. Solche Alluvialablagerungen 
finden sich zum eist im S taate Perak. Tiefere Alluvial­
ablagerungen, in etwa 30-50 Fuß Teufe, werden 
gewöhnlich m it Schächten abgebaut. Beim Ab­
schwemmen der Hügel ist man häufig auf Zinnerzadern 
gestoßen, doch hat der Abbau dieses Erzvorkommens 
wegen der m ühsam en Bearbeitung bisher weniger 
Interesse gefunden als die A usbeutung des Alluvial­
bodens. Das Vorhandensein noch tiefer liegender Zinn­
erzgänge gilt seit langem schon als sehr wahrscheinlich, 
doch sind genügende Untersuchungen hierüber noch 
nicht vorgenommen worden

Die wichtigste Rolle im Zinnbergbau Malakkas spielen 
die Zinnseifen, während Gänge von Bergzinn noch fast 
gar nicht abgebaut werden. Das Nebengestein der Zinn­
erzgänge führt in der Regel die H auptm asse des Erzes,
u. zw. entweder auf feinen Erzadern, in Imprägnierungs- 
kliiften oder in den Greisenzonen-'; infolgedessen finden 
sich in den Zinnseifen alle diejenigen chemisch schwer 
angreifbaren Mineralien vor, die gleichzeitig durch hohes 
Gewicht und z. T. durch H ärte ausgezeichnet sind.
& Die Zinnseifen M alakkas liefern einen Zinnstein von 
ungefähr 0,1-0,15% . Dieser wird auf Zinnerz mit 
68-73%  Zinn verwaschen und z. T. bei Singapore auf 
Zinn verschmolzen. ^  Die Zinnerzeugung der 4 Ver-

1 B erichte über Handel u. Industrie. Bd. XI.
* vßl. H ey  s c h  lag:, K r u s c h  und V o g t .  a. a. O. S. 411).
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einigten M alayenstaaten zeigt seit dem Jahre 1900 
folgende Entw icklung in Pikuls1:

Jahr P erak Selangor N egri
Sem bilan P ah an g zus.

1900 355 588 269 490 72 251 15 733 .710 062
1901 385 065 302 598 75 241 22 113 785 243
1902 405 877 278 367 73 511 23 113 780 868
1903 436 242 292 664 85 465 25 275 839 696
1904 443 507 300 412 84 849 27 469 856 237
1905 446 781 289 867 85 133 34 879 856 660
1906 435 909 268 624 77 766 j 34 488 816 787
1907 431 386 273 900 75 155 33195 813 636
1908 467 784 282 540 64 221 39 520 854 065
1909 461 665 266 007 48 071 43 144 818 887
1910 421 335 240 192 34 697 40 647 736 898

Während dieses Jahrzehnts wurden somit im ganzen 
8 869 089 Pikuls oder 536 580 t  Zinn gewonnen. 
Aus den m itgeteilten Zahlen geht ferner hervor, daß 
in den letzten 2 Jahren die Zinnerzgewinnung in Malakka 
bzw. den Straits Settlem ents stark  nachgelassen h a t ; 
besonders tr itt  dies im abgelaufenen Jahre  1910 in E r­
scheinung, obwohl die Zinnpreise zu jener Zeit an­
dauernd gestiegen sind. Straitszinn notierte nämlich 
loco Singapore im Ju li 1910 75,50 $/P ikul, dagegen im 
Dezember 1910 87,50 S/Pikul. Nach einem Bericht 
des Generalkonsulats in Singapore vom 11. A pril 1911 
scheint die Verschlechterung der Lage der malayischen 
Bergwerksgesellschaften darauf hinzudeuten, daß das 
Vertrauen in die Zukunft des Zinngeschäftes in H in ter­
indien im allgemeinen nicht sehr groß ist, sei es nun, daß 
man Zweifel an einer weitern A usdehnung des Zinn­
vorkommens auf der Halbinsel Malakka hegt, oder daß 
die Entdeckung neuer Zinnerzvorkommen in Nigeria 
und Transvaal die Verhältnisse auf M alakka beeinflußt. 
Eine gewisse Bedeutung ist auch dem hohen Ausfuhrzoll 
auf Malakkazinn beizumessen, der zwischen 12 und 14% be­
trägt, während er sich in Nigeria und Transvaal nur auf 5 % 
belaufen soll. Eine weitere Sorge der Zinnbergwerks­
besitzer auf Malakka ist ebenso wie auf den K autschuk­
plantagen Hinterindiens der Arbeitermangel. E in großer 
Teil der Arbeiter ist in der letzten Zeit aus den Zinn­
gruben auf die Plantagen gezogen und ström t nun infolge 
der Erhöhung der Bergarbeiterlöhne wieder zu den 
Zinngruben zurück. N atürlich werden bei solchem Lohn­
kampf die Selbstkosten nicht unbeträchtlich  höher, 
zumal sich auch der Abbau von Ja h r zu Ja h r schwieriger 
gestaltet. Da auch die seichten Alluvialfelder allmählich 
erschöpft sind, sucht m an durch E inführung’maschinellen 
Betriebes den Abbau wieder w irtschaftlich zu gestalten. 
Man hat Baggermaschinen aus A ustralien eingeführt, 
die bei Tag- und N achtarbeit 500 Kulis ersetzen sollen. 
Der maschinelle Tagebau wird je tz t in Tiefen bis zu mehr 
als 100 Fuß ausgeführt, Schachtbetrieb wird nach Mög­
lichkeit vermieden.

Die Zinnerzvorkommen von B a n g k a  und B il i to n  
sind nicht eigentlich zu den neuern L agerstätten  
zu rechnen, denn diese beiden berühm ten Zinnerzinseln 
sind schon seit dem Jahre 1710 bekannt. Seit 1821 sind 
sie Eigentum Hollands.

1 1 P ik u l  =  61.7C kg.

Sie tragen vorwiegend alluvialen C harakter; zwar hat 
m an auch Gänge und Zinnstockwerke angetroffen, doch 
treten  diese ihrer Bedeutung nach ganz wesentlich zurück. 
Die drei oder mehr Fuß starke zinnhaltige Kiesschicht 
ist auf Granit aufgelagert, der stets mehr oder weniger 
zersetzt ist. Im Hangenden tr i t t  ro ter Sandstein sowie 
ro ter Ton auf; beide sind ebenfalls zinnhaltig. Die m ittlere 
Stärke des Deckgebirges über der eigentlichen Zinnkies­
schicht schwankt zwischen 8  und 10 m. In den obern 
Schichten steht den Werken für etw a 5 Monate W asser 
zur Verfügung, während d e tiefern Erzlagerstätten, die 
zumeist in der Talebene anstehen, für etw a 8  Monate 
im J ahre über W asser zum hydraulischen Abbau verfügen. 
Auf der Insel Bangka werden etwa 7— 8000 Bergarbeiter 
im Zinnerzbergbau beschäftig t; die J ahresförderung 
beträg t, auf 1 Mann berechnet, ungefähr 720 kg Zinn. 
Auf Biliton sind etwa 1000 Mann mehr tätig , die Arbeits­
leistung erreicht hier jedoch nicht ganz 700 kg Zinn im 
Jahre. Die zinnerzführende Schicht besteht auf Biliton 
aus Zinnstein, hauptsächlich unterm ischt m it Quarz­
körnern und zersetztem  G ranit; sie ist unm ittelbar auf 
dem gewachsenen Talboden aufgelagert. Um dieses 
Alluvialzinnerzlager abzubauen, wird zunächst oberhalb 
des Tales ein Damm errichtet und an den Abhängen des 
Tales werden große W asserführungen angelegt. Eine der 
Rinnen, die vielfach aus Holz hergestellt werden, legt 
man recht hoch an; m it ihr wird das Deckgebirge fort­
gespült. In die freigelegte erzführende Kiesschicht 
werden 3 Fuß tiefe Löcher getrieben und das Haufwerk 
ausgehoben (in einer neunstündigen Schicht etwa 350 bis 
530 Kubikfuß). Ist das Deckgebirge genügend weit ab­
geschwemmt, so legt man entsprechend tiefer eine 
zweite W asserrinne an, in die der ausgehobene Kies ein­
geschaufelt w ird ; sodann wird m it dem Auswaschen 
des Alluvialzinns begonnen. Das gebrauchte Wasser 
wird m it Hilfe von Pum pen oder Paternosterwerken 
wieder hochgehoben und von neuem verwandt.

Auf Biliton liegen die Bergbauverhältnisse ähnlich 
wie auf Bangka; auch hier wird fast nur Alluvialzinn 
abgebaut. Die U ntersuchung eines mutmaßlichen 
Zinnerzfeldes erfolgt lediglich durch europäische In ­
genieure, die zuerst in großem Entfernungen Löcher 
bohren lassen, den ausgehobenen Boden sorgfältig 
waschen und das erhaltene Zinn dann abwägen. Fällt 
die Probe günstig aus, so werden neue Bohrlöcher in 
nur V4 Entfernung gegenüber den erstem  niedergebracht. 
Auf diese Weise erhält man ein ziemlich genaues Bild 
des Zinnreichtum s einer Talsohle. Auf der Biliton be­
nachbarten  Insel Singkep wird ebenfalls un ter denselben 
geologischen Verhältnissen Alluvialzinn gewonnen; hier 
sind etwa 450-500 Bergleute beschäftigt. In all diesen 
Gebieten werden die Betriebe durch die hohen Beförde­
rungskosten sehr ungünstig beeinflußt.

Die Zinnbergwerke auf der Insel Biliton sind fast 
säm tlich Privatw erke, während auf Bangka nur Betriebe 
der holländischen Regierung bestehen. Die Zinnberg­
werke Bilitons veranstalten zu Beginn eines jeden 
Monats Zinnversteigerungen in Batavia, während das 
Zinn der Regierungsbergwerke von Bangka seit Jahren 
nur in Holland verkauft wird. Nach den Verkaufs­
bedingungen der holländischen Regierung findet sogar
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weder in Rotterdam  noch in Amsterdam ein Verkauf 
von Regierungszinn an ausländische Firmen s ta tt. 
Die auf den Versteigerungen zu Batavia angebotenen 
Zinnmengen waren in den letzten 4 Jahren ziemlich 
gleichmäßig, auch in ihren Monatsmengen. Im Laufe 
der letzten Jahre wurden nach einem Bericht des 
deutschen Generalkonsulats in Batavia folgende Mengen 
Bilitonzinn versteigert:
1903 . . . .  109 800 B löcke1 zu d u rc h s c h n itt lic h  87,69 fl
1904 . . . .  95 900 „ „ . „ 88,43' „
1905 ___  81 300 ,, „ „ 97,64 ,,
1906 . . . .  58 000 „ ,, „ 128,07 ,,
1907 . . . .  66  700 „ „ ,, 122,48 „
1908 . . . . .  66  600 „ „ „ 92,95 „
1909 . . . .  66  500 „ „ „ 94,76 ,
1910 . . . .  66  000 ,, ,, „ 109,06 ,’

Im Jahre 1910 wurden allmonatlich etwa 5500 Blöcke
versteigert, die folgende Durchschnittspreise ergaben:

fl/Pikul
5. J a n u a r ..........................105,45
2. Februar ..................... 105,70
2. M ä r z ..............................105,24
6 . A p r i l ..............................106,31
4. M a i ..............................105,24
8 . J u n i ..............................105,51
6 . Juli .  ..................... 105,51
3. A u g u s t ......................... 106,40
7. Septem ber..................... 112,20
5. O k t o b e r ..................... 111,72
9. November ................. 117,90
7. D ezem ber.................... 121,50

Besonders im letzten Jahresdrittel sind demnach 
die Preise stark  in die Höhe gegangen. Das meiste Zinn, 
das auf den Versteigerungen in Batavia erhandelt 
wird, gelangt nach Österreich und Frankreich, u. zw. 
wird schon seit Jahren das ganze Geschäft durch die 
deutsch geleitete, aber französische Firm a Maintz & Co. 
gemacht.

Wie erwähnt, läßt die holländische Regierung das 
Bangkazinn in Holland versteigern; am 24. No­
vember 1910 gelangten 65 094 Blöcke Bangkazinn in 
Amsterdam und R otterdam  zum Ausgebot. Der erzielte 
Durchschnittspreis betrug 997 / 8 fl für 50 kg. Den Ver­
kauf besorgt stets die Nederlandsche Handel-Maat- 
schappy in Amsterdam, der auch die ganze Verwaltung 
des Zinnhandels obliegt. In Holland hat man vielfach 
erwogen, ob es für die Regierung nicht vorteilhafter sei, 
das Bangkazinn ebenfalls in Batavia zu versteigern. 
Bei Gelegenheit der Besprechung des S taatshaushalts­
entwurfs für Niederländisch-Indien hat der holländische 
Kolonialminister über diese Frage eingehend berichtet. 
Aus den dabei mitgeteilten Ziffern geht hervor, daß der 
Osten kein nennenswerter Abnehmer von Zinn ist und 
bereits genügende Gelegenheit besitzt, sich an Ort und 
Stelle zu versorgen. Reichlich 70% des Straitszinns, 
über 90% des australischen Zinns und sämtliches 
Boliviazinnerz wird nach Europa verschifft. Ein Vorteil 
liegt demnach nicht in dem Verkauf des Zinns durch 
die Regierung zu Batavia, auch wenn man noch den Aus­
fuhrzoll von 3 fl für 1 P ikul Bilitonzinn mit in die Be­

l Die M arkteinlieit bilden in Batavia stets 100 Blöcke, die etwa 57
P ikul (zu 01,76 kgi wiegen.

rechnung einzieht. Die öffentlichen Vorräte des unver­
kauften Regierungs-Bangkazinns un ter der Verwaltung 
der N ederiandsche-Handel-M aatschappy beliefen sich 
am 31. Dezember 1910 auf 72 908 Blöcke =  etwa 
41 550 Pikul an Gewicht. F ü r das Jah r 1911 sollen 
laut Regierungsbeschluß 250 000 Pikul (d. i. 15 440 t) 
Bangkazinn zum V erkauf gestellt werden; im Jahre 
1910 wurden 13 631 t  und im Jahre 1909 12 150 t 
zinn versteigert. Die diesjährige Sollversteigerung an 
Bangkazinn seitens der Regierung wird demnach wieder 
die Höhe des Jahres 1903 erreichen.

Ein Zinnerzgebiet, das in Zukunft jedenfalls einmal 
Bedeutung in Anspruch nehmen wird, ist die Provinz 
Y iin n a n  in China. Nördlich von Birm a und Tonking 
belegen, bildet sie die südlichste Provinz des großen 
chinesischen Reiches und ist von alters her durch ihren 
Bergbau berühm t gewesen. Sie ist etw a 380003 qkm 
groß, wird von etw a 12%  Mill. Menschen bewohnt 
und zählt m it 33 E inw ohnern/qkm  zu den am' 
dünnsten bevölkerten Provinzen des chinesischen 
Reiches. Nach einem Bericht des deutschen Dol­
metschers beim K onsulat in Canton1 ist der Boden 
Y ünnans fast unfruchtbar, ebenso bedingt der Mangel 
an Verkehrswegen die fast sprichwörtliche Armut 
dieses Gebietes. Die Zukunft ist lediglich von der Ent­
wicklung des Bergbaues und der Schaffung brauchbarer 
Verkehrswege abhängig. In  ganz Yünnan wird. ceit 
undenklichen Zeiten bereits Eisenerz gewonnen und 
auch v e rh ü tte t; auch gilt es als ein sehr kupferreiches 
Gebiet. Die bedeutendste Rolle im Außenhandel der 
Provinz spielen indessen die Zinnerzvorkommen. Die 
ergiebigste Zinnindustrie findet sich in Kotsiu, einem 
Bezirk in der Nähe von Mengtze. Die Kotsiu-Gruben 
decken den ganzen Zinnbedarf Chinas. Ihre Förderung 
ist in den letzten Jahrzehnten  stark  gewachsen, sie 
betrug 1891 nur 2,7% der Weiterzeugung, im Jahre 
1908 schon 4,2% . Die Kotsiu-Zinnlager bedecken eine 
Fläche von mehreren hundert Quadratkilometern. Die 
Zinnseifen tre ten  stellenweise offen zutage; die unter­
irdischen Lager sind indessen weitaus ergiebiger, so daß 
man heute den Tagebau bereits aufgegeben hat. Die 
Zinnsteinlager sind meist stark  eisenhaltig; ein eng­
lischer Bergingenieur fand neben etwas Magnetit 
55% H äm atit vor, gewöhnlich sind auch schwache Bei­
mengungen von Blei vorhanden. Der W ert der Zinn­
ausfuhr wird auf über 10 Mill. M  angegeben. Das Zinn 
geht über Hongkong wieder nach China hinein und 
findet hier zuri Herstellung von Silberpapiergeld Ver­
wendung, das als Totenopfer auf den Gräbern überall 
in China verbrannt wrird.
i Der Bergbaubezirk von Kotsiu bildet ein eigenes 
Reich für sich, das von der chinesischen Staatsgewalt 
fast unabhängig ist. Selbst die neue Berggesetzgebung 
der Zentralregierung hat bisher noch nicht die Gewohn­
heitsrechte in Kotsiu aufgehoben. Das Recht des Bergbaues 
steh t dem Grundeigentüm er zu; er kann nach Belieben 
Schächte niederbringen. Die Bergwerksbevölkerung ver­
teidigt ihre Vorrechte m it größter Zähigkeit. Der ganze 
Bergbau wird durch eine Vereinigung von Grubenbesitzern 
geleitet, die in allen bergbaulichen Angelegenheiten eine

1 B e r i c h t e  ü h e r  H a n d e l  u. I n d u s t r i e  X I V ,  1910.
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selbstherrliche G erichtsbarkeit ausübt. Bergarbeiter, 
Hüttenarbeiter, E rzträger usw. bilden eigene Gilden, 
die mit voller Strafgewalt über ihre Mitglieder aus­
gerüstet sind. Der Grundeigentüm er betreib t den Berg­
bau für eigene Rechnung oder verpachtet das A bbaurecht. 
Das Abteufen geschieht auf gut Glück; Bohrversuche 
kennt man nicht. Die Schächte werden gewöhnlich 
in einem Einfallwinkel von 45° niedergebracht. Sie 
erreichen Teufen bis zu 800 m und  sind durchweg außer­
ordentlichschmal und niedrig; die geräum igsten sind etwa 
] ,5 m hoch und Im  breit. Fördereinricht ungen oder Leitern 
sind unbekannt. W ird man bis zu einer gewissen Teufe 
nicht fündig, so gibt m an den P latz auf. Die Belegschaft 
des gesamten Bergbaubezirkes Kotsiu wird heute zu etwa 
30000 Mann geschätzt; vor dem A ufstand waren es nach 
einigen Berichten fast 100 000. Halbwüchsige Knaben 
sind stark begehrt, da sie in den schmalen Gängen am 
brauchbarsten sind. Zwar sind die gezahlten Löhne gut, 
doch erliegen die meisten Bergleute schon vor dem 
35. Lebensjahre den ungesunden Arbeitsverhältnissen. 
Die W etterführung ist sehr p rim itiv  und schlecht; 
in einigen Gruben finden sich W indkisten vor, eine Art 
Blasebälge, die einen Luftwechsel herbeiführen sollen. 
Die Anreicherung des gewonnenen Zinnerzes erfolgt 
meistens in der Nähe der Gruben, wo das feine E rz einem 
mehrfachen Schlämmverfahren unterzogen wird. Gröbere 
Zinnsteine werden in K otsiu gemahlen. Nachdem das 
Zinnerz bis zu etw a 60% angereichert ist, wird es in 
Tragkörben von den einzelnen Gruben nach den Schmelz­
öfen in Kotsiu befördert. Hier stehen etw a 30 Schmelz­
öfen in Betrieb, die sehr dürftig  aus Lehmziegeln erbaut 
sind. Die Kosten eines solchen Ofens sollen 2000 $ be­
tragen. Als Gebläse dienen hölzerne Luftpum pen, die 
von 3 Mann bedient werden; im ganzen sind zur Ofen­
bedienung 10 Mann in sechsstündigem Schichtwechsel 
erforderlich. Die Öfen werden im November angeblasen 
und sind nur für 3 Monate im Betrieb. Als Brenn­
material dient Holzkohle. Das Metall fließt m it den 
Schlacken in einen B ehälter und wird m ehrmals um ­
geschmolzen. Der V erlust be träg t sicherlich etwa 20%, 
Einzelheiten sind hierüber nicht bekannt. Nach englischen 
Berichten liefert ein Ofen an einemTage etw a 600— 700kg, 
doch erscheinen diese Angaben1 als wesentlich zu niedrig 
gegriffen. Eine weitere Reinigung des Zinns findet in 
Kotsiu nicht s ta tt ;  das m arktgängige Metall ha t daher 
immer noch einige Beimengungen, zumeist von Eisen 
und Blei. Nach einer Aufstellung für das Jah r 1909 
berechnen sich die Kosten der Zinngewinnung für 1 Chang 
(=  1600 kg) in Haikwan Taels ( =  5,83 M) wie folgt:

1. Vom Produzenten zu tragen:
V e r h ü t tu n g ............................................  50,00
B efö rd e ru n g ............................................  0,20
Beiträge an die Gildenkasse . . . .  1 ,0 0
öffentliche A b g a b e n ..........................  11,00

~  62,20
2. Vom Händler zu trag en :

A b w ie g e n ................................................  0,85
L ik in s t e u e r ............................................  1 2 ,0 0
Gebühren u. dgl......................................  4,00

1 Vach der Ansicht des deutschen H an d elssacliverstän d igen  beim  
Konsulat in Kanton.

Beiträge an die Gildenkasse . . . .  2,60
Beförderung von Kotsiu nach Mengtze 3,25
Ausfuhrzoll................................................... 22,50

zus.
45,20 

107,40
d. i. umgerechnet 391,25 M/t.

Der Durchschnittspreis für 1 t  Zinn betrug in London 
im Jahre 1910 155 £ 6  s, also fast das Zehnfache der 
Gestehungskosten in Kotsiu.

Infolge des Bahnbaues sind die Arbeitslöhne heute im 
allgemeinen höher anzusetzen. Die Zinngewinnung in 
K otsiu wird in den nächsten Jahren wohl eine wesent­
liche Erhöhung erfahren, da einige der ersten Gruben­
besitzer dazu übergegangen sind, in K otsiu moderne 
Aufbereitungsanlagen und Schm elzhütten zu errichten. 
Auch wird die Eisenbahn von Mengtze nach Haiphong 
den Absatz fördern.

Als ein sehr wichtiges Zinnerzgebiet entwickelt sich 
neuerdings immer mehr B o liv ia . In frühem  Zeiten 
nahm  Bolivia wegen seines Silberreichtums, besonders 
wegen der berühm ten Silbererzvorkommen von Potosi, 
eine bedeutende Stellung auf dem W eltm arkt ein. 
Als aber der Silberpreis fiel, schloß man in Bolivia 
sehr bald die Silberbergwerke, da sich wegen der überaus 
hohen Beförderungskosten ein Abbau nicht m ehr loh n te ; 
dagegen richtete m an nunm ehr sein Augenmerk auf 
die Zinnerzschätze des Bodens. Seit etwa anderthalb 
Jahrzehnten verzeichnet Bolivia einen stets wachsenden 
Aufschwung seines Zinnerzbergbaues, an dem besonders 
Deutschland ein hohes Interesse besitzt, denn unsere 
deutsche Zinnerzeugung wird fast ausschließlich aus 
bolivianischem Zinnerz gedeckt. Ebenso stam m t der 
größte Teil der englischen H üttenerzeugung an Zinn aus 
Erzen Bolivias. Im  Jahre 1910 wurden bereits 20,5% 
der W elterzeugung an Zinn aus bolivianischem Erz 
erschmolzen, u. zw. kommt die gesamte Steigerung 
dieser Zinnerzausfuhr der H üttenerzeugung in D eutsch­
land und England zugute. Nach den statistischen 
Zusammenstellungen der F rankfurter M etallgesellschaft1 
nahm  die Zinnerzförderung Bolivias im Laufe der 
letzten Jahre folgende Entwicklung:

t t
1904 ...............  20 700 Zinnerz m it 12 415 Zinngehalt
1905   27 690
1906 ...............  29 373
1907   27 668
1908 ..........   29 938
1909 ...............  35 566
1910 ...............  38 091

16 614
17 624 
16 601 
17 963
21 340
22 855

Da die Straits-Verschiffungen bereits im Jahre 1909 
um 2150 und im Jahre 1910 um weitere 4000 t  zurück­
gegangen sind, kom m t die gesteigerte Zinnerzausfuhr 
Bolivias dem W eltm arkt m it seinem stets zunehmenden 
Bedarf an Zinn sehr zustatten . So konnte z. B. D eutsch­
land seine Zinnerzeugung um 2300 t  nämlich von 8995 t 
im Jahre 1909 auf 11 295 t  im Jahre  1910 heraufsetzen.

Das Zinn findet sich in Bolivia2 in der H aupt- 
kordillere (zwischen dem 15. und 21.° südlicher Breite und

1 M ining Journ. 1911. Bd. XCII. S. 262.
2 N ach dem B ericht des H andelssachverständ igen  beim  deutschen  

G eneralkonsulat zu V alparaiso.



dem 65 und 69.° westlicher Länge von Greenwich) in der 
Form  von Zinnoxyd (S n02) (Kassiterit) vor. Der 
Metallgehalt der Erze schwankt zwischen 1% u n 6  20%, 
doch kommt auch ausgeklaubtes Zinnerz von 60 % 
Feingehalt vor. Bei einem Gehalt von nur 1%% wird 
die W irtschaftlichkeit des Abbaues durch das Vorhanden­
sein von Silber und W ismut gewährleistet. Die Zinnerz­
gänge setzen im Quarz auf ; man findet sie, soweit 
heute festgestellt ist, in den bedeutendsten Zinnerz­
gruben in Teufen bis zu 400 m. Von Süden nach Norden 
unterscheidet man in dem oben angeführten geogra­
phischen Gebiet folgende besondere Bezirke: Tasna
m it dem Berg Chorolque, Potosi, Llallaqua und Uncia, 
die als sehr reich gelten', Totoral, Avicaya, Antequera 
und H uanuni mit dem Berg Posoconi, wo schon seit 
20 Jahren tro tz  der niedrigen Zinnpreise Zinnerz­
bergbau wirtschaftlich betrieben wird. In dem berühm ten 
Zinnerzgebiet Oruro liegen die Zinngebiete Morococala, 
Negro Patelion und Oruro Stadt. Ein bedeutender 
Zinnerzbezirk ist ferner Santa Vera Cruz, in dem 
große Bergwerke der amerikanischen Concordia Tin Co. 
liegen. Im Bezirk Cotacucho arbeitet hauptsächlich 
deutsches Kapital. Im  Bezirk Sayaquira steht seit 
langem die Grube La Bolivia in Betrieb. Sehr reiche 
Zinnerzlager sollen ferner auf dem Kamm der H aupt- 
kordillere unter den Gletschern auftreten. rpj

Reiche Zinnerze m it 50-60%  und mehr Feingehalt 
werden als Roherz ausgeführt. Ärmere Erze müssen 
erst angereichert und durch Konzentration auf 55-70%  
gebracht werden. In  der Hauptsache befaßt man sich 
in Bolivia nur m it der Aufbereitung von Zinnerzen, 
dagegen nur selten m it dem Rösten. Schmelzhütten 
gibt es nur da, wo Holzkohle billig erhältlich ist, so z. B. 
bei Potosi. Steinkohle oder Koks kommt wegen des 
hohen Preises nur äußerst selten zur Anwendung. Die 
Ausfuhr erfolgt meist über den chilenischen Hafen 
Antofagasta.

Wenn auch Bolivia in seinem Innern ein ausge­
dehntes Flußnetz m it über 12 000 Meilen schiffbarer 
Flußlänge besitz t, so ist es doch als Land ohne Seegrenze 
hinsichtlich seiner auswärtigen Verbindungsmittel in 
hohem Grade von seinen Nachbarn abhängig. Da es nun 
den größten Nutzen aus seinen Mineralschätzen zieht 
und die ständig zunehmende Nachfrage des Auslandes 
nach seinen Bergbauerzeugnissen eine gesteigerte 
bergbauliche Tätigkeit im Lande herbeigeführt hat, 
so muß Bolivia diese Schätze, trotz Arbeitermangels 
und tro tz des Fehlens von Beförderungsmöglich­
keiten und von größerm inländischen Kapital, mög­
lichst auszunutzen versuchen. Da sich der Zinnpreis 
nach den Straitsnotierungen richtet, sind die Erze 
bei der schwierigen Beförderung zur Küste hin nur 
dann wirtschaftlich zu verfrachten, wenn ihr Metall­
gehalt 50% übersteigt. Die bolivianischen Zinnberg­
werke besitzen daher Wasch- und Aufbereitungs­
anstalten (ingenio de concentraction), in denen sie das 
zerkleinerte und gemahlene Roherz auf einen Feingehalt 
an Zinn von 55-70%  anreichern. Diese versand- und 
schmelzfähigen Erze gelangen unter dem Namen Barilla 
zur Ausfuhr. Außer dem Aufbereitungsverfahren, 
das nur für reines Zinnerz (Sn02) Anwendung findet!

betreib t man in Bolivia noch das Röstverfahren, das 
angewandt wird, sobald das Zinnerz in größerm Maße 
fremde Beimengungen en thält. Solche Beimengungen 
sind Eisen, Antimon, Zink usw., deren zu geringes 
spezifisches Gewicht der nassen Aufbereitung hindernd 
im Wege steht. Das vorgemahlene E rz gelangt in Röst­
öfen, in denen es bis zur Rotgluthitze erwärmt wird, 
um später naß w eiterbehandelt zu werden.

Ohne den außerordentlichen Reichtum  der Zinnerze 
Bolivias wäre der Abbau auf den meisten Gruben 
unmöglich. Die Gruben liegen durchschnittlich in 
einer Höhe von 3500-5000 m und mehr, bedingen also 
gesteigerte Löhne, hohe Kosten für Maschinen und 
M aschinentransport, zumal es an Verkehrswegen oft 
völlig fehlt. Die Technik des bolivianischen Zinnberg­
baues, wie des dortigen Bergbaues im allgemeinen, ist 
sehr dürftig, selbst die größten W erke sind nicht 
modern eingerichtet. Als Bergbauland steht Bolivia 
noch eine große Zukunft bevor.

Ein neues Zinnerzgebiet ist in T ra n s v a a l  in 
Südafrika erschlossen worden. Es ha t sich sehr schnell 
entwickelt und lieferte von der gesam ten Zinnerzeugung 
der W elt im Jahre 1910 bereits 3,2% gegen 2,3% im 
Jahre 1909. Die Gesamtzinnerzeugung Transvaals 
belief sich nach der S ta tistik  der Transvaal-Bergwerks­
kam m er zu Johannesburg dem W erte nach im 

J ahre 1907 auf 50 223 £
„ 1908 „ 97 128 £
„ 1909 „ 227 752 £
„ 1910 ,, 328 487 £

Auf der Jahresversam m lung der Mitglieder der 
Transvaal-Bergw erkskam m er1 am 23. Februar 1911 
zu Johannesburg berichtete der P räsident J. G. Hamilton, 
daß die Zinnausbeute Transvaals während des Jahres 1910 
3383 t  erreichte; das bedeutet gegenüber der Erzeugung • 
des Jahres 1909 m it 2657 t  eine Zunahme von 726 t. 
Der Preis des Metalls stieg seit Jan u ar 1911 von 152 £ 
15 s auf 175 £ 15 s im Dezember 1910, infolgedessen 
zeigt die Ausbeute von 1910 eine Erhöhung von 44% 
im Vergleich m it dem Verkaufswerte des Vorjahres. 
Der gesam te Schätzungsw ert der Ausbeute für 1910 
war 328 487 £. Auf den Zinnerzfeldern im Waterberg- 
Bezirk m achte sich in der letzten Zeit eine große Reg­
sam keit bem erkbar. Der hohe Preis von 194 £ 15 s 
wird zwar nach der Meinung Ham iltons jedenfalls 
zur Eröffnung kleinerer Zinnerzgruben Veranlassung 
geben, die nur m it bescheidenem  Gewinn arbeiten; 
aber dennoch wird der Zinnerzbergbau in Transvaal 
beachtsam e F ortschritte  machen. Auch aus dem be­
nachbarten  Swaziland sind günstige Nachrichten über 
das Auffinden von Alluviallagern von Waschzinn in 
Johannesburg  eingetroffen.

Der Zinnerzbergbau Transvaals, dessen günstige Ent­
wicklung oben zahlenm äßig dargestellt ist, litt, ebenso 
v. ie der gesam te Goldbergbau Transvaals, im abge­
laufenen Jah re  s ta rk  un ter Kapitalm angel. Nach dem 
Bericht der Bergv. erkskam m er zu Johannesburg war 
es der 1 ransvaaler Bergw erksindustrie noch im Jahre 1909 
gelungen, für die Aufschließung neuer Gruben 9 Mill. £ 
neuer K apitalien zu beschaffen. Im Jahre  1910 haben

1 N a c h  e i n e m  B e r i c h t  d e s  B a n k h a u s e s  H a r d v  u . Co., Berl in .
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sich jedoch die V erhältnisse sehr zu ungunsten der 
Johannesburger Industrie geändert, indem britische
Kapitalisten in neuen Bergwerksunternehm ungen ganz 
Südafrikas nur etw a 2% Mill. £, in dem letzten Viertel­
jahre 1910 sogar überhaupt nichts angelegt haben. In 
einer kurzen Ü bersicht über die Summen, die in den 
letzten 3 Jahren  vom britischen Geldm arkt nach den 
3  großen britischen Selbstverwaltungskolonien für berg­
bauliche und andere Zwecke geflossen sind, zeigt der 
Bericht, wie sehr der britische K apita list neuerdings 
Kanada und A ustralien vor Südafrika bevorzugt.

1908 1909 1910
£ £ £

nach Südafrika ......... 6 209 700 11 291 500 3 379 100
.. K a n a d a   27 827 400 26 814 200 36 882 500
„ A u s tra lie n   4 028 200 11 380 300 13 385 200

Über das Zinn Vorkommen in Transvaal ist bisher 
in der deutschen L ite ra tu r noch sehr wenig bekannt 
geworden. Einem B erich t1 des G eneralkonsulats 
in Johannesburg ist darüber folgendes zu en t­
nehmen. Im W aterberg-Bezirk T ransvaals liegt, das 
Buschfeld nordwestlich abschließend, eine K ette von 
niedrigen Bergzügen, in denen sich z. T. be träch t­
liche Zinnvorkommen finden. Die zinnführenden Berg­
ketten beginnen nordwestlich von Potgietersrust und 
ziehen sich westlich derB ahn von P reto ria  nach Johannes- 
burg im Bogen nach N ylstroom  h inunter und von da 
nach Westen zum nordöstlichen Teile des R ustenburg- 
Bezirks. Das Zinn findet sich einm al als alluviale Ab­
lagerung in den B ergtälern und dann vor allem aber 
in der Form von K assiterit (mit 70-80%  Zinn an Sauer­
stoff gebunden). Das E rz t r i t t  m eist in baum artig  
verästelten Röhrengängen auf, die im M uttergestein 
der betreffenden Bergform ation, G ranit, Q uarzit, Ton­
schiefer und Feldspat, verteilt sind.

Die wichtigsten der bisher im Transvaalgebiet 
in Betrieb befindlichen Zinnbergwerke in jener Gegend 
sind: die Zaaiplaats-G rube, etw a 20 Meilen nordw est­
lich von Potgietersrust; sodann, daran anschließend, 
die der Transvaal Consolidated Land and Exploration Co. 
gehörigen G roenfontein-G ruben; ferner die im Eigentum  
der South African T inM inesL td . stehende Grube Doorn- 
hoek bei Nylstroom  und endlich die Rooiberg-Gruben 
der Rooiberg Minerals Developm ent Co. in den Rooi- 
bergen im Südosten des W aterberg-Gebietes.

Als das bedeutendste Zinnvorkom m en in Transvaal 
hat sich bisher das von Zaaiplaats herausgestellt. Dieses 
im Jahre 1906 aufgefundene Vorkommen hegt am 
Nordabhang eines Tales, das vom Buschfeld aus den 
Granit-Höhenzug durchschneidet. Die Gegend ist 
Grassteppe, die von Bergzügen durchbrochen wird. 
Das in Granit eingebettete, in verästelten Röhren von 
in der Regel 2-5  Fuß Stärke auftretende Zinnvor­
kommen läßt sich in drei H orizonte scheiden. Der 
oberste Teil besteht aus F lußspat, K alkspat und Sulfiden 
mit einer mäßigen Menge von Zinnstein. Die m ittlere 
Schicht besteht aus Serizit und ist reich m it Zinnstein 
durchsetzt (S n0 2 m it 78,62% Sn). D er untere Horizont 
enthält vorwiegend Quarz und Turm alin; der Z inn­

1 N a c h r i c h t e n  fü r  H a n d e l  u n d  I n d u s t r i e  v o m  2. M ä r z  1911.

stein verliert sich nach der Tiefe zu allmählich. Die 
Grube h a t sich, wie erwähnt, als außerordentlich 
reich herausgestellt. Die m it einem K apital von 
60 000 £ gegründete Gesellschaft konnte bereits 
6 Monate nach dem Beginn der ersten Aufschließungs­
arbeiten eine ansehnliche Dividende verteilen. Sie 
arbeite t z. Z. m it einer Stampfmühle von 25 Poch- 
stem peln, 10 schwachem und 15 schwerem. Aus dem 
Pochgut wird dann durch Schlämmen und Leiten über 
Stoßherde der Zinnstein abgeschieden, der zur Ver­
hü ttung  nach England versandt wird. Die Mühle ver­
arbeitet nach ihrer gegenwärtigen Leistungsfähigkeit 
m onatlich etwa 2400-2500 t Roherz und ist dam it 
n icht in der Lage gewesen, auch nur das bei den bis­
herigen Aufschlußarbeiten gewonnene E rz zu verarbeiten ; 
beträchtliche V orräte haben gestapelt werden müssen. 
E s wird beabsichtigt, die 10 leichtern Pochstempel 
durch schwerere zu ersetzen ; man hofft, dadurch die 
Leistungsfähigkeit des Pochwerks auf etw a 3400-3500 t  
zu erhöhen. Das Zinnerz der Zaaiplaats-Grube ist außer­
ordentlich hochwertig, besonders in den m ittlern 
Schichten, wo der Zinngehalt stellenweise 35-50%  und 
m ehr beträgt. W ährend die bisherige D urchschnitts­
ausbeute an Zinnstein bei den Zinngruben der Welt 1 % 
ausm achte, ergab die Zaaiplaats-Grube bisher etwa 
6-7 % an K onzentraten, und man glaubt, daß der Durch­
schnittsertrag  des verpochten Erzes sich bald auf 8-10%  
erhöhen lassen wird. Bei einem K apital von nur 60 000 £ 
und einem m onatlichen Reingewinn von rd. 13 000 £ 
(im letzten M onat1 13 500 £) wird die Gesellschaft in der 
Lage sein, für jedes Jah r eine Dividende von etw a 250% 
zu verteilen. Die Erzmengen, die bisher aufgeschlossen 
sind, sollen ausreichen, um das Pochwerk 3 Jahre lang 
m it einem jährlichen Dividendengewinn von 300% 
arbeiten zu lassen. Es sind jedoch noch weitere günstige 
Aufschlüsse zu erhoffen, so daß die Grube für eine Reihe 
von Jahren  einer hohen gewinnbringenden Bearbeitung 
entgegensehen darf. U nter diesen U m ständen ist es 
nicht zu verw undern, daß die Grube das lebhafteste 
Interesse der Johannesburger Finanzkreise in Anspruch 
nim m t. Die Aktien sind in den ersten Wochen des 
laufenden Jahres von 10 auf 16 £ gestiegen und nur 
m it Mühe überhaupt zu erlangen. Die Grube beschäftigt 
ungefähr 650 eingeborene Arbeiter.

In  unm ittelbarer Nähe der Zaaiplaats-Grube 
liegt die Groenfontein-Grube, die un ter Kontrolle der 
Ecksteingruppe steh t, einer beim Goldbergbau am 
W itw atersrand stark  interessierten Finanzgruppe. Nach 
dem letzten veröffentlichten Jahresbericht für 1909 
wurden in Groenfontein m it einer Pochmühle m it 
10 Pochstempeln rd. 20 300 gr. t (=  2240 lbs.) Erz 
verpocht. Das verpochte E rz ergab 6,02% =  1228 gr. t 
an Z innsteinkonzentraten m it etw a 70% %  Zinngehalt. 
Die Gestehungskosten für die K onzentrate sind höher 
als die auf der Zaaiplaats-Grube. Sie betragen ein­
schließlich der F racht nach England, Seeversicherung, 
Spesen usw. rd. 32 £ /t , gegenüber nur 24 £ 10 s bei 
der Zaaiplaats-Grube. Die Groenfontein-Grube nimmt 
daher n icht das gleiche Interesse in Anspruch wie die

l D er vorliegende K onsulntsbericht stam m t allem  Anschein nach 
aus Februar 1911.



von Zaaiplaats; immerhin erklärt der letzte Jahres­
bericht der Gesellschaft die Aussichten als zufrieden­
stellend.

Das Zinnbergwerk von Doornhoek, das sich im 
Besitz der South African Tin Mines befindet, arbeitet 
gleichfalls m it einer Pochwerksanlage von 10 Stem peln; 
es steht seit Juli 1910 in Betrieb. Die bisher auf­
gefundenen Werte schwankten nach dem letztjährigen 
Berichte zwischen 1,73 und 3,5—5% Kassiterit. 
Das Vorhandensein von Pyriten  und Sulfidverbindungen 
macht hier die Aufbereitung des Zinnerzes etwas um ­
ständlicher und teurer, doch wird die Grube immerhin 
als vielversprechend bezeichnet.

Die Rooiberg-Zinngrube, der man auf Grund Vor­
gefundener alter Abbaustellen sein Interesse zugewandt 
hat, enthält nach dem Jahresbericht in roten oder 
weißen Quarzit eingebettetes Zinnerz m it 4—5 % Zinn. 
Der Zinnstein wird in einer Aufbereitungsanlage m it 
10 Pochstempeln zu Konzentrat verarbeitet, das im 
D urchschnitt 70% Zinn enthält. Die Gestehungskosten 
sind auf der Rooiberg-Grube ziemlich hoch, sie werden 
zu etw a 50 £ /t  für 1 t  K onzentrat angegeben, doch 
lauten auch hier die Urteile der Sachverständigen 
günstig.

Außer den Zinnerzvorkommen in Transvaal ha t 
man in Afrika noch weitere Zinnerzlagerstätten entdeckt 
und z. T. auch schon aufgeschlossen. So kennt man in 
S w a z ila n d  und im K o n g o s ta a te  Lager von Zinnerz, 
die nach kurzen Berichten von Fachleuten einen 
günstigen Abbau versprechen. Ein wichtiges Zinngebiet 
Afrikas, nämlich das von Britisch N o rd -N ig e r ia , soll 
hier noch aus dem Grunde näher besprochen w erden1, 
weil es neuerdings in englischen Finanzzeitschriften 
viel von sich reden gemacht ha t und weil beabsichtigt 
ist, eine lange Eisenbahnlinie zur Aufschließung dieses 
Gebietes zu erbauen. Demgemäß müssen in den 
interessierten Kreisen eingehende Berichte über dieses 
zentralafrikanische Zinnerzvorkommen vorliegen, die 
das Erzlager für so abbauwürdig und reich halten, 
daß der Bau einer Eisenbahn dort gerechtfertigt erscheint.

Das Vorhandensein eines Zinnerzlagers in Britisch- 
Nord-Nigeria wurde im Jahre 1900 zufällig bekannt, 
als man auf den Eingeborenen-Märkten kleine Schmelz­
stücke metallisch reinen Zinns angeboten erhielt, die 
gelegentlich ihren Weg bis auf die Märkte an der Küste 
gefunden hatten. Als der gesamte Nigeriabesitz von 
der Royal Chartered Niger Co. zu Beginn des Jah r­
hunderts auf die englische Kolonialregierung übertragen 
und zu Staatsbesitz erklärt wurde, war außer dem Tale 
des Niger und des Benue das ganze weiter abseits 
hegende Gebiet noch völlig unbekannt. Man schickte 
daher sehr bald geologische Expeditionen in das Innere 
des Landes und erteilte diesen vor allem den Auftrag, 
nach Möglichkeit das Zinnerzlager festzustellen. Man 
wußte schon, daß das Zinn östlich vom Nigerfluß ge­
funden wurde; weiter m utm aßte man damals auch, 
daß das Zinn aus der Provinz Bauchi stamme, etwa 
600 englische Meilen nordöstlich von Lokoja, dem 
damaligen englischen Regierungssitz am Zusammenfluß

i Nacli einem O riginalbericht des Ingenieurs 11. C. N icolaus, ver­
öffen tlich t bei Sydney Faw ns, Tlie tin deposits of the v o r ld

des Niger und Benue. Nachforschungen und Reisen 
erbrachten dann den Nachweis, daß das Zinnerz im 
Bezirk Badiko der genannten Provinz Bauchi an den 
Ausläufern der Guraberge an einem schmalen Gebirgs­
zuge, bekannt als N araguta- und Shere- Hügelkette, 
vorkomme. D ort wurde das Zinn als feinkörniges, in 
Granit eingebettet gewesenes Flußzinn auf den Sand­
bänken und im F lußbett des Gimpyflusses gefunden. 
Die eingeborenen Haussaneger nennen in ihrer Sprache 
den Fluß treffend Kogin-Delume, wobei Delume Zinn 
und Kogin Fluß heißt. Granit, D iabas, Porphyr bilden 
die hauptsächlichen Bergkuppen des dortigen Gebirgs­
zuges. Am Flusse selbst findet sich Gneis in K ontakt mit 
Granit, beide durchbrochen von N estern und Adern von 
Quarz; einzelne schmale plutonische Gesteinsgänge 
durchkreuzen diagonal die dortige Gegend, deren H aupt­
streichen nach Nordosten verläuft; nach W esten senkt 
sich das Gelände ein. Obwohl die Eingeborenen bisher nur 
das in dem F lußbett angeschwemmte Zinn durch Aus­
waschen gewonnen haben, ha t man heute doch schon 
e rk an n t, daß der Ursprung dieses Zinns genau wie bei Alten­
berg im sächsisch-böhmischen Erzgebirge, in einem Zinn­
stockwerk zu suchen ist. Das Eigentüm liche einer solchen 
Ablagerung, die als Zinnstockwerk bezeichnet wird, 
ist der U m stand1, daß sowohl der G ranit als auch das 
unm ittelbare Nebengestein von wenig m ächtigen Gängen 
m it begleitenden Im prägnationszonen derart durch­
schwärmt ist, daß die ganze Masse (bei Altenberg 
etwa 900 m lang und breit) abgebaut werden kann.

Eine merkwürdige Erscheinung bei den Zinnerz­
vorkommen in Nord-Nigeria bildete das Auffinden 
ansehnlicher Mengen von metallischem Zinn unterhalb 
der Sandbänke im Fluß, u. zw. schon beim einfachen 
»Prospektieren«. Man fand bei diesen ersten Unter­
suchungen schmale Graupen und Nadeln von Zinn 
bis zur Größe einer Bohne; diese Zinnkörner waren an 
der Oberfläche m it einer ganz dünnen Schicht Zinnoxyd 
bedeckt. Das Metall selbst w ar fast völlig rein und 
enthielt nur geringe Spuren von Eisen. Die Körner 
waren sehr geschmeidig und ließen beim Biegen das 
bekannte Zinnschrei hören. Man ha t solche Zinnkörner 
in den Sandbänken des Gimpyflusses bis zu 15 Fuß 
Tiefe aufgefunden; das Lager selbst ist bisher nur in 
nächster Nähe des Flusses untersucht worden. Nach den 
Berichten englischer Reisender wird die Ausdehnung 
des zinnerzführenden Gebietes von Nord-Nigeria auf 
wenigstens 25 Quadratm eilen zu schätzen sein, u. zw. 
hat man es hier aller W ahrscheinlichkeit nach mit einem 
bisher seltenen Vorkommen von »native tin« zu tun, 
gediegenem Zinn, das auf prim ärer Lagerstätte als ein­
ziges Metall isoliert au ftritt, ebenso wie die berühmten 
Kupfervorkommen am Obern See in Nordamerika. Man 
hat festgestellt, daß 1 t Alluvialsand 35,66 Pfund Zinn 
ergibt, u. zw. ziemlich grobkörniger Art. Die eingeborenen 
Haussaneger waschen den Zinnsand gewöhnlich in 
kleinen Trupps aus, indem sie in den Fluß, die Neben­
gewässer oder in lokale Vertiefungen hineinwaten, möglichst 
an oder nahe bei kleinenW asserfällen oder Stromschnellen. 
Sie kratzen den Flußkies m it einem G erät, ähnlich 
einer Hacke, unter W asser los und schaufeln ihn in große

1 vg l.  B e y s c h l a g ,  K r n s r h  u. V o g t ,  a. a. O. S. 421 ff.



25. N o v e m b e r  1911 G l ü c K a u l 1847

Flaschenkürbisse von 18—24 Zoll Durchmesser. H aben 
sie auf die Weise etw a 30 Pfund Kies gesammelt, so wird 
dieser gewaschen und dasK onzentrat in kleinere F laschen­
kürbisse von 6 — 8  Zoll Durchm esser gefüllt. Das Zinn 
von ganz geringer K orngröße geht dabei verloren; man 
behält nur das grobkörnigere Schwarzzinn zurück, dessen 
Zinngehalt zwischen 60 und 65 % liegt. Diese angereicher­
ten zinnhaltigen Sande werden an der Sonne getrocknet, 
in Säcke oder Felle gepackt und etw a 18 Meilen weit zu 
einem Schmelzofen befördert. Auf diese Weise werden an 
einem Tage von 3 bis 4 A rbeitern 80— 100 Pfund rein­
gewaschenes Schwarzzinn gewonnen. Der Preis für 
Schwarzzinn stellt sich auf den M ärkten am Niger oder 
Benue auf 315 M /t. Das Umschmelzen des Schwarzzinns 
in reines Zinn w ird ausschließlich von Mitgliedern einer 
einzigen Familie ausgeübt, die darüber strenges Ge­
heimnis bewahren; sie besitzen je 3 Schmelzöfen, die an 
einem Tage etwa 200 Pfund Zinn ausbringen. Die Öfen 
werden aus kräftig durchgearbeitetem  Ton erbaut und 
haben gewöhnlich 3 Fuß 6 Zoll Durchmesser. Durch ein 
Blaseloch wird dem Ofen durch einen einfachen Blasebalg 
die nötige Luft zugeführt. Als B rennm aterial dient Holz­
kohle. Die Analyse eines solchen durch Einheimische 
am mittlern Niger erschmolzenen Zinnklum pens ergab 1 
99,4% Zinn, 0,520% Eisen, 0,015% Blei und 0,065% 
Verlust. Bei dem Schmelzprozeß durch die Eingeborenen 
geht sehr wenig Zinn verloren, die Schlacke wird sorg­
fältig gesammelt, gewaschen, gemahlen und wieder ver­
arbeitet. In der nächsten Zeit wird über die Zinnerz­
lager Britisch-Nigerias wohl m ehr bekannt werden. 
Jedenfalls handelt es sich um sehr reiche Vorkommen, 
denn sonst würden die englischen K apitalisten nicht so 
bedeutende Summen für eine m ehrere 100 km lange 
Eisenbahn zur Erschließung des Erzgebietes opfern, 
wie kürzlich im Londoner Econom ist berichtet wurde.

Die Entwicklung des Z innverbrauches in den letzten 
4 Jahren in Europa und den Vereinigten S taaten  ergibt 
sich aus folgenden Angaben un te r Berücksichtigung der 
sichtbaren Vorräte:

1907 1908 1909 1910
Verbrauch in t t t t

Europa . . . . 57 700 58 900 57 000 61 900
den Ver. Staaten . 39 700 3 28 00 42 800 49 000
D eutschland. . . . 14 400 16 700 17 100 18 1 0 0
England . . . . 2 0  2 0 0 19 600 17 800 21 1 0 0
Frankreich . . . . 6 700: 7 500 7 300 7 33

Sichtbare Welt-
vorräte ................. 23 022 23 1 2 0 20 300

1 Nach dem Bericht von R. C Nicolaus.

An dem W eltverbrauch von Zinn war Europa 
im Jahre  1910 m it 52,5 %, im Jah re  1909 mit 
54% beteiligt; in den Vereinigten S taaten stieg der 
Zinnverbrauch 1910 ganz beträchtlich; er stellte 
sich nämlich auf 42,3% des W eltverbrauchs. L 'nter 
den europäischen Verbrauchern von Zinn steht Eng­
land an erster Stelle, sein Bedarf erreichte im Jahre
1910 21 100 t =  17,9% des W eltverbrauchs. Diese 
starke Steigerung des Zinnbedarfes in England beruht 
hauptsächlich auf der glänzenden Entwicklung der 
W eißblechindustrie in Cornwall. Nach dem Business 
Prospects Year Book 1911, Cardiff, zeigt die englische 
W eißblechausfuhr innerhalb der ersten 9 Monate (bis 
30. Septem ber 1910) ein sehr erhebliches Anwachsen. 
Im Vergleich m it demselben Zeitraum  in den beiden Vor­
jahren wurden von England ausgeführt 1908: 298 828, 
1909: 323 705 und 1910: 360 860 t Weißblech. In der 
H auptsache wird nach dem genannten Jahrbuch diese 
Mehrausfuhr auf den gesteigerten Bedarf an Weißblech 
in Deutschland, Holland, Vereinigten Staaten und 
Australien zurückgeführt, der in England die Errichtung- 
vieler neuer Blechwalzwerke hervorgerufen hat. Die 
Gesam tleistungsfähigkeit dieser neuen W erke wird zu 
110 000 t Weißblech und Schwarzblech angegeben.

Wie bereits erw ähnt wurde, sind infolge des regen 
Bedarfs an Zinn natürlich auch die Preise stark  in die 
Höhe getrieben worden. Der Monatspreis für Zinn 
betrug im Dezember 1910 schon 173 £ 17 s 3 d. Die 
D urchschnittspreise in den ersten Monaten des Jahres
1911 waren in London folgende:

£ s d
Januar . . . . . .  187 17 11
F ebruar . . . . . .  189 12 10
März . . . . . . .  182 12 4
April . . . . . . . 193 — 10
M a i ................. . . .  197 15 4
luni . . . . . . . 207 7 fl

Demgegenüber waren die Preise für 3 Monate später 
lieferbares Zinn bis zu 42 £ niedriger. Hieraus geht 
hervor, daß zwischen Kassapreis und Dreimonatspreis 
ein ganz ungesundes Verhältnis besteht. Zu Anfang 
Jun i wurden in London m it 220 £ /t und in New York 
m it 47%  bis 48%  c/lb . die höchsten Notierungen der 
letzten fünfzig Jahre übertroffen. Zinn war an jenem 
Tage (6 . Jun i 1911) in New York viermal so teuer als 
Kupfer, das 11,85 bis 12,05 c/lb. notierte, gegen Ende 
Juni war dieser sonderbare Preisunterschied beim Zinn 
glücklicherweise wieder verschwunden.

S c h w e d e n s  B e r g b a u  u n d  E i s e n i n d u s t r i e  im  J a h r e  1 9 1 0 .

i  ber die Entwicklung von Schwedens Bergbau im 
Jahre 1910 im Vergleich m it dem V orjahr un terrich tet 
nach M enge und W e r t der geförderten Mineralien die 
nachstehende Tabelle.

Die Zusammenstellung läßt die überragende Be­
deutung erkennen, welche dem E i s e n e r z  vor den

übrigen Erzeugnissen des schwedischen Bergbaues zu­
kommt ; neben ihm weisen größere W ertziffern nur noch 
Zinkerz und Steinkohle auf.

In  der Gewinnung von Eisenerz steh t Schweden 
mit 5,55 Mill. t zwar immer noch weit nicht nur hinter den 
Vereinigten Staaten, Deutschland, Großbritannien und
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G ew innung W ert
P r o d u k t 1909 1910 1909 1910

t t K 1 K 1

E isenerz2 . . . 3 886 060 5 552 678 24 026 886 37 516 074
S teinkohle . . 246 808 302 786 1 941 913 2 328 678
B lei- u. Silber­

erz . . . . 1 721 2 700 223 620 356 827
K upfererz . . 9 562 3 638 189 861 81 122
Zinkerz . . . 43 760 49 453 1 882 757 2 181 199
M anganerz . . 5 212 5 752 130 400 209 120
Schwefelkies 16 104 25 445 193 384 266 177
F eldspat . . . 15 772 21 591 166 323 215 284
Q uarz  . . . . 10 267 12 520 54 038 58 359
K upfersu lfat . 628 20 188 400 6 435
A laun . . . . 132 182 13 239 18 249

Frankreich, sondern auch hinter Spanien zurück, seine 
Eisenerze spielen jedoch wie die des letztgenannten 
Landes bei dem geringen Bedarf der eignen Roheisen­
industrie auf dem W eltm arkt eine große Rolle und sind 
vor allem für die Versorgung unsers Landes m it aus­
ländischem Eisenerz von ausschlaggebender Bedeutung. 
Von dem letztjährigen Bezug Deutschlands an solchem 
in Höhe von 9,8 Mill. t stam m ten 3,2 Mill. t  = 3 3 ,1 0 %  
aus Schweden. Die Zufuhr von schwedischem Eisenerz 
nach Deutschland gewann erst in den neunziger Jahren 
einen großem  Umfang und betrug 1900 bereits
1,4 Mill. t ,  ihren Höhepunkt verzeichnete sie m it
3,6 Mill. t in dem H ochkonjunkturjahr 1907.

Wie sich die schwedische Eisenerzgewinnung in den 
einzelnen Jahrfünften seit 1860 entwickelt und auf 
welche Zahl von Gruben sie sich in jedem dieser 
Zeiträume verteilt hat, ist aus der folgenden Tabelle zu 
entnehmen.

Jahre
Zahl der 

E isenerz­
gruben

Jahres-
gew innung11

t

+  gegen den 
vorhergehenden 

Z eitraum
%

186 1 -1 8 6 5 500 453 486
186 6 -1 8 7 0 422 542 323 +  19,6
187 1 -1 8 7 5 576 784 707 +  44,7
1876—1880 382 721 232 8,1
1881 — 1885 496 874 423 +  21,2
1 8 8 6 -1 8 9 0 530 930 037 +  6,4
1 8 9 1 -1 8 9 5 339 1 517 434 +  63,2
1 8 9 6 -  1900 339 2 293 858 +  51,2
1 9 0 1 -1 9 0 5 332 3 563 214 +  55,3
1 9 0 6 -1 9 1 0 293 4 625 620 +  29,8

1901 346 2 793 566 _
1902 332 2 896 208 +  3,7
1903 322 3 677 520 +  21,2
1904 336 4 083 945 +  11,1
1905 326 4 364 833 +  6,9
1906 308 4 501 -656 + 3,1
1907 294 4 478 917 • 0,5
1908 313 4 712 494 +  5,2
1909 267 3 885 046 -  17,6
1910 283 5 549 987 +  42,9

Im Jahre 1910 erfuhr die schwedische Eisenerz­
förderung eine Zunahme um 1,665 Mill. t = 42,9%, 
ein Ergebnis, in dem sich die wesentlich gesteigerte

1 1 K =  1,25 **.
2 einschl. 1014 b iw . 2BS1 t See- und Sumpferz 

berück8lcht?et" i“tnd SlImpferz' das in der vorhergehenden Zahlentnfel

Kauffähigkeit der heimischen wie der ausländischen 
Eisenindustrie ausdrückt. Mit 5,5 Mill. t war die 
letzt jährige Eisenerzgewinnung Schwedens größer als 
in irgendeinem frühem  Ja h r; die bisherige Höchst- 
ziffer vom Jahre  1908 übertraf sie noch um 837 493 t. 
Gegen das im D urchschnitt der Jahre  1861— 1865 er­
zielte Ergebnis ist die Förderung auf mehr als das 
zwölffache gestiegen, gleichzeitig ist die Zahl der Gruben 
sehr stark , nämlich von 500 auf 283 zurückgegangen. 
Infolgedessen h a t sich die auf ein W erk entfallende 
Fördermenge von 907 auf 19 611 t erhöht.

Die folgende Zusam m enstellung bietet eine Übersicht 
über die Verteilung der schwedischen Eisenerzgewinnung 
in den Jahren  1909 und 1910 auf die verschiedenen 
Förderbezirke des Landes.

E isenerzgew innung1
jöezirrc 1909

t
1910

t
+  gegen 1909 

t

S tockholm  . . . 42 274 44 669 + 2 395
U p s a la ................... 49 996 59 564 + 9 568
S ö d erm an lan d . . 25 421 27 132 + 1 711
Ö stergö tland  . . 2 971 1 182 — 1 789
y ä rm la n d  . . . 70 115 72 335 -(- 2 220
Ö r e b r o ................... 325 710 449 577 + 123 867
V ästm an land  . . 201 298 262 343 + 61 045
K opparberg  . . 783 528 1 107 249 + 323 721
G äfleborg . . . . 5 878 12 623 + 6 745
V äste rn o rrlan d  . 120 1 359 + 1 239
N o rrb o tten  . . . 2 377 735 3 511 954 + 1 134 219

zus. 3 885 046 5 549 987 + 1 664 941

Die Förderzunahm e um 1,665 Mill. t entfällt zum 
überwiegenden Teil (mit 1,134 Mill. t  =  68,12%) auf den 
Bezirk N orrbotten, der zu der Förderung des ganzen 
Landes in 1910 63,3% beitrug  gegen 61,2% in 1909. 
Erheblich gestiegen ist auch die Gewinnung in den 
nächstw ichtigen Bezirken von Kopparberg und örebro 
(+  324000 t  = 19,44% und + 124000 t = 7,44% der 
Gesamtzunahme).

Der D urchschnittsw ert einer Tonne Eisenerz ist in 
den einzelnen Bezirken recht verschieden. Näheres läßt 
die folgende Tabelle ersehen, die auch den Gesamtwert 
der Gewinnung in den einzelnen Förderbezirken angibt

W e rt der E isenerz­ D urchschnitts­

B ezirk gew innung w ert je t

1909 1910 1909 1910
Ki K K  K

Stockholm  . . . 392 901 401 100 9,29 8,98
U psa la  . . . . 412 367 506 169 8,25 8,50
S öderm an land  . . 223 748 257 100 8,80 9,48
Ö ste rgö tland  . . . 29 607 10 638 9,97 9,00
V ärm land . . . . 653 754 641 745 9,32 8,87
ö re b ro  . . . 2 707 566 3 627 963 8,31 8,07
V ä s tm a n la n d . . . 1 616 354 2 139 020 8,03 8,15
K o pparberg  . . . 4 084 974 6 664 664 5,21 6,02
G äfleborg . . . . 61 200 104 700 10,41 8,29
V äste rno rrland 480 5 436 4,00 | 4,00
N o rrb o tte n . . . . 13 839 918 23 149 053 5,82 6,59

zus. 24 022 869 37 507 588 6,18 \  6,76

1 S ie h e  A n m .  8 i n  d e r  N e b e n s p a l t e .
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Der G esam tw ert betrug  37,5 Mill. K, gegen 24,02 
Mill. K im Vorjahr. Die Zunahme um 13,5 Mill. K 
= 56,1 % ist wesentlich stärker als die Steigerung der 
Förderung, was in der Erhöhung des Tonnenwertes 
von 6,18 auf 6,76 K seine E rk lärung  findet.

Die Zahl der im schwedischen Erzbergbau be­
schäftigten A r b e i t e r  betrug 1910 9894, sie war d a ­
mit um 187 größer als im V orjahr, aber kleiner als 
in allen ändern Jah ren  des letzten Jahrzehnts. Da 
in diesem die Förderung sehr s ta rk  gewachsen ist, so 
mußte sich eine erhebliche Steigerung des Förder­
anteils auf einen A rbeiter ergeben. Er hat sich gegen 
die Anfangsjahre dieses Jah rhunderts  mehr als ver­
doppelt. Gegen die im D urchschnitt der Jah re  1861 
bis 1865 erzielte Förderleistung ist sogar eine Steigerung 
auf das sechsfache zu verzeichnen.

Jah re Zahl der 
A rbeiter

Förderanteil auf 
l Arbeiter 

t

1 8 6 1 -1865 5 001 91
186 6 -1 8 7 0 4 581 118
1871 -1875 6 439 122
187 6 -1 8 8 0 4 883 148
18 81 -1885 6 210 141
188 6 -1 8 9 0 6 257 149
1 8 9 1 -1895 7 301 208
1 8 9 6 -1 9 0 0 9 083 253
1 90 1 -1 9 0 5 10 287 346
190 6 -1 9 1 0 10 110 458

1901 10 475 267
1902 10 496 276
1903 10 130 363
1904 10 060 406
1905 10 275 425
1906 10 495 429
1907 9 970 449
1908 10 485 449
1909 9 707 400
1910 9 894 561

S te in k o h le  w ird nur in zwei Bezirken im südlichen 
Teil des Landes gewonnen. Die Gesamtförderung betrug 
in 1910 aus 14 Schächten 302 786 1 . Von der letzt jährigen 
Gewinnung entfielen 47 000 t auf das Steinkohlenfeld 
von K ristianstad und 256 000 t  auf den Bezirk von 
Malmöhus. In den letzten 10 Jahren  lieferten die 
schwedischen Steinkohlengruben die folgenden Förder-
mengen.

Jahre Steinkohle
t

Feuerfester Ton 
t

Ziegelton
t

1901 . 271 509 175 876 40 408
1902 304 733 161 312 65 024
1903 320 390 172 718 57 321
1904 320 984 166 888 56 349
1905 322 384 119 947 67 593
1906 296 980 95 556 59 089
1907 305 338 140 065 60 032
1908 305 206 122 993 57 668
1909 •246 808 87 476 49 069
1910 302 786 107 923 67 252

Durch die Zunahme c er Gewinnung m letzten Jah r
um 56 000 t  ist der im V orjahr verzeichnete Ausfall
d e r  F ö r d e r u n g  u m  6 0  0 0 0  t  a n n ä h e r n d  w ie d e r  a u s -

geglichen worden. Der W ert der Steinkohlenförderung 
Schwedens betrug im B erichtsjahr 2 329 000 K oder 
7,69 K auf 1 t.

L ber A r b e i te r  za h l (Arbeiter unter Tage) und 
J a h r e s l e i s tu n g  (einschl. der geförderten Berge und 
Tonmengen) auf einen Arbeiter im schwedischen Stein­
kohlenbergbau gibt für den gleichen Zeitraum  die 
folgende Zusammenstellung Aufschluß.

J a h r A rbeiterzahl
F ö rd e ran te il 

e ines A rbeiters
t

1901 1582 361
1902 1647 369
1903 1687 371
1904 1624 387
1905 1547 385
1906 1549 340
1907 1435 406
1908 1487 396
1909 1436 328
1910 1450 409

Danach war die Förderleistung in 1910 höher als 
in einem jeden der vorangegangenen 9 Jah re ; dagegen 
blieb die Arbeiterzahl hinter der in diesem Zeitraum 
erreichten Flöchstziffer von 1687 (1903) um 237 zurück.

Der E ise n -  und  S t a h l i n d u s t r i e  Schwedens kommt 
tro tz des gewaltigen Eisenerzreichtums des Landes immer 
noch keine größere Bedeutung zu. Es mag dies seinen 
Grund einmal in der geringen Bevölkerungsdichtigkeit 
des Landes und sodann auch in dem fast gänzlichen 
Fehlen von Kohle haben, die, soweit sie ir. Schweden 
gewonnen wird, noch dazu nur in großer Entfernung 
von den H auptpunkten der Industrie vorkommt.

Wie sich in den einzelnen Jahrfünften seit 1860 die 
schwedische R o h e i s e n e r z e u g u n g  entwickelt hat, ist 
aus der folgenden Tabelle zu ersehen.

J ahre
R o h ­
eisen

t

H och ­
ofenguß

t

R oheisen 
ü le r h a u p t  

t

~r gegen den 
vorher­

gehenden Zeit­
raum

%

1 8 6 1 -1 8 6 5 199 375 5 451 204 826
1 8 6 6 -1 8 7 0 261 810 6 044 267 854 +  30,8
1 8 7 1 -1 8 7 5 326 510 5 946 332 456 +  24,1
1 8 7 6 -1 8 8 0 350 414 6 810 357 224 +  7,5
1881 — 1885 423 176 6 201 429 377 +  20,2
1 8 8 6 -1 8 9 0 441 876 4 702 446 578 +  4,0
1 8 9 1 -1 8 9 5 465 141 6 006 471 147 +  5,5
1 8 9 6 -1 9 0 0 510 004 7 792 517 796 +  9,9
1 9 0 1 -1 9 0 5 520 234 8 021 528 255 +  2,0
1 9 0 6 -1 9 1 0 557 288 10 130 567 418 +  7,4

1901 521 165 7 210 528 375 —
1902 530 696 7 417 538 113 + 1,8
1903 498 282 8 543 506 825 -  5,8
1904 520 250 8 275 528 525 +  4,3
1905 530 776 8 661 539 437 +  2,1
1906 595 195 9 594 604 789 +  12,1
1907 605 051 10 727 615 778 +  1,8
1908 556 345 11 476 567 821 -  7,8
1909 436 229 8 535 444 764 - 2 1 ,7
1910 593 620 10 319 603 939 +  35,8
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Der stetigen Aufwärtsentwicklung, welche die Eisen- 
und Stahlindustrie Schwedens bis zum Jahre 1907 
verzeichnen konnte, folgte in 1908 und 1909 ein starker 
Rückschlag, durch den die Roheisenerzeugung 171 000 t 
gegen das H ochkonjunktur jah r 1907 einbüßte. Im 
letzten Jah r erfuhr sie dann wieder eine Zunahme 
um 159 000 t oder 35,8%, womit der Umfang der 
Produktion vom Jahre 1907 (616 000 t) annähernd wieder 
erreicht war.

Die schwedischen Hochöfen gehen fast ausschließlich 
m it Holzkohle, die nur in vereinzelten Fällen m it eng­
lischem Koks gemischt wird. Der V e r b r a u c h  der 
Eisenindustrie an H o l z k o h l e  belief sich in 1910 auf
40,8 Mill. hl im W erte von 25,7 Mill. K. Angaben über 
den Verbrauch der schwedischen Eisenindustrie an 
Holzkohle in den letzten 10 Jahren bietet die folgende 
Zusammenstellung.

Jah re
V erbrauch  an W ert 

H olzkohle , insgesam t

hl K

W ert fü r 1 hl 

K

1901 54 313 707 23 858 079 0,53
1902 45 285 439 20 455 552 0,45
1903 43 291 296 19 485 931 0,45
1904 44 063 813 20 338 740 0,46
1905 43 468 603 : 22 108 944 0,51
1906 46 407 454 25 283 563 0,54
1907 46 945 420 | 25 646 449 0,55
1908 41 446 647 22 803 067 0,55
1909 31 416 118 : 18 077 457 0,58
1910 40 831 596 25 716 281 0,63

Die Hochofenindustrie hat ihren H auptsitz in den 
Bezirken von örebro, Kopparberg, Gäfleborg, Västman- 
land und Värmland, von denen die ersten drei auch in 
erheblichem Umfang an der Eisenerzgewinnung beteiligt 
sind. Norrbotten, das 63,28% der Eisenerzförderung 
Schwedens lieferte, trug zu seiner Roheisenerzeugung 
im letzten Jahre nur 3,91% bei. Die Herstellung von 
Roheisen wurde in diesem nördlichen Bezirk im Jahre 
1906 aufgenommen, ohne daß sie bis jetzt nennenswerte 
Fortschritte zu verzeichnen gehabt hätte.

Ihr Anteil an der Gesamtgewinnung des Landes

betrug
1906 0,57%
1907 3,60%
1908 4,11%
1909 2,43%
1910 3,91% .

Wie wenig die schwedische Roheisenindustrie zum 
Großbetrieb entwickelt ist, läßt die Tatsache erkennen, 
daß die jährliche Hochofenleistung in 1910 nicht mehr 
als 5392 t (4118) beträgt, wogegen wir in Deutschland 
m it Luxemburg für 1909 eine Jahresleistung von 51 326 t 
aufzuweisen haben. Im m erhin ist seit 1903 die Jahres­
leistung eines Hochofens in Schweden von 3727 auf 
5392 t gewachsen.

Nach S o r te n  gliederte sich die schwedische Roh­
eisenproduktion in den Jahren  1905-1910 wie folgt.

R oheisensorten 1905
00

1906
O '0

1907
0//o

1908
o0

1909
00

1910
00

Schm iede- und
P uddelroheisen 43,2 41,2 38,7 33,8 32,4 31,39

Bessem er- und
M artin roheisen  . 53,2 55,6 56,3 60,8 60,8 63,77

Spiegeleisen ......... 0,3 — — — 0,2 —
G ießereiroheisen . 3,3 3,2 5,0 5,4 6,6 4,84

Die Zunahme der letztjährigen Erzeugung ist im 
wesentlichen dem Bessemer- und Martinroheisen zugute 
gekommen, das seinen Anteil an der Gesamtproduktion 
von 60,8 auf 63,7% gesteigert hat. Dagegen ist der 
Anteil von Gießereiroheisen von 6 ,6  auf 4,84%, der 
von Schm iede-und Puddelroheisen von 32,4 auf 31,39% 
zurückgegangen. Eine Erzeugung von Spiegeleisen 
findet nur noch in vereinzelten Jahren s ta tt, im Berichts­
jahre fiel sie wieder aus.

Die folgende Tabelle bietet eine Übersicht über die 
Produktionsergebnisse der Eisen- und Stahlindustrie in 
1910 im Vergleich m it dem V orjahr. Die günstigere 
Lage der schwedischen E isenindustrie im letzten Jahre 
kommt auch in der aus der Tabelle ersichtlichen erheb­
lichen Steigerung der Einheitswerte der meisten Er­
zeugnisse zum Ausdruck.

P roduk tion W ert W ert e iner Tonne
P roduk t 1909 1910 1909 1910 1909 1910

t  t K  K K  K
R o h e is e n ..................................
Roheisen in  B arren  . . . .
B essem erstahl .....................
M a r t in s ta h l .............................
T ie g e lg u ß s ta h l .....................
E isen  und S tah l in S täben  
B andeisen und -s tah l . . .
W a l z d r a h t .............................
R ö h r e n ......................................
D icke B le c h e .........................

444 764 
1 i>o 669 
63 351 

248 757 
927 

153 736 
55 236 
37 407 
31 201 
14 898

Die Zahl der in der Bergwerks- und H üttenindustrie 
beschäftigten A r b e i t e r  ist aus der folgenden Tabelle 
zu ersehen.

603 939 
151 713 
97 583 

372 451 
2 215 

204 955 
80 968 
56 497 
43 690 
22 081

32 074 658 46 046 293 72,12 76,24
14 060 156 18 926 994 116,52 124,76*
6 340 165 9 881 637 100,08 101,26

25 315 188 38 485 098 101,77 103,33
343 676 681 642 370,74 307,74

22 954 316 31 848 545 149,31 155,39
8 239 057 12 159 164 149,16 150,17
5 487 493 8 513 047 146,70 150,68
5 453 173 8 664 233 174,78 198,31
2 375 239 3 387 498 159,43 153,41

Mehr als die Hälfte der Gesamtzahl dieser Arbeiter 
entfällt auf die E isenindustrie, 32,99% kommen auf die 
Eisenerzgruben und 6,82%  auf die Kohlengruben.
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OJ  ̂ 2 3

In s ­

ge­
sam t

Eisenerzgruben . . . 1909 3 058 70 5 551 1 028 9 707
1910 3 023 66 5 855 950 9 894

Andere E rzgruben . 1909 533 1 607 167 1308
1910 535 1 705 147 1 388

Kohlengruben . 1909 1 301 135 500 33 1 969
1910 1 309 141 560 36 2 046

Feldspatgruben . . . . 1909 36 — 174 44 254
1910 30 — 820 97 447

Eisenhüttenw erke . 1909 — — 14 063 1 225 15 288
1910 — — 14 155 1 271 15 426

Andere H üttenw erkel9Ü 9 — — 608 23 631
1910 — — 750 39 789

zus. . 1909 4 928 206 21 503 2 520 29 157
1910 4 897 208 22 345 2 540 29 990

Im schwedischen Bergbau verfuhren in 1910 
13 775 Arbeiter 3 661 413 S c h i c h t e n ,  auf den Kopf 
ergibt sich eine Jahresschichtenzahl von 266 gegen nur 
226 im V orjahr; im Kohlenbergbau betrug die Jahres­
schichtenzahl auf einen A rbeiter 265 gegen 220, im 
Eisenerzbergbau 272 gegen 227.

Im Bergbau Schwedens waren in 1910 2961 M o t o r e n  
mit insgesamt 124 823 PS in Betrieb, darunter 216 
Dampfmaschinen m it 20 274 PS, 729 W assermotoren 
mit 46 421 PS, 33 Petroleum - und Benzinmotoren mit 
1 727 PS und 1983 elektrische Motoren m it 56 401 PS.

Die Z a h l  der U n t e r n e h m u n g e n  im Bergbau 
Schwedens betrug 1910 375, von denen 53 Einzel-

besitzem , 218 Aktiengesellschaften und 104 ändern 
Gesellschaften gehörten. Noch mehr überwiegt die Zahl 
der Aktiengesellschaften in der Hüttenindustrie, von 
deren 141 Unternehmungen 110 von Aktiengesellschaften, 
11  von ändern Gesellschaften und 20 von Einzelbesitzern 
betrieben wurden.

Neuverleihungen fanden in 1910 1353 s ta tt, gegen 
1232 im Vorjahr, davon 680 auf Eisenerz, 460 auf 
Kupfererz und 111 auf Blei und Silbererz.

Der R e i n g e w i n n  der Unternehmungen der schwe­
dischen Bergwerks- und H üttenindustrie erreichte in 
1910 die Höhe von 12,46 Mill. K gegen 15,03 im Vorjahr. 
Er verteilte sich wie folgt:

1909 1910
K K

Eisenerzgruben . . . . . . . 9 687 470 9 089 315
Kohlengruben . . . . . . . 436 187 305 525
andere Gruben . . . . . . 553 879 842 244
Eisenhüttenwerke . . . . 4 188 020 2 141 350
andere Hüttenwerke . . . . 161 926 84 221

zus. . 15 027 482 12 462 655

Angesichts der starken Erhöhung der Förderung der 
Erzgruben sowie der Produktion der Hüttenwerke ist 
der Rückgang des finanziellen Ergebnisses um mehr als 
21/, Mill. K einigermaßen überraschend. Auf die Tonne 
Eisenerz ergab sich für 1910 ein Reingewinn von 1,64 
(2,49) K, der bei einem durchschnittlichen Tonnenwert 
des Erzes von 6,76 K davon 24,26% ausm acht; der 
Reingewinn auf eine Tonne Steinkohle, der noch im 
vorigen Jahre 1,77 K betrug, ist im B erichtsjahr um 
fast die Hälfte heruntergegangen.

D ie  E i s e n -  u n d  M e ta l l h ü t t e n i n d u s t r i e  F r a n k r e i c h s  im  J a h r e  1 9 0 9 .

Im Anschluß an den in Nr. 42 d. Z. veröffentlichten 
Aufsatz über die Bergwerksindustrie Frankreichs im 
Jahre 1909 und die darin  gem achten M itteilungen über 
den Erzbergbau veröffentlichen wir nachstehend einige 
Angaben über die Ergebnisse der französischen Metall­
hüttenindustrie, die ebenfalls der »Statistique de 
l’industrie minérale en France et en Algérie« en t­
nommen sind.

In den letzten 10 Jah ren  w urden in Frankreich 
gewonnen (in 1 0 0 0  t):

Jalir E isenerz R oheisen  Stahl
1900 ........... 5 448 2 714 1 565
1901 ........... 4 791 2 389 1 425
1902 ..........   5 004 2 405 1 568
1903 ........... 6  220 2 841 1 840
1904   7 023 2 974 2 096
1905   7 395 3 077 2 255
1906 ........... 8  481 3 314 2 452
1907 ........... 10 008 3 590 2 767
1908 ...........  10 057 3 401 2 723
1909 .............  11 890 3 574 3 039
19101 ............. 14 100 4 033 3 506

1 V o r läu f ig e  Zah len .

Die R o h e i s e n g e w i n n u n g  Frankreichs übertral 
im Jahre  1909 — dem letzten, für das endgültige am t­
liche Angaben vorliegen — das Ergebnis des Vorjahres 
um 173 000 t oder 5%. Der W ert stieg gleichzeitig von
280,5 auf 287,3 Mill. fr und war dam it um 6 ,8  Mill. fr 
oder 2,4% höher als in 1908.

Über die Gliederung der französischen Roheisen­
erzeugung nach S o r t e n  und nach der Art des ver­
wandten Brennstoffs un terrich tet die um stehende 
Übersicht.

Die in Kokshochöfen gewonnenen Mengen machen 
allein rd. 99% % der gesamten Roheisenerzeugung aus; 
sie weisen gegenüber 1908 einen Zuwachs um 171 100 t 
=  5,06 % auf. Die Gewinnung von Holzkohlenroheisen 
scheint sich nach dem in den letzten Jahren  erlittenen 
Abfall langsam wieder zu erholen und h a t sich 1909 
gegen das V orjahr beinahe verdoppelt, auf elektrischem 
Wege sind dagegen 400 t  =  2,6 % weniger erschmolzen 
worden als in 1908. Der verhältnism äßige Anteil der 
einzelnen Roheisensorten an der Erzeugung geht aus 
der zweiten Übersicht auf der folgenden Seite hervor.



1852 G l ü c k a u i N r .  47

R o h e i s e n s o r t e

K oksroheisen

I P re is fü r 
G ewinnung ! j t

t  i fr

H olzkohlen­
roheisen  

Ge- P re is fü r 
w innung 1 t

t  fr

R oheisen  aus 
e lek trischen  Ö fen 

Ge- P re is  fü r 
w in n u n g : 1 t

t  ' fr

R oheisengew innung
insgesam t

1
Menge ; W ert 

t  1000 fr

G ußw aren 1. Schm elzung . . 1908 107 900 121,28 _ _ _ — 107 900 13 086
1909 113 500 122,63 — — — — 113 500 13 916

Gießereiroheisen . . . . . . 1908 593 600 77,42 2 100 171,78 — — 595 700 46 324
1909 590 800 77,14 2 600 186,35 — _ 593 400 46 057

F r is c h ro h e is e n ....................... . . 1908 531 100 74,71 1 300 132,33 — — 532 400 39 848
1909 498 300 75,20 3 200 136,89 -T — 501 500 37 958

B e sse m e rro h e is e n .................. . . 1908 122 700 85,49 - — — — 122 700 10 490
1909 115 100 81,37 — — - — 115 100 9 366

T h o m asro h e isen ....................... . . 1908 1 980 000 74,93 — — — 1 980 000 148 365
1909 2 196 200 76,15 • _ — — — 2 196 200 167 256

Spezialsorten (Spiegeleisen, 
E isenm angan, E isenchrom usw. 1908 46 700 214,10 15 300 806,97 62 000 22 367

1909 39 200 129,12 — — 14 900 515,01 54 100 12 719
zus. 1908 3 382 000 3 400 15 300 3 400 700 1 280 480

1909 3 553 100 5 800 14 900 3 573 800 287 272

R oheisensorten

Anteil an der 
G esam terzeugung

1908 | 1909
% ! %

Guß w aren 1. S ch m e lzu n g ....................... 3,17 3,18
G ie ß e re iro h e ise n ......................................... 17,52 16,60
F ris c h ro h e ise n ............................................. 15,66 14,03
Bessem erroheisen .................................... 3,61 3,22
T h o m a s ro h e is e n ......................................... 58,22 61,45
Spezialsorten (Spiegeleisen, E isen ­

m angan, E isenchrom  usw.) . . . . 1,82 1,51

Der Anteil der einzelnen Roheisensorten an dem 
Gesamtwert stellte sich wie folgt:

R oheisensorten 1 9 0 8

%
1 9 0 9

%
4,67 4,84

16,52 16,03
14,21 13,21
3,74 3,26

52,90 58,22

7,97 4,43

G uß w aren 1. Schm elzung . . .
G ieß e re iro h e isen .............................
F r isc h ro h e ise n ..................................
B e s s e m e rro h e is e n .........................
T h o m a s ro h e is e n .............................
Spezialsorten (Spiegeleisen, Eisen- 

m angan, E isenchrom  usw.) . .

Das D epartem ent Meurthe-et-Moselle lieferte 1909 mehr 
als zwei D rittel der französischen Roheisenerzeugung, 
nämlich 2,4 (in 1908 2,3) Mill. t. Darauf folgen, jedoch 
in weitem Abstand, die Departem ents Nord m it 376 000 
(355 000) t, Pas-de-Calais m it 164 000 (133 000) t, 
Saöne-et-Loire m it 105 000 (116 000) t, Gard mit 78 000 
(78 000) t, les Landes m it 70 000 (65 000) t, Isère mit 
57 000 (50 000) t  und Loire-Inférieure m it 51 000 
(51 000) t.'_______________

Die Zahl der im Jahre 1909 in Betrieb befindlichen 
H o c h o f e n w e r k e  betrug 56 (63) m it U l  (114) be­
triebenen Hochöfen; davon gingen 106 (HO) m it Koks 
und 5 (4) m it Holzkohle. Die durchschnittliche Jahres­
leistung eines Kokshochofens stellte sich im Departem ent 
Meurthe-et-Moselle auf 39 200 (38 000) t, im Nordbezirk 
auf 41 800 (35 500) t und in ganz Frankreich auf 33 500

(30 700) t. Dagegen betrug das Ausbringen der Holz­
kohlenhochöfen im M ittel nicht m ehr als 1160 (845) t.

An E i s e n e r z  wurden im B erichtsjahr 9,186 (9,127) 
Mill. t  in den Hochöfen verschmolzen; davon ent­
fielen rd. 87 % auf die heimische Gewinnung, die restlichen 
13% stam m ten aus dem Ausland. Die folgende Über­
sicht läßt erkennen, daß Frankreich in wachsendem 
Maße seinen Eisenerzbedarf aus eigenen Gruben deckt.

Von den verschm olzenen E isenerzen Ge-
s ta m m te n  aus samt-

Ja h r F ran k re ich A lgerien ändern Ländern ver- 
brauch 
1000 t1000 t % 1000 t! % 1000 t %

1890 3187 65,85 43 0,89 1610 33,26 4840
1895 3443 67.59 10 0,20 1641 32,21 5094
1900 5076 70,55 53 0,74 2066 28,71 7195
1901 4532 73,16 57 0,92 1606 25,92 6195
1902 4581 74,56 37 0,60 1526 24,84 6144
1903 5506 75,02 48 0,65 1785 24,32 7339
1904 5804 76,96 54 0,72 1684 22,33 7542
1905 6039 73,73 52 0,63 2100 25,64 8191
1906 6722 76,94 47 0,54 1968 22,52 8737
1907 7861 79,73 63 0,64 1936 19,63 9860
1908 7673 84,07 24 0,26 1430 15,67 9127
1909 7983 86,90 16 0,17 1187 12,92 9186

An S c h w e i ß e i s e n  und - s t a h l  erzeugte Frankreich, 
wie aus der folgenden Tabelle hervorgeht, im 
Jahre 1909 557 700 t  gegen 560 200 t im Vorjahr. Der 
W ert der Gewinnung in Höhe von 98,1 Mill. fr. stellte 
sich um rd. 1,8 Mill. fr niedriger als im Vorjahr.

Der Produktionsrückgang ^ e n t f ä l l t  allein auf 
Bleche und große P la tten , von denen im Berichtsjahr 
39 900 t =  47,6% weniger hergestellt wurden als in 
1908. Dieser Ausfall wurde durch die verstärkte Pro­
duktion von Handelseisen und -stahl sowie von Schmiede­
stücken (+ 3 5  500 und 1900 t) so weit ausgeglichen, daß 
sich für die gesamte Schweißeisen- und Stahlbereitung 
nur noch ein Rückgang von 2500=0,4%  ergibt.
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Gepuddelt . . 1908 238 300 44 300 500 283 100
1909 285 600 9 100 900 295 600

Gefrischt . . . . 1908 8 100 — — 8 100
1909 4 900 — — 4 900

Geschweißt . . . 1908 226 000 39 600 2 800 269 000
1909 218 000 34 900 4 300 257 200

zus. 1908 473 000 83 900 3 300 560 200
1909 508 500 44 000 5 200 557 700

Die Herstellung von Schweißeisen und -stahl wurde 
von 110 (111) W erken betrieben m it 254 (250) Puddel­
öfen, 19 (22) Frischherden und 388 (428) Schweißöfen. 
An der Spitze der Erzeugungsgebiete steh t der N ord­
bezirk mit einer Gewinnung von 208 900 (im V orjahr 
241 300) t und 14 (13) Werken. Ihm  folgen die De­
partements Haute-M arne m it 96 000 (103 200) t  und 
10 (10) W'erken, die Ardennen m it 67 100 (57 000) t und 
16 (15) Werken, Saöne-et-Loire m it 28 700 (24 400) t

und 1 (1) W erk, Seine m it 23 500 t  und 2 W erken und 
Côte-d’Or m it 20 100 (21 300) t  und 4 (4) Werken. Die 
Produktion dieser 6  D epartem ents um faßte rd. 80% der 
Gesamtgewinnung Frankreichs ; über 37 % wurden allein 
vom Nordbezirk geliefert.

Die Zahl der F lu ß e is e n -  und S tah lw erk e  betrug 
im B erichtsjahr 76 (73) m it 31 (30) Bessemerbirnen, 
39 (30) Thom asbirnen und 133 (131) Martinöfen. Die 
Erzeugung dieser Werke an Flußeisen und -stahl belief 
sich auf 3 021 221 t gegen 2 707 146 t im Vorjahr, 
d. s. 314 075 t  oder 11,6% mehr. Im ganzen wurden 
1 852 233 (1 636 536) t in der Thomasbirne, 1 065 750 
(981 217) t  im M artinofen und 103 238 (89 393) t  in der 
Bessemerbirne gewonnen. Zu der gesamten Produktion 
trug  der Bezirk Meurthe-et-Moselle m it 1 433 823 t 
fast die Hälfte bei; davon wurden 1 381 364 t  nach dem 
Thomas- und 52 459 t  nach dem M artinverfahren her­
gestellt. Der N ordbezirk lieferte 631 192 t, u. zw. 
291623 t nach dem Thomas- und 311939 t nach dem 
M artinverfahren; nach dem Bessemerverfahren wurden 
27 630 t  gewonnen.

Die nachstehende Übersicht zeigt die Gewinnung 
von F e r t i g f l u ß s t a h l  in den Jahren 1908 und 1909

Fertigerzeugnisse

B essem er­
s tah l 

1908 ; 1909 
t  ! t

T h o m ass tah l

1908 1909 
t  t

M artin s tah l

1908 1909 
t  t

T iegelguß - 
stah l 

190S1 ! 19091 
t  ! t

zus.

1908 1909 
t  t

Schienen, L aschen und  Schw ellen
R a d r e i f e n ...................................................
H a n d e ls s ta h l..............................................
Bleche und große P l a t t e n ...................
Schmiedestücke .....................................
S t a h l f o r m g u ß ..........................................

47 800 

10 900

26 000

50 300

11 400

700 
32 100

294 700

556 200 
205 200 

44 700 
2 300

269 800

762 500 
147 800 

7 500 
6 500

47 700 
50 400 

239 400 
248 200 

42 900 
24 500

99 700 
43 100 

277 000 
258 400 

37 700 
24 800

_
8 200 

100 
1 700 
1 000

7 500 
400 

2 000 
1 100

390 200 419 800 
50 400! 43 100 

814 700 1 058 400 
453 500! 406 600 

89 300 47 900 
53 800 64 500

zus. 84 700 94 500 1 103 100 1 194 100 653 100 740 700 11 000 11 000 1 851 900 2 040 3Ö0

* Einschl. elek trolytischen  Stahls.

Die Gesamterzeugung von Fertigflußstahl ist gegen 
das Vorjahr um 188 400 t  oder 10% gestiegen; der W ert 
hat sich um 18,6 Mill. fr oder 4,4%  erhöht und stellte 
sich auf rd. 437 Mill. fr. Auf die einzelnen Sorten ver­
teilte er sich in den letzten beiden Jahren  wie folgt:

S tah lso rten 1908 
1000 fr

1909 
1000 fr

B e sse m e rs ta h l.............................................. 22 787 25 692
Thomasstahl .............................................. 203 690 199 520
M a r t in s ta h l ................................................... 177 202 196 667
T ieg e lg u ß stah l.............................................. 14 646 15 C00

zus. 418 325 436 879

Die Zahl der in der französischen Eisen- und S tah l­
industrie beschäftigten A r b e i t e r  betrug im B erich ts­
jahr 92 081 (89 505 in 1908), von denen 15 405 (14 930) 
auf die Roheisendarstellung entfallen. t

Die Gesamztahl der b e t r i e b e n e n  W erke stellte 
sich in 1909 wie im V orjahr auf 218 m it 478 (479) W’alzen- 
straßen, 458 (456) D am pfhäm m ern und 65 (90) Pressen.

An B r e n n t  o f f en  wurden insgesam t 7,5 Mill. t
verbraucht; davon waren 3,2 Mill. t Steinkohle, 
Koks und 10 000 t Holzkohle.

t,3  M ill. t

Der A u ß e n h a n d e l  Frankreichs in Eisen und Stahl 
(einschl. Maschinen und Werkzeuge) verzeichnete im 
Jahre 1909 gegenüber dem V orjahr in der E infuhr eine 
Zunahme bei gleichzeitiger Abnahme der Ausfuhr. 
Wie die folgende Übersicht erkennen läßt, stieg die 
E infuhr von 585.946 auf 603 781 t, die Ausfuhr dagegen 
fiel von 1 088 351 auf 1034 880 t. D araus ergibt sich 
ein Rückgang des Ausfuhrüberschusses von 502 405 t 
auf 431 099 t.

E in fu h r A usfuhr

1908 1909 1908 1909

t t t t

R o h e i s e n ................... 201 151 228 977 281 660 280 913
E isenw aren  . . . . 351 086 337 938 336 213 321 693
S tah lw aren  . . . . 22 538 16 490 360 509 318 925
B rucheisen  u. -s tah l

u. ä h n l...................... 11 171 20 376 109 969 113 349
zus. 585 946 603 781 1088 351 j 1 034 880

In Frankreich wurden im Jahre  1909 (1908) 3 522 100 
(3 320 500) t Roheisen, 574 000 (575 000) t Schweiß­
eisen und -stahl und 1 738 000 (1 514 000) t  Flußstahl 
v e r b r a u c h t .

An ä n d e r n  M e t a l l e n  sind in den Jahren  1908 und 
1909 gewonnen w orden:



M e ta l l
M e n g e  

1908 1 1909

W e r t  (1000 fr) 

1908 1909

kg kg
F e in g o ld ........................... 28 136 96 468
P la t in ................................ — 5 — 15
F e in s i lb e r ....................... 61 184 63 671 6 853 7 131

t t
B l e i ................................ 26 112 26 927 9 657 9 464
Z i n k ................................ 47 880 49 956 23 654 27 309
K u p f e r ........................... 7 935 7 823 12 437 12 195
N ick e l................................ 1 800 1 600 6 500 5 600
A l u m i n i u m .................. 4 681 6 092 7 916 9 392
.Antim on ....................... 3 850 5 444 2 324 3 156

Der Gesamtwert dieser Metalle stellte sich 1909 auf 
74,73 gegen 69,437 Mill. fr in 1908. Die Zahl der Metall­
hütten betrug 33 (32) m it 4792 (4851) Arbeitern, un­
gerechnet das viel zahlreichere Personal, das bei der 
W eiterverarbeitung der Metalle beschäftigt ist.

Über den a u s w ä r t i g e n  H a n d e l  Frankreichs in 
Metallen unterrichtet für die letzten beiden Jahre die 
nachstehende Übersicht.

M e ta l l E i n f u h r  
1908 ! 1909

A u s f u h r  
1908 1 1909

t t t t
B le i1 ................................ 70 824 68 332 1 974 2 458
K u p f e r ........................... 86 985 86 143 17 845 18 775
Z i n k ................................ 40 312 32 749 20 598 24 729
Z i n n ................................ 8 482 9 683 810 886
N ickel ........................... 1 281 1 704 1 230 1 940
Q u e c k s i l b e r .................. 180 191 9 8
A ntim on ....................... 240 238 2 129 2 408
A l u m i n i u m .................. 27 39 1 332 4 425

1 Einschl. 20583 t (1908) und 29469 t (1909) silberhaltigen B leis für 
die W eiterverarbeitung a u f Silber.

M e ta l l
E i n f u h  r 

190« 1909
A u s f u h r  

1908 1909

Gold und P la tin , 
bea rb e ite t, gew alzt

kg kg kg kg

oder gezogen . . . 
Schm uck- und

2 132 2 632 923 1 213

G oldw aren . . . 4 572 5 434 3 220 4 153
R o h p l a t i n .......................
S ilber, bearb ., gew alzt

3 955 5 914 312 261

oder gezogen . . . 
Schm uck- und

1 297 1 594 23 974 16 626

Silberw aren . . . 
Gold- und  S ilber­

13 961 14 881 32 983 39 923

abfälle  ....................... 412 500 308 400 247 916 447 200

N achstehend machen wir noch für die wichtigsten 
M etalle, außer Eisen, Angaben über den Ver br auch  
in den Jahren  1907-1909 sowie über das Verhältnis 
der heim ischen Produktion zum Verbrauch des Landes.

M e t a l l
V erb rauch

1907 ; 1908 1909 
t  t  1 t

Verhältnis der 
heimischen Produktion 

zum Verbrauch

1907 ! 1908 1909
0/ ! 0/ 0//o 1 / o i  /o

B l e i ....................... 76 300 95 000 92 800 32 27 29
Z i n k ....................... 59 500 67 600 58 000 80 71 86
K u p f e r .................. 65 500 77 100 75 200 12 10 10
Z i n n ....................... 7 0001 7 700 8 800
N i c k e l ................... 1 1001 1 850 1 400 141 97 115
A ntim on . . . . 2 700 2 000 3 300 144 196 165
A lum inium  . . . 3 600j 3 400 1 700 130 138 358
Q uecksilber . . . 200j 170 180

Der Verbrauch von A ntim on ist 1300 t, der von Zinn 
1100 t  und der von Quecksilber 10 t  größer gewesen 
als in 1908. Dagegen ist der Z inkverbrauch um 9 600 t 
zurückgegangen. Der Verbrauch von Blei sank um 
2 200 t, der von K upfer um 1900 t, von Aluminium 
um 1700 t und von Nickel um 450 t.

T e c h n ik .

Ein neuer Flüssigkeitszerstäuber. Zur B efeuchtung 
d er L u ft in F abriken  sowie auch im  B ergw erksbetriebe 
verw endet m an seit einiger Zeit neben den m it D ruck­
wasser, D ruckluft oder D am pf arbeitenden  Z erstäuber­
düsen E inrichtungen, bei denen die Flüssigkeit von rasch 
um laufenden Scheiben oder Tellern abgeschleudert w ird. 
G egenüber den Z erstäuberdüsen haben diese E in rich ­
tungen  nam entlich  den V orteil, daß  sie sich durch  a b ­
gesetzten  Schm utz n ich t verstopfen. Infolgedessen fallen 
die bei Z erstäuberdüsen so häufig erforderlichen Reini- 
gungen fo r t, anderseits ist aber auch die V erw endung 
von unreinem  W asser und  G rubenw asser möglich.

U m  eine hohe U m laufgeschw indigkeit und ein voll­
kom m enes Z erstäuben der gesam ten F lüssigkeit zu e r­
reichen, werden diese Z erstäuber neuerdings von der F irm a 
G ustav  Schlick in D resden m it T u rb inenan trieb  ausgeführt 
so daß  der Teller m it 12 000 U m l./m in  en tsprechend einer 
U m fangsgeschw indigkeit von 4500 m /sek  betrieben  werden 
kann.
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Der Z erstäuberkö rper a (vgl. A bb.), dem  die 
Flüssigkeit du rch  ein R o h r b in regelbarer Menge zu ­
geführt w ird, is t au f der A n triebsw elle  e v e rsch rau b t und 
wird von einer in dem  G ehäuse c u n te rg eb rach ten  T urb ine  d 
in Umlauf gesetzt. D ie W elle lä u f t in den beiden L agern 
/ und g; dam it sie sich beim  U m lau f se lb s ttä tig  
in die m athem atische Schw ergew ichtslage einstellen  kann , 
ist das Lager /  bew eglich au sg e fü h rt. D er A n trieb sdam pf 
für die T urbine w ird d u rch  das R oh r i  zuge le ite t; der A b­
dampf entw eicht d u rch  das R o h r k \  l  is t ein A b le itungs­
rohr für Öl und etw a geb ildetes K ondensw asser. An Stelle 
von W asserdam pf k ann  als A n trieb sm itte l auch D ru ck ­
luft zur V erw endung kom m en.

D ie V orteile, die dieser »Turbo-Zerstäuber« vornehm ­
lich auch bei seiner A nw endung im  B ergw erksbetriebe 
b ie te t, bestehen  darin , daß  e r große W asserm engen, 
2 —5 1 m in u nd  m ehr, in  den feinsten  N ebel ü b e rfü h rt. 
Is t eine w eniger feine Z erstäubung  des W assers erfo rder­
lich, z. B. zu r B esprengung der S trecken- u n d  K ohlen ­
stoße, so b ra u c h t n u r die U m laufgeschw indigkeit h e rab ­
gesetz t oder die Menge des zugeführten  W assers e rh ö h t 
zu w erden. F e rn e r k ann  der Z erstäuber überall au f geste llt 
u nd  le ich t in  B etrieb  gese tz t w erden, da er n ic h t n u r m it 
D am pf, sondern  auch m it D ruck lu ft be trieben  w erden kann .

G w o s d z.

M a r k s c h e id e w e s e n .
Beobachtungen der Erdbebenstation der W estfälischen Berggewerkschaftskasse in der Zeit vom 18. bis 20. November 1911.

E r d b e b e n B o d e n  u  n r u  h e

D atum

Z eit des

E intritts M aximums Eudes 

st I min st min , st

D auer

st

G röß te  B oden­
bew egung 

in der 
Nord-' O st-jv er ti-  
Süd- West-! kalen 

R ichtung
VlOOO , 91000 V1000
mm mm mm

B e m e r k u n g e n D atum C harak te r

13. nachm. 5 25 6 2 -1 1  TV, 2 150 110 100 sta rk es Fernbeben  (Flerd 13 .-17 . schw ach
J  apan)

14. nachm. b 4 3 1 3 -1 6  33/ 4 Vs 10 7 — seh r schw aches F ernbeben 17.— 18. lebhaft
16. nachm. 10 26,7 10 2 8 -3 0  11 1 300 450 250 heftiges B eben in  Süd­ 18.—20. schw ach

deu tsch land  m it z. T. zer­
stö renden  W irkungen ’

18. vorm. 9 -0( ?) 9 2 8 -3 1  IO’/, 17, 20 25 40 schw aches F ernbeben
19. nachm. 4 5(?) 4 2 8 -3 2  5’/4 i ' / 4 7 5 — sehr schw aches F ernbeben

1 Das Scliü ltergebiet erstreckt sich  von der Schw eiz nördlich nach Freiburg, Stuttgart, K arlsruhe, Mannheim, Frankfurt, Gotha und Leipzig, 
östlich nach Augsburg, München, Innsbruck und W ien, sü d lich  bis M ailand und w estlich b is Besan^on und N an cy . Besonders starke W irkungen  
zeigten sich in der nördlichen Schw eiz, im Schw äbischen Jura, im  Schw arzwald und auf der Rauhen Alb. N ach vorliegenden M eldungen aus 
Ratingen. Bochum und Herne sind d ie A usläufer d ieses Erdbebens auch in unserer Gegend gefü h lt worden.

V o lk s w i r t s c h a f t  u n d  S t a t i s t i k .
K ohlcnausfuhr G roßbritann iens im  O ktober 1911. N ach  

den »Accounts re la ting  to  T rad e  an d  N av iga tion  of th e
United Kingdom«.

Bestimmungsland
O ktober 

1910 1911

J a n . -

1910

-O k t.

1911

F r a n k r e i c h ......................... 881
1000
869

gr- t  
7 961 8 487

D eutschland....................... 878 820 7 527 7 848
I t a l i e n .................................. 698 665 7 487 7 565
Schweden ......................... 337 368 3 333 3 085
R u ß l a n d ............................. 247 454 2 963 3 093
Dänemark.............................. 236 261 2 192 2 275
Spanien u. kanar. Inseln 272 219 2 285 2 484
Ä g y p t e n ............................. 206 214 2 210 2 564
A rgen t in ien ......................... 254 328 2 371 2 658
H o l l a n d .............................. 155 174 1880 1 769
Norwegen . . 156 171 1 631 1 583
Belgien ............................. 144 163 1 223 1451
B r a s i l i e n .............................. 158 164 1 259 1354
Portugal, Azoren und  

M a d e i r a ......................... 71 80 933 879
U r u g u a y .............................. 52 75 820 745
A l g e r i e n .............................. 96 85 828 887
Österreich-Ungarn . . . 77 79 779 825

B estim m ungsland
O ktober 

1910 1911

J a n .-

1910

-O k t.

1911

1000 gr- t
C h i l e ..................................... 85 57 765 580
T ü r k e i ................................ 60 11 415 421
G r ie c h e n la n d .................. 61 50 431 584
M a l t a ................................. 24 34 380 348
C e y l o n .................................
G i b r a l t a r ............................

19
28

23
46

244
230

215
273

B ritisch -Ind ien  . . . . 18 14 181 169
B ritisch -S üdafrika  . . . 8 4 66 59
S tra its  S e ttlem en ts  . . 0,1 3 8 26
Ver. S ta a te n  von

11A m e r i k a ....................... 0,05 0,2 6
A ndere L än d er . . . . 179 203 1 511 1 527

zus. K ohle . . 5 398 5 639 51923 53 257
dazu  K oks . . 98 126 756 838

B rik e tts  . 121 111 1260 1 347
insgesam t 5 617 5 876 53 939 55 443

1000 £
W e r t ...................................... 3 244 3 390 31 711 31 556

1000 gr. t
K ohle usw. fü r D am pfer

1671 16 260 16 018im  ausw ärtigen  H andel 1 731
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Bericht des Vorstandes des Rheinisch-W estfälischen K ohlen-Syndikats.

■ - 0)
fcuO G esam t-K oh len ­
d-j-> K ohlen­ R echnungsm äßiger ab sa tz  der
cn 
4->
CD

förderung A bsatz S ynd ikatszechen

M onat
J-i

< o/
<D im arb e its ­ im a rb e its ­

111 u/o 
d e r

im a rb e its ­
"O ganzen täglich ganzen täglich B e t e i ­ ganzen täg lich
2 l i g u n g
o3

N t t t t t t

J an u a r
1910 247s 6 834 993 283 316 5 461 370 226 378 86,76 6 801 761 281 938
1911 257a 7 395 973 294 367 6 006 656 239 071 91,14 7 451 184 296 565

F eb ru a r
1910 2378 6 459 218 279 318 5 196 571 224 717 86,20 6 472 997 279 913
1911 237a 6 831 632 295 422 5 581 238 241 351 91,99 6 891 085 297 993

März
1910 25 6 682 733 267 309 5 318 349 212 734 81,77 G 648 598 265 944
1911 267a 7 510 486 287 483 5 888 049 225 380 86,00 7 350 698 281 366

April
11)10 257a 6 999 016 278 568 5 651 864 224 950 86,12 6 995 796 278 440
1911 23 6 738 190 292 965 5 460- 767 237 425 90,63 6 831 407 297 018
Mai
1910 237a 6 562 909 283 801 5 445 365 235 475 90,15 6 731 227 291 080
1911 26 7 651 087 294 273 5 985 085 230 196 87,77 7 520 198 289 238
J uni
1910 257a 6 910 466 275 043 5 601 353 222 939 85,35 6 891 059 274 271
1911 233/s 6 732 315 288 013 5 489 264 234 835 89,69 6 769 901 289 621
Ju li
1910 26 7 099 410 273 054 5 766 832- 221 801 85,10 7 088 372 272 630
1911 26 7 381514 283 904 5 919 836 227 686 86,82 7 338 945 282 267

A ugust
1910 27 7 291 926 270 071 5 968 233 221 046 84,81 7 326 923 271 368
1911 27 7 402 625 274 171 5 849 383 216 644 82,61 7 286 439 269 868

S .p t.
1910 26 7 072 707 272 027 5 835 315 224 435 86,13 7 153 616 275 139
1911 26 7 284 988 280 192 5 776 853 222187 81,74 7 194 914 276 727
Okt.
1910 26 7 182 118 276 235 5 802 863 223 187 85,63 7 148 765 274 953
1911 26 7 328 604 281 869 5 780 434 222 324 84,77 7 289 288 280 357

Ja n u a r
bis Okt.

1 9 1 0 2505,869 095 496 275 693 56 048 115 223 633 85,75 69 259 114 276 346
1911 251 s / 4 72 257 414 287 021 57 737 565 229 345 87,48 71 924 059 285 696

V ersand  einschl. L an d d eb it, D ep u ta t und 
L ieferungen  der H ü tten ze ch en  an  die eigenen 

H ü tten w erk e  
K ohle K oks Briketts

a r- ar-
beits- 
täg - 
lich 

t

im
ganzen

a rb e i ts ­
tä g l ic h

im
ganzen

im
ganzen

beits-
täg-
lich
t

4 484 711
4 792 118

4 214 709 
4 468 765

4 301 937 
4 820 323

4 624 881 
4 439 742

4 375 896
5 031 962

185 895 
190 731

182 258 
193 244

172 077 
184 510

184 075 
193 032

189 228 
193 537

4 562 332 181 585 
4 485 037 191 873

4 698 935 180 728 
4 922 277 189 318

4 862 149 180 080 
4 864 705 180174

4 685 093 180 196 
4 791 172 184 276

4 699 824 180 762 
4 734 802 182 108

D er auf die B eteiligung in  A nrechnung kom m ende 
K oksabsatz  ste llte  sich auf 70,66%, wovon auf K oksgrus 
1,05% entfallen, gegen 69,19 und 1,18% im V orm onat

1 341 274
1 553 911

1 303 809 
1 403 175

43 267 
50126

46 565 
50113

1 363 916 43 997 
1 458 217 47 039

1 379 029 45 968 
1 377 400 45 913

1 396 268 
1 375 812

45 041 
44 381

1 374 598 45 820 
1 336 921 44 564

1 389 458 44 821 
1 364 15b ¡44 005

1 437 401,46 368 
1 367 195 44 103

1 458 052 48 602 
1 368 669 45 622

1 428 241 46 072 
1 461 833 47 156

13 872 046 45 632
14 067 291 46 274

257 397 10669
315 867 12 572

256 474' 11091 
294 492! 12 735

262 949! 10 518 
317 888' 12168

274330 10919 
302197 131.7.1

268 403 11607 
349 341 13 436

275 264 10 956
316 393 13 536

292 447 11 248 
348 922 13420

298 115 11041
351 057 13 002

290 107 11 158 
325141 12 505

293 673 11295 
329 383 12 669

2769159 11049 
3250681 12 912

sowie 74,59 und  1,17% im  O k tober v. J.
In  B rik e tts  w urden  77,07 % abgesetzt, gegen 76,31 ‘ 

im S ep tem ber d. J. und  76,53% im  O ktober 1910.

Salzgewinnung im Oberbergamtsbezirk Halle a. S. im 3. Vierteljahr 1911.

Steinsalz

K alisalz

Siedesalz:
1.Speisesalz

2. Vieh- u.
Gewerbes,! Iz

3. V ierte ljah r 1910
1911
1910
1911

1910
191!

1910
1911

^  g 
2  Snj £>
N  <u

B e l e g s c h a f t

ins­
gesam t

davon  
eigentliche 
B erg- un d  

S alinen ­
a rb e ite r

2 511 2792 507 265
37 8 337 5 118
45 10 658 6 322

6 609 220
6 613 213

F ö r d e r u n g

insgesam t
a u f  1 M ann 
d er B eleg­

s c h a f t1

103 068 
84 596 

779 702 
861 162

28 990 
25 738

1 561 
1 471

202
167
113
114

48
42

einschl.
D e p u ta te

A b s a tz
zur

B ereitung
anderer

P ro d u k te
einschl.
E inm aß

t

89 497 
76 433 

357 934 
318 975

28 902 
23 275

1 531 
1443

16 045 
12 033 

416 684 
526 532

1551
1496

ins­
gesamt

t

105 542 
88 466 

774 619 
845 557

30 454 
24 771

1531
1443

1 Bei der Berechnung der Förderung auf l Mann sind nur die B elegschaftszahlen  der in Förderung stehenden W erke berücksichtigt worden
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V e r k e h r s w e s e n .

Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett­
werken des R uhrkohlenbezirks.

November
1911

W agen (auf 10 t 
gew ich t zurückge  
recht- ] beladen  
zeitig  ] zurück­

g estellt ; geliefert

L ade­
führt)

gefeh lt

Davon in der Zeit vom  
8. b is 15. N ovem ber 1911 
für die Zufuhr zu den 

Häfen

8. 25 538 24 743 2 743 R u h ro rt . . 20 773
9. 25199 24 473 3 331 D uisburg  . . 5188

10. 23 968 23 199 4 741 H ochfeld . . 1255
11. 25 901 24 973 4 241 D o rtm u n d . . 379
12. 9 772 9170 440
13. 23 354 22 415 5 065
14. 25 859 24 977 3 085
15. 28 574 27 452 569

zus. 1911 188 165 181402 24 215 zus. 1911 ! 27 595
1910 181 793 174 412 3 880 1910 25186

arbeits-1 1911 26 881 25 915 3 459 arbeits- j 1911 3 942
tiilich 'j 1910 25 970 24 916 | 554 täglich* | 1910 3 598

i Die du rchschn ittliche G estellungsziffer für den A rbeitstag ist 
ermittelt durch D ivision  der Zahl der A rbeitstage in die gesam te Ge­
stellung

Kohlen* und Koksbewegung in den Rheinhäfen  
Ruhrort, Duisburg und Hochfeld im Oktober 1911.

zu

O k to b er 
1910 1911 

t  t

J a n -
1910

t

-O k t.
1911

t

A. B a h n z u f u h r
nach R u h r o r t .................. 616 492 722 06!) 6 676 924 7 567 083

D uisburg ................... 290 070 220 800 3 204 722 3 028 813
Hochfeld . . . . 22 372 21 736 215 639 327 390

B. A b f u h r  z u  S c h i f f
überhaupt

von R uh ro rt . . . . 691 056 758 323 7 255 128 7 976 499
,, D uisburg . . . . 273 466 200 129 3 020 812 2 845 353
„ Hochfeld . . . . 21 896 24 982 218 974 325 772

davon
nach Koblenz u . oberhalb

von R uh ro rt . . . . 389 206 360 490 3 963 659 4 137 644
,, D uisburg . . . . 127 979 99 620 1 369 638 1 342 548
,, Hochfeld . . . . — — — 1400

bis Koblenz (ausschl.)
von R uhro rt . . . . 1 568 484 12 590 16 082

,, D uisburg . . . . 722 1 201 8 397 10 664
,, Hochfeld . . . . — — — —

nach Holland
von R uhro rt . . . . 172 283 248 969 1 742 819 2 153 079

„ D uisburg . . . . 105 412 47 180 1 142 005 982 914
,, Hochfeld . . . . 21 896 24 982 218 441 322192

nach Belgien
von R uhro rt . . . . 117 530 137 848 1 418481 1 550 207

,, D uisburg . . . . 27 590 39 126 396 771 395 442
„ Hochfeld . . . . — — — 1 645

nach F rankreich
von R uhro rt . . . . 1 343 1 890 38 521 44 130

,, D uisburg . . . . 6 472 4 912 54 392 60 158
Hochfeld . . . . — 533 535

Amtliche Tarifveränderungen. O berschlesisch-sächsischer 
Kohlenverkehr. Tfv. 1103. A m  9. N o v em b er sind  die 
Stationen E rlbach  und T rebsen -P auschw itz  d e r sächsischen 
Staatseisenbahnen einbezogen w orden.

Staats- und P riv a tb ah n -G ü te rv e rk eh r. B esonderes 
Farifheft für B raunkohle usw. Am 20. N ovem ber is t die 
Station S teglitz in den A b sch n itt A I des T arifs  au f­
genommen w orden. A ußerdem  sind einige F ra c h tsä tz e  in

den  A b schn itten  A I I  und  B I I  geän d ert und  ergänzt 
w orden. D er neue F rach tsa tz  von W iednitz nach B ischofs­
w alde (W estpr.) g ilt vom  15. J a n u a r  1912 ab.

O berschlesich-österreichischer K ohlenverkehr. Tfv. 1253. 
Teil II , H eft 1, gü ltig  vom  1. J a n u a r  1910. D ie auf S. 1814 
J g . l  911 d. Z. bekanntgegebene R ek lam ationsfrist fü r F ra c h t­
erm äßigung  fü r »Wien E rdbergerlände E lek triz itä tsw erk«  
w ird  au f den  30. N ovem ber 1911 rich tiggestellt.

A m 1. D ezem ber w ird d er zw ischen den B ahnhöfen 
L ang H einersdorf und B om st rech ts der B ahnstrecke  
G u b en —B entschen  gelegene B ahnhof 4. K lasse G oitzen 
in  den  ober- und niederschlesischen K oh len tarif au f­
genom m en.

A usnahm etarif fü r Steinkohle B elgien-R eichsbahn. Am 
1. D ezem ber w ird die S ta tion  Schifflingen in d er S ch n itt­
tabelle  B I und  im  E ntfernungszeiger m it den d o rt fü r K ay l 
vorgesehenen Sätzen und  E n tfe rnungen  nachgetragen .

O berschlesisch-ungarischer K ohlenverkehr. Tfv. 1256. 
T arifheft 1, gü ltig  vom  1. (3.) Ja n u a r  1910. Die auf S. 1778 
Jg. 1911 d. Z. veröffen tlich ten  E rhöhungen  der F rach tsä tze  
fü r Steinkohle, S te inkoh lenbriketts  und S teinkohlenkoks 
b is zu 20 h  für 1000 kg nach  den S ta tionen  Berezö (alt 
Brezova), G äz lö ; (a lt Broczkö), Jab lancz  (alt N y itra -  
jablonicz), Säsvär (alt M aria-Säsvär) und Szencz (alt 
Szenicz) tre te n  n ich t am  1. Ja n u a r  1912, sondern  e rs t am
15. J a n u a r  1912 b is au f W iderruf bzw. bis zur D urchführung  
im  Tarifw ege, längstens b is 1. F eb ru a r 1913, in K raft.

D eu tscher E isenbahn -G ü terta rif , Teil I I . B esonderes 
T arifheft Q (niederschlesischer S teinkohlenverkehr nach 
S ta tio n en  der p reußischen S taa tsbahnen , frühere T a rif­
g ruppe I). M it dem  Tage d e r B etriebseröffnung sind die 
S ta tionen  B aborow ko und  Carlshof (Posen) des D ir.-Bez. 
B rom berg au f genom m en worden.

M a r k tb e r i c h t e .
E ssener Börse. N ach  dem  am tlichen  B erich t 

w aren  am  20. N ovem ber die N o tierungen  fü r Kohle, K oks 
u n d  B rik e tts  die gleichen wie die in  N r. 40, Jg . 1911 d. Z.
S. 1577/8 abgedruck ten . D ie M ark tlage  is t u n v e rän d e rt 
g u t; d u rch  gebesserte W agengestellung w ird  die D eckung 
des B edarfs erle ich tert. D ie nächste  B örsenversam m lung  
fin d e t M ontag, den  27. d. M., n ach m ittag s  von 3%  bis 
4V 2 U hr, s ta t t .

Düsseldorfer Börse. N ach dem  am tlichen  B erich t waren 
am  17. N ovem ber 1911 die N o tierungen  fü r K ohle, Koks, 
B rik e tts  u n d  E rze  die gleichen wie die in  N r. 40, Jg. 1911 
d. Z. S. 1578 abgedruck ten .

R o h e i s e n 1 (für 1 t)
Spiegeleisen Ia. 10—12 °/0 M angan ab Siegen 72
W eißstrah l. Q ual. P uddelroheisen :

R hein isch-w estfälische M a r k e n .. 62
S iegerländer M a r k e n ........................ 62

[ ab  S i e g e r l a n d .................  64—65
Stah leisen  ^  R hein land -W estfa len  . . . .  66—67
D eu tsches B e s s e m e re is e n .......................... . . 74,50
P uddeleisen , L uxem b. Q ual. . . . | , livr.m h 48 _
L uxem burge r G ießereieisen N r. I I I  | 52,50 53,50
D eu tsches G ießereieisen N r. I .............. 70,50

» H I .......... 67,50
„ H ä m a t i t ................................... 74,50

E nglisches G ießereiroheisen Nr. I I I  ab  R u h ro rt 66—67
E nglisches H ä m a t i t   81 82

i  A n m e r k u n g  s i e h e  a m  S c h l u ß  d e r  D e h e r s i c h t .
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S t a b e i s e n 1 (für 1 t)
G ewöhnliches Stabeisen  aus Flußeisen . . . .  104—107

aus Schweißeisen . . 130—133

B a n d e i s e n 1
B andeisen aus F lu ß e i s e n ................................... ... 127,50—130

B le c h e 1
G robblech aus F l u ß e i s e n ........................... 127—129
Kesselblech aus Flußeisen .................................. 137— 139
Feinblech ..........................................................  . 140—145

D r a h t 1

F lu ß e ise n w a lz d ra h t.......................................  122,50

D er K ohlen- und E isenm ark t is t un v erän d ert fest. D er 
A bruf is t stark .

i Wo nichts anderes bemerkt ist, gelten die P reise ab Werk.

Saarbrücker Kohlen- und Kokspreise. Die von der Kgl. 
B ergw erksdirektion in Saarbrücken für das 1. H alb jah r 1912 
festgesetzten  R ichtpreise für den deutschen E isenbahnabsatz  
von K o h l e  sind gegen die des 2. H alb jah res 1911, wie in 
der folgenden Tabelle angegeben, geän d ert w orden. Zu 
R ichtpreisen  werden B estellungen, welche auf alle 6 M onate 
gleichm äßig v erte ilt sind, zu Tagespreisen E inzelbestellungen 
ausgeführt. Als Tagespreise gelten die R ichtpreise m it einem  
Aufschlag von 1 J l  auf 1 t  in den M onaten Jan u ar, F eb ruar 
und März, von 40 Pf. auf 1 t  in den M onaten April, Mai 
und Juni.

K ohlensorte

F la m m k o h l e
S tü c k k o h l e :

R ed en ...........................................................
G r ie s b o rn ..................................................
P ü ttlingen  .............................................
K o h lw a ld ..................................................
Louisenthal, Von d er H eyd t, F ried ­
richsthal, G öttelborn , Itzenp litz  . . 

F ö r d e r k o h le :
a b g e s i e b t e  (der feine Gries ist au s­

gesiebt) :
K o h lw a ld ..............................................
G r ie s b o rn .............................................
L o u i s e n th a l .........................................

u n g e s i e b te :
R ed en .......................................................
I t z e n p l i t z ..............................................
Von der H e y d t ................................
F r i e d r ic h s th a l .....................................
G ö tte lb o rn ..............................................

G r i e s k o h l e :
R e d e n ...........................................................
G ö tte lb o rn ..................................................
G r ie s b o r n ..................................................
K o h lw a ld ..................................................

W a s c h  p r o d  u k t e :
W ü r f e l  50/80 m m :

G riesborn  .........................................
Kohlw ald, R e d e n ................................
G ötte lborn , L ouisenthal, Itzenp litz
F r i e d r ic h s th a l ....................................
Von der H e y d t ..................

2. 1.

H alb jah r

1911 1912
J l  M J l

16,00 16,00
15,80 15,80 —
15,60 15,60 —
14,60 14,80 +  0,20

14,60 14,60 -

13,60 14,20 + 0,60
14,00 + 0,40

12,20 12,20 —

12,20 12,60 + 0,40
12,00 12,00 _
11,40 11,80 +  0,40
11,00 11,40 + 0,40
10,20 10,80 + 0,60

10,00 10,40 + 0,40
9,60 +  0,40

8,60 8,60 _
8,00 8,40 + 0,40

17,20
16,40 16,40 _
16,00 16,00 _
15,40 15,40 _
15,00 15,20 0,20

K ohlensorte

2. 1. 

H a lb ja h r

1911 1912 

M  J l J l

N u ß  I S. 35/50 m m :
G r ie s b o r n ............................................... 18,0C 18,00 _
R eden, K o h lw a ld ................................. 16,4( 16,40
Itzenp litz , G ö tte lbo rn , L ou isen thal 16,00 16,00 _
F r i e d r i c h s th a l ..................................... 15,40 15,40 _
Von d er H e y d t ................................. 15,00 15,20 + 0,20

N u ß  I I  S. 15/35 m m :
G r ie s b o r n ............................................... 17,20 16,80 -0 ,4 0
Itzen p litz , K o h lw a ld ....................... 15,40 15,00 -0 ,4 0
R e d e n ........................................................ 15,60 15,60 _
L ouisenthal, F ried rich s th a l, G ö tte l­

born  ................................................... 15,20 14,80 -0 ,4 0
Von d er H e y d t ................................. 15,20 _ _

N u ß  I I I  S. 8 /15 m m :
G ö tte lb o rn ............................................... 13,20 13,40 + 0,20

N u ß  IV  S. 4 /8  m m :
G ö tte lb o rn ............................................... 11,20 11,60 + 0,40

N u ß g r i e s  2 /35  m m :
V on d e r H e y d t ....................... '. . 12,60 13,00 + 0.40

N u ß g r i e s  2 /15  m m :
R e d e n ........................................................ 13,00 13,40 + 0,40
Itzenp litz , L o u i s e n t h a l ................... 12,60 13,00 +0,40
K o h lw a ld ............................................... 12,40 12,80 +0,40
F r i e d r i c h s th a l ..................................... 11,80 12,20 + 0,40
Von der H e y d t ................................. 11,80 _ _

F e i n g r i e s  I S. 0 /6  m m : 
R e d e n ................... 8,00 8,20 + 0,20
Itzen p litz  . . 8.60 8,80 + 0,20

F  e t t  k o h le
t ü c k  k o h le :
H ein itz-D echen , K önig, D elbrück, 

B ildstock, Velsen, D udw eiler, Sulz­
bach, A ltenw ald  . . 15,60 15,60

M aybach, C am phausen, B refeld . . 15,00 15,00 _
ö r d e r k o h l e  (ungesiebte): 
H einitz-D echen , K önig, B ildstock  . 12,80 12,80
D udw eiler, Sulzbach, A ltenw ald , 

M aybach , C am phausen , B refeld  . 11,80 11,80
" a s c h p r o d u k t e :  
W ü r f e l  50 /80  m m : 

König 16,40 16,40
D udw eiler, Sulzbach, A ltenw ald , 
B ildstock, H ein itz-D echen , M ay­
bach, C am phausen, B refeld  . . . 16,00 16,00

N u ß  I S. 35/50 m m : 
K önig  . . 16,40 16,40
H einitz-D echen, B ildstock, D ud­
weiler, Sulzbach, A ltenw ald , M ay­
bach, C am phausen, B refeld  . . . 

N u ß  11 S. 15/35 m m :
Sulzbach, B refeld

16,00 16,00

15,20 15,20
N u ß  I I I  S. 8 /15  m m : 

Brefeld . . 13,20 13,40 + 0,20
N u ß  IV  S. 0 /8  m m : 

Brefeld . . 10.20 10,60 + 0,40
N u ß g r i e s  2 /15 m m : 

D udw eiler . . . . 12,00
Sulzbach . . . . 12,00 12,40 + 0,40

D ie 4 ertrag sp re ise  der Kgl. B ergw erksd irek tion  in Saar­
b rücken  fü r K o k s  sind  fü r d as  1. H a lb ja h r  191 2 unverändert 
geblieben. Sie stellen  sich w ie fo lg t: J l

G r o ß k o k s .........................................................  18,80
M ittelkoks 50/80 m m  .................................20,60
B rechkoks I, 35/50 m m .........................  19,00
B rechkoks II, 15/35 m m .............................16,00
E r b s k o k s   8 00
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Die Preise sind im G egensatz zu den bis zum  Jah re  1910 
veröffentlichten R ic h t p r e i s e n ,  die fü r den K leinverkauf 
gelten, V e r t r a g s  preise und deshalb  um  60 Pf. niedriger. 
Die H ütten  zahlen fü r G roßkoks einen e rm äß ig ten  Preis 
von 16,90 .U für 1 t.

Vom rheinisch-westfälischen Eisenmarkt. D ie le tz ten  
Wochen bedeu te ten  fü r den M ark t eine Z eit erfreulichen 
Fortschritts. D er regere G eschäftsverkehr, den  w ir im  
vorigen B ericht festste llen  konn ten , h a t  sich inzw ischen 
zu einem ausgesprochen s ta rk en  A ndrang  fa s t au f dem  
ganzen M arkt gesteigert, und m an  d a rf m it R ech t die 
günstige E ntw ick lung  des A ugenblicks s tä rk e r  be tonen  
als einige M om ente der U ngew ißheit im  Z usam m enhang  
mit dem Schicksal der V erbände. In  den fü h renden  E r ­
zeugnissen, nam en tlich  in S tabeisen  und Blechen, re ich t 
die je tz t vorliegende A rbeitsm enge w eit in das F rü h jah r 
hinein, durchw eg sind die W erke voll in A nspruch  ge­
nommen und m üssen sich L iefe rfristen  ausbedingen , wie 
man sie nur in den Ja h re n  d er H o ch k o n ju n k tu r gew öhnt 
ist. Dabei h a t sich auch  das A usland w ieder als rech t 
aufnahmefähig erw iesen, und m an  gew inn t aus der g län ­
zenden B eschäftigung die G ew ißheit, daß  die du rch  viel­
fache E rw eiterung der B e trieb sm itte l en ts tan d en e  M ehr­
erzeugung reichlich durch  die B edarfsste igerung  im  In- 
und Ausland ausgeglichen w ird. B ezeichnend is t auch 
auf dem R oheisenm ark t die vom  V erband festgestellte  
Abnahme der V orrä te  um  10% , obw ohl die E rzeugung 
gleichzeitig einen ganz ungew öhnlichen U m fang h a tte . 
Auch in den P reisen is t inzw ischen die gu te  G eschäftslage 
durch verschiedene E rhöhungen  deu tlich  zum  A usdruck 
gekommen, und die T endenz b le ib t w eite rh in  steigend. 
Allgemein ist die S tim m ung du rchaus zuversich tlich , und 
man fürchtet n ich t fü r die Z ukunft, w enn d u rch  E rneuerung  
des S tahlw erksverbandes dem  M ark t noch eine innere 
Festigung gegeben w ird ; fü r die w irtschaftlichen  A us­
einandersetzungen m it dem  A uslande w ird  m an  sich d ann  
in Zukunft einen vollen E rfolg versp rechen  dürfen .

Für E is e n e r z e  is t im  Siegerlande keine neue E n t­
wicklung zu verzeichnen. In  R o h sp a t is t die V erkaufs­
tätigkeit für das ers te  H a lb ja h r  1912 noch n ich t au f­
genommen worden, und  es is t noch n ich t vorauszusehen, 
inwieweit neue B edingungen  zugrunde gelegt w erden. 
Bei den augenblicklichen A bsa tzverhä ltn issen  können die 
Preise nicht rech t vom  Fleck. T ro tzdem  is t die S tim m ung 
im Hinblick auf die Z uk u n ft hoffnungsvoller gew orden, 
nachdem inzwischen die A ussichten , in Ü berschlesien ein 
neues A bsatzgebiet zu gew innen, b es tim m tere  Form en 
angenommen haben. M it den  do rtigen  H ü tte n  sind in ­
zwischen L ieferungsverträge abgeschlossen w orden, bei 
denen eine jährliche Menge von 150 000 b is 200 000 t  in 
Betracht kom m t. V oraussetzung  b le ib t indessen dabei, 
daß die B ahnverw altung d u rch  E rm äß igung  d er F ra c h t­
sätze einiges E ntgegenkom m en zeigt. F ü r  B rauneisenste in  
hat der Siegerländer E isenste invere in  die N o tierungen  für 
das erste H alb jah r 1912 um  3 bis 5 J l ,  fü r G lanzeisenstein  
um 5 bis 10 M erhöh t. D ie günstigen  A b satzverhältn isse  
auf dem R o h e is e n  m a r k t  sind b ere its  e in le itend  b e to n t 
worden. F ür 1912 kom m en A nfragen und  A ufträge  flo tt 
ein, seitdem die V erk au fstä tig k e it allgem ein  aufgenom m en 
worden ist. Die dabei bekann tgegebenen  P re iserhöhungen  
bewegen sich zwischen 3,50 und  4,50 M fü r 1 t. In  A l t ­
m a te r ia l  herrsch t ziem lich s ta rk e r  B edarf, d e r M ark t h a t  
sich entschieden gefestig t, u nd  die le tz te n  S chro tpreise  
bedeuten eine E rhöhung. H a l b z e u g  fin d e t im  In lande 
regelmäßig g la tten  A bsatz , und für den  R est des Jah re s  
sind noch versch iedentlich  N achbeste llungen  gem ach t 
worden. Das A usfuhrgeschäft b lieb  gleichfalls befriedigend, 
nicht zum jw en igsten  nach  E ng land . In  S c h ie n e n  und

anderm  O berbaum ateria l is t ein g u te r V ersand nach dem  
A usland fes tzu ste llen ; auch R illen- und G ruben­
schienen sind vom  A usland allm ählich  besser gefragt. 
D er In lan d ab sa tz  an  schw eren Schienen b le ib t gut, zum al 
von den badischen  S taa tsb ah n en  noch Zusatzm engen 
b este llt w urden. In  F o r m e i s e n  zeigte sich w iederum  das 
A usland in befriedigendem  M aße aufnahm efähig. Das 
A usfuhrgeschäft h a t  durchw eg größere M engen aufzuw eisen 
als im \  o rjah r. D er In lan d ab sa tz  an  T rägern  h a t sich 
tro tz  d er s tä rk e rn  V erw endung ändern  B aum ateria ls  auf 
einer befriedigenden Höhe gehalten . Die V erkaufs­
bedingungen für das erste  Jah resv ie rte l 1912 sind noch n ich t 
b ek an n t. D ie S t a b e i s e n w e r k e  sind durch  die V erkaufs­
tä tig k e it d er le tz ten  W ochen ungew öhnlich s ta rk  in An­
sp ruch  genom m en; besonders den lo thringisch-luxem ­
burgischen W erken sind sehr um fangreiche B estellungen 
vom  A usland e rte ilt w orden, und  die dabei erzielten  Preise 
zeigen keinen w esentlichen A bstand  m ehr von den In land  - 
no tierungen . L e tz te re  neigen je tz t en tschieden nach oben, 
so daß  die b isherigen u n te rn  G renzen allm ählich  in  W eg­
fall kom m en. F ü r  p ro m p ten  B edarf is t es den W erken 
ü b e rh au p t unm öglich gew orden, der N achfrage zu e n t­
sprechen. D er S c h w e i ß e i s e n m a r k t  is t von diesen V er­
hältn issen  ebenfalls günstig  bee in fluß t w orden und zeigt 
eine ungew öhnliche R egsam keit. Die Preise lassen sich 
allerd ings noch n ich t als lohnend bezeichnen, doch dürfte  
die ste igende R ich tu n g  der F lußeisenpreise wie auch die 
E rhöhung  auf dem  R oheisenm ark t ihnen in n ächster Zdit 
aufhelfen . In  G r o b b le c h e n  is t  die G eschäftslage n ich t 
w eniger günstig  als in Stabeisen. Alle W erke verfügen 
ü b er eine ansehnliche A rbeitsm enge, und w enn irgendw ie 
d er In lan d b ed arf n ich t ausreich te , w aren unschw er vom  
A usland A ufträge hereinzuholen, u. zw. ohne w esentliche 
Preisopfer. A uch h ie r m üssen L ieferfristen  bis zu 8 und 
12 W ochen ausbedungen  w erden, und fü r sofortigen B edarf 
is t n irgendw o anzukom m en. D ie erheblichen B estellungen 
der le tz ten  W ochen betreffen  n ich t zum  w enigsten Schiff­
bau m ate ria l. A uch h ie r lä ß t sich w ieder die bezeichnende 
T atsache feststellen, daß  die seit Auflösung der K onven tion  
verdoppelte  E rzeugung g la tt in den V erbrauch geht. Den 
günstigen  V erhältn issen  en tsp rechend  sind anfangs N o­
vem ber die G robblechpreise fü r alle D im ensionen um  5 .K 
fü r 1 t  m it sofortiger W irkung  e rh ö h t w orden. D ie F e in ­
blechpreise h aben  sich in  den b isherigen G renzen gehalten, 
schon m it R ücksich t auf die H albzeugpreise, dagegen 
k o n n ten  M ittelb leche e tw as anziehen. D ie B a n d e i s e n ­
w e r k e  sind noch n ich t alle gleichm äßig beschäftig t, w enn­
gleich eine B esserung auch  h ie r unverkennbar ist. D ie 
Preise können bei den jetzigen G estehungskosten  noch 
n ich t lohnend gen an n t w e rd e n ; die V ereinigung h a t den 
V erkauf fü r das nächste  V ierte ljah r zu dem  bisherigen 
Preis freigegeben. Im  A usfuhrgeschäft nam entlich  is t 
w enig zu verd ienen . In  kaltgew alztem  B andeisen  lassen 
die P re isverhä ltn isse  gleichfalls nach  wie vor zu w ünschen. 
In  W a l z d r a h t  sind die W erke b is Jahressch luß  aus­
re ichend  besetz t. Ü ber die künftigen  Preise s te h t der Be­
schluß des V erbandes im  A ugenblick unserer B e ric h te rs ta t­
tu n g  noch aus, “doch scheinen für das nächste  \  ie rte ljah r 
keine Ä nderungen  beabsich tig t. In  gezogenen D räh ten  
und D ra h ts tif te n  kann  die A rbeitsm enge befriedigen. 
Die P reise fü r le tz te re  scheinen allm ählich  w ieder festem  
B oden zu gew innen, w enigstens zeigen einige Abschlüsse 
über längere Zeit, daß  m an  an  w eitere R ückgänge nich t 
d en k t. D ie je tz igen  u n te rn  G renzen bedeu ten  bere its  eine 
kleine A ufbesserung. In  G as- und S ie d e r ö h r e n  is t die 
B eschäftigung  an d au ern d  gu t. D er G u ß r ö h r e n m a r k t  
h a t in le tz te r  Z eit eine ungew öhnliche A nregung erfahren. 
D er W asserm angel des le tz ten  Som m ers h a t A nlaß gegeben
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zu m anchen W asserleitungsplänen, die noch in jü n g ste r 
Z eit die A rbeitsm enge bedeu tend  gesteigert haben  und 
für das nächste  J a h r  A ussicht eröffnen auf eine w eitere 
günstige E ntw icklung. Die W erke sind tro tz  der Jah resze it 
außero rden tlich  in A nspruch  genom m en und  können höhere 
Preise erzielen.

Sept.
1911

J i

Okt.
1911

.«

Nov.
1911

J l

Spateisenstein  geröstet . 165 165 165
Spiegeleisen m it 10—12%

72M a n g a n ............................ 65 68
Puddelroheisen N r. 1

(F rach t ab  Siegen) 60 6 2 -6 3 62
G ießereiroheisen Nr. I . . 66 66 70,50

„ H I 64 64 67,50
H ä m a t i t .............................. 70 70 74,50
B essem ereisen .................... 70 70 74,50
Stabeisen (Schweißeisen) 130-133 130-133 130-133

,, (Flußeisen) . . . 100-102 100—102 105
Träger (ab Diedenhofen) 117,50 117,50 117,50
B an d e isen ............................ 127,50-130 127,50 130 127,50-130
G robb leche ......................... 122 122 127
K esselbleche....................... 130-132 130-132 —
F e in b le c h e ......................... 135-140 135-140 135—140
M itte lb lech e ....................... — — 132,50 -135
W alzd rah t (Flußeisen) . . 122,50 122,50 122,50
Gezogene D r ä h te ............. 137,50 137,50 137,50
D ra h ts tif te .......................... — — 135,50

Metallmarkt (London). N otierungen vom'20. N ovem ber 1911.
K upfer, G. H .................... 57 £ 8 s 9 d  bis 57 £ 13 s 9 d
3 M o n a te ......................... 58 „ 3 ii 9°  n ii 58 »! 8 !» 9 „

Zinn, S t r a i t s ..................... 198,, 5 „ 1» ?! 198 1} 15 11 ?!
3 M o n a te ................. . 188 ,, 15 „ 11 1! 189 ü 5 11 !»

Blei, w eiches frem des
Nov. ( W . ) ..................... 15 „ 17., 6 „ — >» — 71 11
M ärz früher (bez.) . . 15 „ 16,, 3 ,  „ — 1) — »! »?
je tz t ( B r . ) ..................... 15 „ 15 „ 11 1! — D — !» Jl
englisches ..................... 16 „ 3., °  H H — 1! — »i 1!

Zink, G. O. B. Dezember 26 „ 16 „ '3 1! ?? — >1 — ! ■ ??
sp ä te r ( b e z . ) ................. 26 15 „ 11 11 — 11 — 11 1»
Sonderm arken . . . . 27 „ 10,, ’! 11 — 11 — ? 7

Q uecksilber (1 Flasche) 8 „ 10 „ »! 1! — 11 — 1! »1

Marktnotizen über Nebenprodukte. Auszug aus dem  D aily  
Com m ercial R eport, London, vom  22. (15.) N ovem ber 1911. 
R o h te e r  22 — 26 s 1 long ton; A m m o n i u m s u l f a t  13 £ 
17 s 6 d  (desgl.) 1 long ton , B eckton  p ro m p t; B e n z o l  90°/0
I 5 1 d —  1 s 2 d (1 s), ohne B ehälter 11 (10% — 11) d, 
50%  1 s — 1 s 1 d  (11 d), ohne B ehä lte r 10 (91/*) d, N orden 
90% ohneB ehälter 11 (10—10'/.2) d, 50%  ohne B ehälter 9>/2 
(9) d 1 G allone: T o lu o l  L ondon ohne B ehälter 10'/2 bis
II d, N orden ohne B ehälter 9% —10 d, rein 1 s 1 Gallone; 
K r e o s o t  London, ohne B ehälter 27/8 — 3 a), N orden 2% 
b is 2s/4 d  1 Gallone; S o l v e n t n a p h t h a  L ondon 90/190%  1 s bis 
1 s 1 d , 97i6o%> l s  1 d —  1 s 2 d, 97 160 7 0 1 s 2'/,, d,
N orden 90 '% 10'/2— 11 d 1 G allone; R o h n a p h t h a  30% , 
ohne B ehälter 41/«—4% d, N orden ohne B ehä lte r 3% —4 d  
1 G allone; R a f f i n i e r t e s  N a p h t h a l i n  4 £ 10 s — 10 £
1 long to n ; K a r b o l s ä u r e  roh  60% O stküste  2 s 2 d  bis
2 s 4 d, W estküste  2 s 1 d —2 s 3 d 1 G allone; A n th r a z e n  
40 —  45%  A 172—1% d  U n it; P e c h  40 s 6 ¿ —41 s, O st­
küste  40 s —40 s 6 d  cif., W estküste  39 s —39 s 6 d f. a. s. 
1 long ton .

1 R oh teer ab  G asfabrik  au f der Them se und  den N eben­
flüssen, Benzol, Toluol, K reosot, S o lven tnaph tha , K a rb o l­

säu re  frei E isenbahnw agen  au f H erste lle rs W erk oder in den 
üblichen H äfen  im  Ver. K önigreich , n e tto . — Ammonium- 
su lia t frei an  B ord in Säcken, abzüglich  2 % %  Diskont 
bei einem  G ehalt von  24%  A m m onium  in  gu ter, grauer 
Q u a litä t;  V ergü tung  fü r M indergehalt n ich ts  für Mehr­
g eh a lt — „B eck to n  p ro m p t” sind 25%  A m m onium  netto , 
frei E isenbahnw agen  oder frei L eich tersch iff n u r  am Werk )

Notierungen auf dem englischen Kohlen- und Frachten-
m ark t . B örse z u N ew castle-upon-T yn e vom  21. N ovem ber 1911.

K o h l e n m a r k t .

B este  no rthum brische 1 long ton
D am pfkohle . • . . . 11 s 9 d  b is 12 s —  d  fob.

Zweite S o r t j ................. 10 „ 6 „ „ 10 „ 9 „
K leine D am pfkohle  . . 6 „ I 1/,,, „ 6 ,, 3 „
B este D u rh am  G askohle 11 „ 6 ,, ,, H  7*/„,
Z w eite S o r t e ................. 10 „ 3 „ „ 10 „ 6 „
B unkerkohle  (ungesiebt) 11 „ — „ „ H  ,, 6 „
K okskohle ,, 10 „ -  „ 10 •> 6 „ „
B este H ausb randkoh le  . 13 „ 6 „ „ 15 », ,, ,,
E x p o r tk o k s ...................... 16 „ 6 „ „ 17 >■ ,i ,1
G ießereikoks ................. 1 f » 6 ,. ,, ” 1! 11
H ochofenkoks . . . . 16 ,, ,, ,, 15 7« 3 7> f. ci. Tees
G a s k o k s ............................... 15 », „ ,, ii »? ?»

F r a c h t e n m a r k t .
Tyne-L ondon ................. 4 s 6 d bis 4 s 9 d

,, -H am b u rg  . . . . 4 „ 9 1» 1» ?!
,, -Sw inem ünde . . . 5 ,, 9 „
,, -C ro n stad t . . . . 7 ,. 9 „ »! 1! !»
,, - G e n u a ..................... 10 „ 3 „ 11 1» !»
„ - K i e l .......................... 5 9 1 * »» »»

P a t e n  tb e r i c l i t .

Anmeldungen,
die w ährend  zw eier M onate in  der A uslegehalle des Kaiser­

lichen P a te n ta m te s  ausliegen.

Vom 13. N ovem ber 1911 an.

5 a. B. 60 272. V erfah ren  zum  B esetzen von Diamant­
bohrkronen  m itte ls  äußerlich  gleicher, aus K opf und Zapfen 
b estehender D isken F ran z  B ade, Peine (H ann.) 26. 9. 10.

5 d. N. 11 734. S e lb s ttä tig e  Bremsberg-Notweiche 
m it U m steuerung  e iner E ntgleisungsw eiche. Michael 
N ow ak, B eu then  (O.-S.), K asernenstr. 6. 24. 8. 10.

12 d. B. 63 210. V o rrich tung  zum  T rennen der Lauge 
von R ü ck stän d en  aus chem ischen Prozessen, z. B. der 
K aliindustrie . G ebr. B urgdorf, A ltona. 19. 5. 11.

12 i. C. 20 125. V erfah ren  zum  R einigen von Röstgasen 
u n te r  g leichzeitiger N u tzb a rm ach u n g  des in diesen Gasen 
e n th a lten en  S chw efelsäu reanhydrids. Dr. Em il Collet u. 
Dr. M oritz E ck ard t, C h ris tian ia ; V ertr .: Dr. W . Hauß- 
knech t u. V. Fels, P a t.-A n w älte , B erlin  W  35. 16. 12. 10.

20 a. B. 60 380. D urch  d as  W agengew icht angestellte 
Z ugseilklem m e fü r D rah tse ilb ah n en  m it von un ten  ein­
geführtem  Zugseil. Adolf B le ichert & Co., Leipzig-Gohlis.
4. 10. 10.

21 h. P . 25 929. E lek trisch e r Schm elzofen für Wider- 
s tan d serh itzu n g . P fre tz sch n er & Co., Pasing. 1. 11- 10.

40 a. Sch. 35 728. An beiden  E nden  lu ftd ich t abge­
schlossener D rehrohro fen  fü r das R östen  von Zinkerzen- 
bei dem  die K anäle  zu r B eheizung der Trom m el und nötigen, 
falls auch  zur V orw ärm ung  d er L u ft in der W andung des 
Ofens liegen. Pau l Schm ieder, L ipine (O.-S.) 25. 5. 10.



25. N o v e m b e r  1911 G l ü c k a u f 1861

42 f. W . 37 433. V orrich tu n g  zu r u n u n terb rochenen  
Wägung von F ö rd e rg u t w äh rend  se iner F ö rd e ru n g  durch 
eine fortlaufend sich bew egende F ö rd e rv o rrich tu n g . W eigher 
Patent Co., New Y ork  C ity ; V e r t r . : P au l M üller, P at.-A nw ., 
Berlin SW 11. 7. 6. 11.

42 I. H. 52 969. F lü ssig k e itssp errv en til fü r g a sa n a ly ­
tische A pparate zum  E n tw eichen lassen  des G asrestes aus 
derTauchglocke. O tto  H üfner, F ried en au  b. B erlin , C ranach- 
straße 48. 7. 5. 10.

80 a. Sch. 36 395. B esch ickungsvo rrich tung  m it fes t­
stehendem S ch ü ttru m p f u nd  d a ru n te r  liegendem  d reh ­
baren Förderteller, d er m it e iner E in rich tu n g  zum  W eg­
drängen des G utes nach  dem  U m fange des F ö rderte lle rs 
versehen ist. G o ttfried  S chultz , M ünste r (W estf.), H afen ­
straße 33. 27. 8. 10.

Vom 16. N ovem ber 1911 an .
1 a. H. 53 470. W asch- u nd  S iebm aschine fü r Kies, 

Sand und andere G este inarten , bei d er das G ut u n te rW a sse r  
mittels m ehrerer ine inander g e lage rte r T rom m eln  nach 
Korngrößen g e tren n t w ird. Ja k o b  H ilber, N eu U lm  (Donau).
28. 2. 11.

1 a . M. 43 149. V erfah ren  u nd  V orrich tu n g  zum  A b­
sieben von D iam an tsanden  oder dergl. au f S chü ttelsieben  
mit wurfartiger Bewegung. M asch inenbau -A nsta lt H u m ­
boldt, K öln-K alk. 13. 12. 10.

1 a . R. 32 845. E ndloses E n tw ässe ru n g sb an d , bestehend  
aus aneinander gereih ten  F ö rd e rk äs ten  m it durch loch ten  
Böden. Georg R ie tk ö tte r, H agen  (W estf.), F ley e rs tr . 99.
27. 3. 11.

1 b. S. 33 053. M agnetischer R echen  zum  A usscheiden 
kleiner E isenteilchen aus flüssigen oder gesch ich te ten  
Massen. S iem ens-Schuckert-W erke G. m . b. H ., Berlin. 
24. 1. 11.

5 b. P. 26 528. D rehend w irkende G este inbohrm asch ine  
mit dauernd um laufender hohler B ohrw elle und  m it se lb st­
tätigem, regelbarem  Spindelvorschub . O tto  Püschel, Berlin, 
Steinmetzstr. 20. 22. 2. 11.

5 b. St. 15 536. M em bransteuerung  fü r G este inboh r­
maschinen, B ohrhäm m er u. dgl. K arl S tracke , G rube 
Holzappel b. L aurenburg  (L ahn), und  R heinisch-N assau ische 
Bergwerks- und H ü tten -A .G ., S to lberg  (R hld.) 10. 9. 10.

5 b. St. 15 537. V orsch u b v o rrich tu n g  fü r P re ß lu ft­
bohrhämmer, bei der die au f den  V orschubkolben  w irkende 
Druckluft durch ein regelbares, u n te r  F ederw irkung  s teh en ­
des, innerhalb des V orschubzy linders liegendes E in s trö m ­
ventil in gleicher Spannung g eh a lten  w ird. K arl S tracke, 
Grube Holzappel b. L au ren b u rg  (L ahn), und R heim sch- 
Xassauische Bergwerks- und  H ü tten -A . G., S to lberg  (Rhld.)
10. 9. 10.

27 c. M. 36 246. K apselgeb läse oder D ru ck lu ftm o to r 
mit umlaufenden F lügelkolben u nd  F lü ssigke itsabd ich tung . 
Fritz Wilhelm M achlet, E liz ab e th  (Y. St. A .); V e r tr . :
H. Licht und E . L iebing, P a t.-A n w älte , B erlin  SW  61. 
31. 10. 08.

40 a. M. 40 437. V erfah ren  zu r G ew innung von A lkali­
metall aus A lkalikarbonaten  oder A lkalioxyden . D r. H e r­
mann Mehner, V elten (M ecklbg.) 17. 2. 10.

-10 a. Sch. 34 925. U n u n te rb ro ch en  b e tr ieb en e r Z ink­
ofen mit stehenden R eto rten . O tto  Schneem ilch, W ilhel- 
minenhütte b. Schoppinitz (O.-S.) 18. 2. 10.

40 b. G. 33 528. V erfahren zu r H e rs te llu n g  von h o ch ­
prozentigen Legierungen des W olfram s m it M etallen, wie 
Eisen, Chrom, N ickel, M olybdän  usw., au f a lum ino ther- 
mischem Wege. Fa. T h. G o ldschm idt, E ssen  (R uhr).
14. 2. 11.

80 a . C. 18 356. K o lbenstrangp resse  m it m ehreren  
von einem gem einsam en S tem pel b ed ien ten  P reß k an ä len  
zur Herstellung k le inkalib riger B rik e tts . B ertho ld  Cohn, 
Berlin, Motzstr. 52. 29. 9. 09.

81 e. G. 32 908. A nlage zum  L agern , A bfüllen  und 
\ erwenden b rennbarer F lüssigkeiten . G rü m er & G rim berg ,
G. m. b. H., B ochum . 18. 11. 10.

81 e. K. 46 968. V orrich tung  zu r exp losionssichern  
lörderung feuergefährlicher F lüssigkeiten , z. B. B enzin, 
aus Lagerbehältern m itte ls  W asserd rucks. K arl K och, 
Finden (Ruhr). 6. 2. 11.

81 e. M. 44 742. V orrich tung  zum  A bschleppen von 
stabförm igem  S tückgu t, bestehend  aus einem  Schlepper- 
wagen m it Sch lepperdaum en; Zus. z. P a t. 237 907 
M aschinenfabrik Sack G. m. b. H ., D üsseldorf-R ath  
31. 5. 11.

88 b. A. 20 130. W assersäulenm aschine m it V erstellung 
der S teuerorgane zuerst du rch  'den  hin und her gehenden 
K olben und  alsdann  durch  das T reibm itte l. M ax A lbrecht, 
D ortm und , R hein ischestr. 42. 10. 2. 11.

Gebrauchsmuster-Eintragungen.
b ek an n t g em ac h tim  R eichsanzeiger vom  13. N ovem ber 1911.

4  a .  4 8 5  2 2 9 .  F edernde A ufhängevorrich tung  fü r 
G rubenlam pen. B ochum -L indener Zündw aren- u. W e tte r­
lam penfabrik  C. Koch, m. b. H ., L inden (R uhr). 21. 9. 11.

5 b. 48 5  4 5 2 . G esteinhandbohrm asch ine. P. Alver-
m ann, D ortm und , N euer G raben 75, und W. Fincke, 
B ochum , B ergstr. 25. 24. 5. 10.

5 c. 484  7 4 1 . S treckengerüstschuh . H einrich  T ollkam p, 
K astrop . 10. 10. 11.

5 d. 484  8 9 1 . F an gvo rrich tung  für T ran sp o rtm itte l
und G egengewichte in B rem sbergen. D iedrich B orm ann, 
A ltenbochum , und A lbert Scheepers, B ochum -G rum m e 
K olonie I, N r. 27. 13. 10. 11.

5 d. 48 5  4 3 1 . H am m ersigna lvo rrich tung  fü r B rem s­
berge und Schächte in  B ergw erken. P au l M itrenga, K a tto - 
w itz  (O.-S.) 17. 10. 11.

5 d. 4 8 3 4 3 2 . Pendel-S ignalvorrich tung  für B rem sberge 
in Bergw erken. P au l M itrenga, K a tto w itz  (O.-S.) 17. 10. 11.

10 a .  484  8 3 6 . L ängsteilbares, schm iedeeisernes Steige­
ro h r für Koksöfen. W ilhelm  H asebrink, H uckarde.
17. 10. 11.

10 a .  4 8 3 2 0 6 . A ntrieb  fü r K okso ien türkabelw inden  
m it G ew ichtsausgleich. Gebr. E ickhoff M aschinenfabrik 
und  Eisengießerei, B ochum . 6. 10. 11.

10 b. 4 8 3  i j 6 . L eich t zündbares B rik e tt. F ran z  H y lla , 
E llgo th -Idaw eiche  (O.-S.) 17. 10. 11.

10 b. 4 8 3  4 8 3 . V orrich tung  zum  T rocknen von K ohle. 
W ilhelm  L ehm ann, H alle (Saale), M erseburgerstr. 98.
1 2 . 1 0 . 1 1 .

2o c. 48 4  9 3 3 . Förderw agen. N öcker & W olff, Glei- 
w itz  (O.-S.) 4. 10. 11.

28 e. 4 8 3  0 8 2 . F örderw agen  fü r B ergw erks-, H ü tte n - 
und  ähnliche B etriebe. A lbert K n ü tte l, R em scheid, 
B rü d ers tr. 6. 10. 11.

20 i. 48 4  8 3 7 . A ushebew eiche fü r G rubenförder- und 
Feldbahnen . A rm atu ren- und M aschinenfabrik  »Westfalia« 
A .G ., G elsenkirchen. 5. 5. 11.

26 d. 4 8 3  4 4 5 . T eer-P rob ier-V orrich tung . B erlin- 
A nhaltische M aschinenbau-A .G ., B erlin. 20. 10. 11.

27 b. 4 8 3  3 0 0 . L uftküh lungse in rich tung  für H ochd ruck ­
kom pressoren . G asm o to ren -F ab rik  D eutz, K öln-D eutz.
18. 10. 11.

35 e. 4 8 3  0 2 7 . A us zwei Schraubenw inden  bestehendes 
H ebew erk fü r R ohrbrunnen . H einr. B eyer, F lensburg, 
A delby lund  11/13. 17. 10. 11.

40 a 48 4  8 4 8 . A ufgabevorrich tung  fü r m echanische
R ostöfen m it am  ganzen U m fang der W elle s ta ttf in d en d e r 
B eschickung. M asch inenbau-A nsta lt H um bo ld t, K öln-K alk .
17. 2. 11. , ^

47 a. 48 4  7 4 8 . D oppelte  S chu tzvo rrich tung  fü r E x ­
zen terpressen  und  K urbelpressen . H ugo L inder D eltaw erk, 
Solingen. 12. 10. 11.

50 c. 48 4  9 6 4 . B ewegliche B efestigung d er S tam pf
p la tte . P o k o rn v  & W ittek in d  M aschinenbau-A .G ., F ra n k ­
fu r t (M ain)-B ockenheim . 16. 10. 11.

56 c. 4 8 5  2 9 1 . E in  A usw echseln der S ta m p fp la tte  
g e s ta tten d e  B efestigung. P o k o rn y  & W ittek in d , M aschinen­
bau  A .G ., F ra n k fu rt (M ain)-Bockenheim . 18. 10. 11.

61 a. ’48 4  9 0 6 . H an d rad  für das V ersch lußven til von 
Z y lindern  für kom prim ierte  Gase. D rägerw erk  H einr. & 
B ernh. D räger, L übeck. 17. 10. 11.

61 a. 48 5  3 0 2 . G riff fü r das V ersch lußven til von  Z y ­
lindern  für k om prim ierte  Gase. D rägerw erk  H einr. & B ernh. 
D räger, L übeck . 20. 10. 11.



87 b. 484 706. D ruckluftw erkzeug  m it stufenförm igem  
S teuerven til. D eutsche N iles-W erkzeugm aschinen-Fabrik ,
O b e r s c h ö n e w e i d e  b .  B e r l i n .  1 3 .  9 .  1 1 .

87 b. 484 813 . A u s  z w e i  T e i l e n  b e s t e h e n d e r  K o l b e n  

f ü r  P r e ß l u f t s t a m p f e r .  P o k o r n y  &  W i t t e k i n d ,  M a s c h i n e n b a u -  

A . G . ,  F r a n k f u r t  ( M a i n ) - B o c k e n h e i m .  6 . 1 0 .  1 1 .

Verlängerung der Schutzfrist.
F o l g e n d e  G e b r a u c h s m u s t e r  s i n d  a n  d e m  a n g e g e b e n e n  

T a g e  a u f  d r e i  J a h r e  v e r l ä n g e r t  w o r d e n .  . .  j - ä j

1  F .  359 755-  A p p a r a t  z u m  A u s s c h e i d e n  v o n  M e t a l l ­

t e i l c h e n  a u s  F l ü s s i g k e i t e n  u s w .  G ö p p i n g e r  M a g n e t f a b r i k ,  

K a r l  S c h o l l ,  G ö p p i n g e n  ( W ü r t t . )  2 7 .  1 0 .  1 1 .

81 e. 3 3 8 8 2 7 . S t ä n d e r  f ü r  F ö r d e r v o r r i c h t u n g e n  u s w .  

S i e g e r i n - G o l d m a n - W e r k e  G .  m .  b .  H . ,  B e r l i n .  2 6 .  1 0 .  1 1 .

87 b 424 342. S t e u e r g e h ä u s e  u s w .  D e u t s c h e  N i l e s -

W e r k z e u g m a s c h i n e n - F a b r i k ,  O b e r s c h ö n e w e i d e  b .  B e r l i n .  

1 6 .  10 . 1 1 .

Deutsche Patente.
5  a  ( 2 ) .  240 112, v o m  1 4 .  M ä r z  1 9 0 9 .  B e n j a m i n

H a s t i n g s  i n  B a r b e r t o n ,  S u m m i t  C o u n t y ,  O h i o  

( V .  S t .  A . ) .  V en tilste u e ru n g  f ü r  m it S ch lagkolben  arbeitende  
T  ie fb o h rv o rric h tu n g e n .

D a s  d e n  S c h l a g k o l b e n  d e s  a m  G e s t ä n g e  a n g e o r d n e t e n  

A r b e i t s z y l i n d e r s  d e r  V o r r i c h t u n g  s t e u e r n d e  V e n t i l  i s t  

e x z e n t r i s c h  i m  V e n t i l g e h ä u s e  a n g e o r d n e t ,  s o  d a ß  i n  d e r  

W a n d u n g  d e s  G e h ä u s e s  a n  e i n e r  S e i t e  e i n  a c h s i a l  v e r ­

l a u f e n d e r  K a n a l  f ü r  d a s  D r u c k m i t t e l  a u s g e s p a r t  w e r d e n  

k a n n .

5  a  ( 3 ) .  240 i n ,  v o m  2 9 .  J u n i  1 9 1 0 .  M a x  B l a n d o w

i n  F o r s t  ( L a u s i t z ) .  V on  unten  n ach oben s ich  ve rjü n g e n d e r  
S ch ra u b e n b o h rer f ü r  T ie fb o h ru n g e n  m it M a n te l.

D e r  M a n t e l  d e s  B o h r e r s  v e r j ü n g t  s i c h  n a c h  o b e n  z u  i n  

d e m s e l b e n  M a ß e  w i e  d e r  B o h r e r ,  s o  d a ß  e r  s i c h  a u f  a l l e n  

T e i l e n  a n  d e s s e n  W i n d u n g e n  a n l e g t .

5  b  ( 4 ) .  2 4 0 312 , v o m  3 0 .  N o v e m b e r  1 9 0 9 .  L e w i s

L a w r e n c e  S c o t t  i n  J o p l i n ,  M i s s .  ( V .  S t .  A . )  M it  dem  
K o lb e n  ein es Z w e iz y lin d e r-V e rb re n n u n g sm o to rs  d ire k t ge­
k u p p e lte r G esteinbohrer.

Z w i s c h e n  d e m  K o l b e n  10 d e s  h i n t e r n  Z y l i n d e r s  - 2 d e s  

V e r b r e n n u n g s m o t o r s  u n d  d e r  P l e u e l s t a n g e  14 d e s  h i n t e r  

d i e s e m  Z y l i n d e r  a n g e o r d n e t e n  z u m  A n t r i e b  d e s  S c h w u n g ­

r a d e s  8 d i e n e n d e n  K u r b e l t r i e b e s  7 ,  9 i s t  e i n e  F e d e r  17 
s o  e i n g e s c h a l t e t ,  d a ß  s i e  d i e  W i r k u n g  d e r  A r b e i t s k o l b e n  

b e i  i h r e r  V o r w ä r t s b e w e g u n g ,  d .  h .  b e i m  S t o ß  n i c h t  b e e i n ­

t r ä c h t i g t  u n d  k e i n  K r a f t v e r l u s t  e n t s t e h t .

5  b  ( 11 ) .  240 311 , v o m  2 6 .  A p r i l  1 9 1 0 .  A d o l p h e  K o s s i  

i n  P a r i s .  W erkzeu g  zu m  E in b r in g e n  von R il le n  in  d ie  
S p ren g lö ch er von hartem  G estein m it e in e r  vom W erkzeu g ­
schaft a bn eh m baren  W erkzeu g kron e.

D i e  W e r k z e u g k r o n e  i s t  l o s e  a u f  d e n  W e r k z e u g s c h a f t  

a u f g e s t e c k t ,  s o  d a ß  s i e  b e i m  H e r a u s z i e h e n  d e s  S c h a f t e s  

a u s  d e m  B o h r l o c h  i n  d i e s e m  z u r ü c k b l e i b t .

12 e ( 2 ) .  2 40 35 4 , v o m  2 3 .  J u n i  1 9 1 0 .  A l f r e d  S t e i n ­

b a r t  i n  P i t t s b u r g  ( V .  S t .  A . )  G asw ascher m it E in r ic h t u n g  
z u r  E rz e u g u n g  ein es S p rü h re g e n s m ittels W a sserverteilers  
u n d  D ia p h ra g m a s.

D i e  E i n r i c h t u n g  z u r  E r z e u g u n g  d e s  S p r ü h r e g e n s  b e s t e h t  

b e i  d e m G a s w a s c h e r  a u s  e i n e m  a m  u n t e r n E n d e  g e s c h l o s s e n e n  

s e n k r e c h t  s t e h e n d e n  R o h r ,  d e s s e n  u n t e r e  S t i r n w a n d  m i t  

e i n e m  r a d i a l e n  S c h l i t z  v e r s e h e n  i s t ,  u n d  d a s  u m  s e i n e  A c h s e  

g e d r e h t  w i r d .  I n f o l g e d e s s e n  w a n d e r t  d e r  a u s  d e m  S c h l i t z  

a u s t r e t e n d e  f ä c h e r a r t i g e  W a s s e r s t r a h l  ü b e r  d i e  O b e r f l ä c h e  

d e s  D i a p h r a g m a s .

5  c  ( 4 )  . 240 187, v o m  1 8 .  O k t o b e r  1 9 1 0 .

H e r m a n n  S c h w a r z  i n  E s s e n  ( R u h r ) .

N a c h g ie b ig e r G ru b e n ste m p el, dessen oberer  
S te m p elte il in  dem u n te rn  g leitet u n d  m ittels  
versch iebba ren  M e ta llb a n d e s  u n d  K e ile s  fest­

gestellt w ird .
Z w i s c h e n  d e m  i n  d e m  M e t a l l b a n d  5 

a n g e o r d n e t e n  K e i l  6 u n d  e i n e m  B r e m s ­

k ö r p e r  9,  d e r  a u f  d a s  u n t e r e  k e i l f ö r m i g  s 
v e r l a u f e n d e  E n d e  2 d e s  o b e r n  S t e m p e l t e i l s  3 
a u f  e i n e  s i c h  g e g e n  d i e s e n  S t e m p e l t e i l  l e g e n d e  

F e d e r  w i r k t ,  i s t  z w i s c h e n  F ü h r u n g s p l a t t e n  

e i n  n a c h g i e b i g e r  E i n s a t z k ö r p e r  8 a u s  H o l z ,

W e i c h m e t a l l  o .  d g l .  e i n g e s c h a l t e t ,  w o b e i  

z w i s c h e n  d i e s e m  K ö r p e r  u n d  d e m  K e i l  e i n  

G l e i t s t ü c k  7  e i n g e l e g t  s e i n  k a n n .  B e i  s t e i g e n d e m  G e b i r g s -  

d r u c k  w i r d  d e r  o b e r e  S t e m p e l t e i l  2 i n  d e n  u n t e r n  h i n e i n ­

g e s c h o b e n  u n d  d a b e i  d e r  n a c h g i e b i g e  E i n s a t z k ö r p e r  8 
d u r c h  d e n  B r e m s k ö r p e r  9 z u s a m m e n g e p r e ß t .

1 2  k ( 2 ) .  2 4 0 19 0 , v o m  2 7 .  A p r i l  1 9 1 0 .  J. F .  C o l l i n

i n  D o r t m u n d .  V e rfa h re n  u n d  V o r r ic h tu n g  z u r  Gew innung 

von A m m o n iu m s u lfa t  a u s feuch ten , A m m o n ia k  enthaltenden 

G asen u n d  S ch w e felsä u re .
G e m ä ß  d e m  V e r f a h r e n  i s t  i n  e i n e m  g e r i n g e n  A b s t a n d  

ü b e r  d e m  S ä u r e b a d ,  d u r c h  w e l c h e s  d a s  G a s  g e l e i t e t  w i r d ,  

e i n e  H e i z v o r r i c h t u n g  a n g e o r d n e t ,  d i e  d a s  a u s  d e m  B a d  

a u s t r e t e n d e  G a s  u n d  d i e  O b e r f l ä c h e  d e s  E a d e s  e r w ä r m t  u n d  

d a d u r c h  d i e  B i l d u n g  v o n  N i e d e r s c h l ä g e n  i m  B a d  v e r h i n d e r t .  

A l s  H e i z v o r r i c h t u n g  k a n n  e i n  m i t  D a m p f  g e s p e i s t e r  K a s t e n  

d i e n e n ,  d u r c h  d e n  s e n k r e c h t e  R o h r e  f ü r  d a s  G a s  h i n d u r c h ­

g e f ü h r t  s i n d .  D i e s e  R o h r e  k ö n n e n  m i t  d e m  D u r c h t r i t t  d e s  

G a s e s  n i c h t  h i n d e r n d e n  H a u b e n  ü b e r d e c k t ,  u n d  d i e  

o b e r e  W a n d u n g  d e s  H e i z k a s t e n s  k a n n  a u s  I s o l i e r m a t e r i a l  

h e r g e s t e l l t  o d e r  m i t  I s o l i e r m a t e r i a l  b e d e c k t  w e r d e n ,  s o  d a ß  

e i n e  W ä r m e ü b e r t r a g u n g  a u f  d e n  ü b e r  d e m  H e i z k a s t e n  

b e f i n d l i c h e n  G a s r a u m  n i c h t  e i n t r e t e n  k a n n .

2 d  a  ( 1 2 ) .  240 358 , v o m  6 . N o v e m b e r  1 9 0 9 .  J .  P o h l i g ,  

A . G .  i n  K ö l n - Z o l l s t o c k ,  u n d  M .  C .  H u m m e l  i n  K ö l n -  

L i n d e n t a l .  V o m  W a gen gew icht bee in fluß te  Brem svor­

ric h tu n g  f ü r  D ra h ts e ilb a h n e n .

D i e  B r e m s v o r r i c h t u n g  b e s t e h t  a u s  z w e i  z u  b e i d e n  

S e i t e n  d e s  T r a g s e i l e s  f ü r  d e n  d i e  L a s t  t r a g e n d e n  W a g e n  

a n g e o r d n e t e n  K l e m m b a c k e n ,  v o n  d e n e n  d i e  B a c k e  12 
g e g e n  d i e  a n d e r e  B a c k e  v e r s c h i e b b a r  i s t .  H i n t e r  d e r  B a c k e  12 
i s t  a m  W a g e n  e i n  K e i l  11  a n g e o r d n e t ,  a u f  d e n  e i n  E x ­

z e n t e r  10 w i r k t ,  d e s s e n  i n  d e m  W a g e n  4 g e l a g e r t e  A c h s e  j  

e i n e n  H e b e l  6 u n d  e i n e n  E x z e n t e r  3  t r ä g t .  A n  d e m  H e b e l  6 
i s t  d i e  Z u g s e i l k l e m m e  7  b e f e s t i g t  u n d  a m  E x z e n t e r  3 i s t  

m i t t e l s  e i n e s  E x z e n t e r r i n g e s  2 d i e  L a s t  1 a u f g e h ä n g t .  

A n  d e m  W a g e n  s i n d  f e r n e r  z u  b e i d e n  S e i t e n  d e s  H e b e l s  

K l i n k e n  8 a n g e o r d n e t ,  v o n  d e n e n  b e i  N e i g u n g e n  d e s  W a g e n s ,  

d .  h .  w e n n  d e r  W a g e n  a u f  e i n e n  a n s t e i g e n d e n  o d e r  a b ­

f a l l e n d e n  1 e i l  d e r  1 a u f b a h n  k o m m t ,  d i e  u n t e n  l i e g e n d e  

K l i n k e  s e l b s t t ä t i g  a u s g e d r ü c k t  w i r d .  I n f o l g e d e s s e n  w i r d  

d e i  H e b e l  6 b e i m  R e i ß e n  d e s  Z u g s e i l e s  d u r c h  d i e  W i r k u n g
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der Last in die punktierte Lage g ed reh t. D abei sch ieb t der 
auf der Achse des H ebels b efes tig te  E x z e n te r  j o  den  Keil i i  
vor, so daß die K lem m backe 12 gegen die andere  K lem m ­
backebewegt und der W agen 4 an  dem  T ragseil festgeklem m t 
ward.

20 i (9). 240 3 2 1 , vom  14. M ärz 1911. M a s c h in e n b a u -  
A.G. v o rm . B e c k  & H e n k e l  in  K a s s e l .  K reuzw eiche  
fü r H ängebahnen. Zus. z. P a t. 173 050. L ängste  D auer:
18. O ktober 1920.

Bei der W eiche gem äß dem  H a u p tp a te n t  sind geteilte, 
unter Federdruck  stehende, w agerech t liegende Schieber 
angeordnet, welche die G leisrinne verengen, du rch  die 
Räder der d u rch fah renden  W agen  zur Seite  ged rück t 
werden und einen stoß fre ien  Ü bergang  d er W agen über die 
Weichen bew irken. G em äß der E rfin d u n g  sind die Schieber 
so in schrägen Schlitzen  gelagert, d aß  sie d u rch  ih r E igen ­
gewicht die G leisrinne verengen . D ie Schieber können  
dabei so ausgebildet sein, daß  sie die S tege der L aufbahn  
umfassen und m it Z apfen  in  Schlitzen  der S tege eingreifen.

27 b (8). 2 4 0 2 7 7 , vom  23. M ärz 1911. P o k o r n y  &
W it te k in d  M a s c h in e n b a u -A .G . in  F r a n k f u r t  (Main)- 
B o c k e n h e im  und  D r.-Ing . W i l l i b a l d  G r u n  in F r a n k ­
fu r t (Main). K ü h lu n g  von D a m p fko m p resso ren  in  V er­
bindung m it e in e r  R ü ckkü h la n la g e .

Gemäß der E rfindung  w ird  dem  K ühlw asser des K om ­
pressors m ehr F rischw asser zugesetz t als d er V erdunstung  
des Kühlwassers en tsp rich t. D as F rischw asser w ird  gem ein­
schaftlich m it dem  K ühlw asser des K om pressors, jedoch 
vom übrigen K ühlw asser g e tren n t, a b g e fü h r t und  in einem  
vom R ückkühlraum  des K ondensa tionsküh lw assers g e tren n ­
ten Raum abgeküh lt. D ie ü b e r den  B e trag  der V er­
dunstung des K om pressorkühlw assers h inausgehendeW asser- 
menge wird im  B eh arru n g szu stan d  in  den  K ü h lrau m  des 
Wassers für die D am p fk o n d en sa tio n  übergele ite t.

27c (11). 2 4 0 4 0 6 , vom  29. M ärz 1911. G. & J . W e ir  
L td. und J o s e p h  P e t e r  M ö l le r  in  C a t h c a r t ,  G la s g o w  
(Schottl.). Kreiselgebläse. Zus. z. P a t. 239 447. L ängste  
Dauer: 20. D ezem ber 1925.

Die E rfindung b e s te h t d arin , d aß  m ehrere  G ebläse a, 
e, h der durch das H a u p tp a te n t gesch ü tz ten  B a u a rt zu 
einem Gebläse verein ig t sind, indem  die au f e iner gem ein­
samen Achse u  angeo rdne ten  G ebläse a, e, h an  den T re n ­
nungswänden von teilw eise m it  W asser gefü llten , vo n e in ­
ander getrenn ten  K am m ern  c, f  j  eines B eh ä lte rs  n  ange­
ordnet sind. D ie G ebläse v e rd ich ten  die L u f t (das Gas) 
stufenweise, wobei diese von  den  A uslässen  d er Gebläse 
durch das W asser t r i t t  und sich ü b e r dessen O berfläche
sammelt.

35 b (7). 2 4 0 2 4 3 , vom  26. O k tober 1910. J . P o h l ig
A.G. in  K ö ln - Z o l l s to c k  und  E d u a r d  K r a e m e r  in K ö ln .

An den G reif erschaufein  sind B ügel so gelenkig auf- 
gehäng t, daß  sie aneinanderstoßen  und  etw as un te rh a lb  
des zw ischen den  Schaufeln verbleibenden S paltes einen 
geschlossenen D eckstreifen  b ilden , w enn der G reifer ge­
schlossen is t. B eim  Ö ffnen der G reiferschaufeln  w erden die 
Bügel d u rch  einen A nschlag o. dgl. von den Schaufeln 
m itgenom m en.

3 8 h  (4). 2 4 0 1 2 6 , vom  4. M ärz 1910. E ls ö  M a g y a r
P f i s t e r  R e n d s z e r ü  F a f i n o m i t ö  a s  S z in e z ö  V a l l a l a t ,  
M in t  S z ö r e t k e z e t  in K a s s a  (U ngarn). Vorrich tung  
zu m  Im p rä g n ie re n  u n d  D urch färben  von H o lzs tä m m en .

D ie V orrich tung  b e s te h t in b ek an n te r W eise aus einer 
au f einer S tirn se ite  offenen, au f der ändern  S tirnse ite  
du rch  eine elastische W and  verschlossenen Z uleitungskam m er 
für die u n te r D ruck  stehende Im prägnierflüssigkeit, und aus 
einer D ru ck p la tte . Gegen die offene S tirnseite  der Zu­
führungskam m er w ird die eine S tirn fläche des zu im p räg ­
n ierenden H olzstam m es d u rch  die sich gegen dessen andere 
S tirn fläche legende D ru c k p la tte  gedrück t. D ie E rfindung  
besteh t darin , daß  der M antel der Z uleitungskam m er aus 
einem  dünnen  b an d artig en  M ateria l h erg es te llt is t, so daß  
die Z uführungskam m er durch  B iegen ihres M antels dem  
Q u ersch n itt der S täm m e an g ep aß t w erden kann.

4 0 a  (41). 2 4 0 3 6 5 , vom  19. O k tober 1909. W i lh e lm
W i t t e r  in H a m b u r g .  V erfahren zu r  V erarbeitung von  
Z in kerzen , nam en tlich  gem ischter B le iz in k su lfid e , bei gleich­
zeitiger G ew innung  von m eta llischem  B le i e inerseits u n d  
Z in k o x y d  anderseits, bei dem  die oxyd ischen  E rze  m it  E is e n  
reduziert werden.

D as V erfahren  b e s te h t darin , daß  die nötigenfalls vo rher 
völlig abgeröste ten  E rze  en tw eder m it m etallischem  Eisen 
oder m it einem  G em isch von  O xyden  des E isens und 
K ohlenstoff reduz ie rt w erden, w obei in  der du rch  das 
P a t. 232 097 geschü tzten  W eise das Gem isch von E rz  und 
E isen  in e inem  m it G asfeuerung versehenen F lam m ofen 
au f eine flüssige S ch lackenschicht geb rach t und  auf eine 
T em p era tu r von e tw a 1200° de ra rtig  e rh itz t w ird, daß  das 
G em isch n u r  von s trah len d e r W ärm e getroffen  und  red u ­
z ie rt w ird, w orauf die Schm elzung der G an g art nach  b e ­
ende te r R ed uk tion  u n te r  der d irek ten  E inw irkung  der 
F lam m en erfolgt. D as B lei sam m elt sich bei dem  Prozeß 
u n te rh a lb  der Schlackenschicht an, w ährend  das reduzierte  
Z ink w ieder zu O xyd  v e rb ren n t und  durch  den Schornstein  
ab  zieht.

40 a (42). 2 4 0 3 6 6 , vom  22. Ju li 1910. D r. A lf r e d
W ie d e m a n n  in  H o h e n l o h e h ü t t e  (O.-S.). V erfahren  
zu m  A u s la u g en  von H ü tten erzeu g n issen  u .  dgl., die Z in k ,  
K a d m iu m  u n d  B le i als M e ta ll oder als O xyde enthalten, 
m itte ls S ä ure .

Z um  A uslaugen der S toffe w ird gem äß der E rfindung  
eine Schw efelsäure, Z ink und  K adm ium  en th a lten d e  Lauge 
verw endet, wie sie in  den  G asw aschtürm en der K o n ta k t­
schw efelsäurefabriken gew onnen w ird.

40 a (47). 2 4 0 3 6 7 , vom  7. S ep tem ber 1910. R o b e r t
J o s e p h  M c N it t  in  N i a g a r a  F a l l s  (V. S t. A.). V er­
fahren  zu r  G ew in n u n g  von A lk a lim e ta ll  aus se inen  L e ­
g ierungen .

D urch  die geschm olzenen L egierungen w ird , w ährend 
sie e tw a  m ittle re  R o tg lu t haben , ein zw eckm äßig au f eine 
höhere T e m p e ra tu r e rw ärm te r S trom  von  ind ifferen tem  
Gas (z. B. Stickstoff) nach  einer V orlage gepreß t, u. zw. 
in solcher V erteilung, daß  die L egierung zu einer schaum ­
förm igen M asse au fg e rü h rt w ird. In  der Vorlage w ird das 
in d iffe ren te  G as m it den n iederzusch lagenden  M eta ll­
däm pfen  ab g eküh lt, so daß  sich diese verd ich ten . D as 
ind iffe ren te  G as w ird  aus der V orlage geleitet.

40 c (3). 240 36 8 , vom  11. A ugust 1909. J o h n  R ic h a r d  
W i l l i a m s ,  H e n r y  W e n t h w o r t h  B r a d l e y  u nd  B e n j a ­
m in  B r a d l e v  in  S h e f f i e ld  (Engl.) E lek tro ly tisch e  Zelle  
zu m  F ä llen  oder F e in en  von  M eta llen .
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D ie A noden der Zellen bestehen aus je  zwei ve rh ä ltn is­
m äßig  dünnen  P la tten , die d u rch  A bstandsstücke  m it e in ­
ander verbunden  und gegeneinander v e rs te if t sind.

70 c (2). 2 4 0 0 1 g, vom  7. N ovem ber 1909. J o h n  C al- 
h o u n  C la r k  in  A t l a n t a  (V. S t. A.). M ü h le  m it sich 
drehender M ahlschale .

Die Mühle h a t  L äufer b, die an senkrech ten  oder nahezu 
senkrechten  W ellen c befes tig t sind  und durch  eine F eder r 
gegen die M ahlschale 22 gep reß t w erden. G em äß der E r ­
findung sind die L äuferw ellen m it ihrem  obern  E nde in 
einer Büchse d au fgehängt und m it ih rem  u n te rn  E nde 
in einer Büchse i  geführt. Die B üchsen d  und i  sind m it 
kufenartigen  A nsätzen versehen, m it denen sie au f ebenen 
P la tte n  e ruhen, so daß  sie au f diesen P la tte n  nach  B elieben 
verste llt w erden und in  jeder Stellung schw ingen können.

B ü c h e r s c h a u .

Höhere Analysis für Ingenieure. Von Dr. Jo h n  P e r r y ,  
Professor der M echanik und  M athem atik  am  R oyal 

! College of Science zu London. A u to risierte  deutsche 
B earb . von Dr. R obert F r i c k e ,  o. P rof. der M athem atik  
an  der T echnischen H ochschule zu B raunschw eig  und  
F ritz  S ü c h t i n g ,  Ingenieur, D irek to r des E le k tr iz itä ts ­
w erks B rem en. 2., verb . und  erw. Aufl. 474 S. m it 
106 Abb. Leipzig 1910, B. G. Teubner. Preis geb. 13 M .  
Dieses Buch, von einem  als Ingen ieu r wie als L ehrer 

(am  College of Science in  London) gleich hervorragenden  
V erfasser geschrieben und von fachkundigen  Ü bersetzern  
bearbeite t, h a t schon beim  E rscheinen  seiner e rs ten  Auflage 
großes A ufsehen e rreg t und lebhafte  Z ustim m ung bei 
Ingen ieuren  und  M athem atikern  gefunden. In  d er T a t 
w eist es, wie kaum  ein  anderes W erk, dem  Ingen ieu r den 
W eg zum  V erständn is und zur W ürdigung der höhern  
M athem atik  und  zeigt dem  M athem atiker, dem  die m a th e ­
m atische A usbildung der jungen  Ingenieure an  v e r tra u t ist, 
aus w elchen Quellen der Ingen ieu rtechn ik  e r m it dem  
B echer d er M athem atik  zu schöpfen ha t.

G enau genom m en is t das B uch n ich ts w eiter als . eine 
Sam m lung von  zahlreichen B eispielen aus der M echanik, 
1 herm odynam ik , M aschinenkunde, B aukonstruk tionsleh rc  
E lek tro tech n ik  usw., zu deren V erständn is eine m ehr oder- 
m inder große P o rtio n  höherer M ath em atik  erforderlich  
is t;  diese Beispiele, u n te r gewissen m ath em atisch en  G esichts­
p u n k ten  geordnet, w erden in bezug au f ihre m athem atischen  
Schw ierigkeiten  d isk u tie rt, dabei verschiedene rein m a th e ­

m atische  Sätze besprochen  oder bew iesen, einige Übungen 
rechnerischer N a tu r  oder einige F o rm elta fe ln  oder numerische 
T abellen  eingefloch ten  und  F rag en  m athem atisch -physi­
kalischer N a tu r  e rö r te r t ;  dazw ischen  w ird  auch  über rein 
technische D inge u nd  E rfah ru n g en  der P rax is  geplaudert. 
A b e r  a n  a l l e m  u n d  j e d e m  m e r k t  d e r  L e s e r  den 
R e i c h t u m  a n  E r f a h r u n g e n  u n d  d ie  S o u v e r ä n i tä t  
in  d e r  B e h e r r s c h u n g  d e s  M a t e r i a l s ,  d ie  d e m  V er­
f a s s e r  z u  G e b o te  g e s t a n d e n  h a b e n .  D abei ist das 
G anze in e iner h ö ch st e ig ena rtigen  Sprache geschrieben, 
die fa s t im m er den N agel au f den  K opf tr iff t.

Die E in te ilu n g  des B uches in  die d re i K ap ite l: Die
F u n k tio n  x n , die E x p o n en tia lfu n k tio n  und die trigono­
m etrischen  F u n k tio n en , schw ierigere A ufgaben und Lehr­
sätze, is t  a llerd ings m eh r originell und  äußerlich, als der 
Schw ierigkeit d e r b e tra c h te te n  A ufgaben  entsprechend. 
V ielm ehr w ird  d er Leser sich nach  seinen Bedürfnissen 
und K en n tn issen  auszuw äh len  haben , w orüber e r sich aus 
dem  B uche u n te rr ic h te n  will. A uch is t es nach  der ganzen 
Anlage des B uches wohl n u r in  A usnahm efällen  möglich, 
daß  jem an d  die höhere A n aly sis  ohne frem de Hilfe daraus 
erle rn t, wie denn  ü b e rh a u p t das B uch  n ich ts  weniger als 
ein L eh rb u ch  oder L e itfaden  d er höhern  Analysis ist; 
den T itel h a lte  ich d ah e r in  d ieser H in sich t fü r irreführend. 
M an w ird  infolgedessen m it  R e c h t B edenken tragen, das 
W erk  dem  ju n g en  A nfänger a ls  E rg än zu n g  oder gar als 
E rsa tz  der V orlesungen zu em pfehlen .

Die zw eite A uflage h a t  gegenüber d e r e rs ten  nicht nur 
eine V erm ehrung  um  rd . 50 Seiten , sondern  auch mannig­
faltige V erbesserungen zu verzeichnen . D iese sind nament­
lich den rein  m a th em a tisch en  T eilen zugu te  gekommen, 
wo es vo rher an  der in m a th em a tic is  nun  einm al notwendigen 
Sorgfalt d er B ew eisführung  a llzu seh r fehlte. E s is t ja  klar, 
d aß  m an  an  ein B uch, das sich z. T. absich tlich  in naiv­
sorgloser W eise ü b e r Schw ierigkeiten  rein  m athem atischer 
N a tu r  h inw egsetzt, falls sie n u r  dem  p rak tischen  Ingenieur 
m inder w ich tig  sind, n ich t den  g leichen M aßstab  anlegen 
da rf  wie an  Schriften  re in  m a th em atisch en  Inha lts; aber 
es will dem  R eferen ten  scheinen, als ob  es n ich ts geschadet 
h ä tte , an a l l e n  solchen k ritischen  S tellen, wie es vereinzelt 
schon geschehen ist, u n te r  b lo ß er E rw äh n u n g  der Schwierig­
ke iten  au f die L eh rb ü ch er zu verw eisen. A nderseits ist in 
phy sik a lisch -tech n isch er H in s ich t wohl m anchm al des 
G uten  zu viel g e ta n ; z. B. is t zu bezw eifeln, ob dem, der 
m it der M axw ellschen E le k triz itä ts th e o rie  n ich t vertraut 
ist, der In h a lt des A rtike ls 76 v e rs tän d lich  w ird; denn mit 
einem  A usspruch  wie »Die Schw ellung der elektrischen 
K ra ft is t gleich dem  Q uirl d e r m agnetischen«, weiß nur 
der e tw as anzufangen , d e r V ek to ran a ly tisch  denken und 
rechnen g e le rn t h a t.

Leider ab er w ird  die V ek to rana ly sis , heutzutage ein 
in teg rie render B estan d te il d er A nalysis d er Ingenieure, in 
dem  sonst so vo llständ igen  B uche ganz stie fm ütterlich  be­
handelt. E s w äre bei e iner N euauflage  zu wünschen, daß 
der Ing en ieu r auch  m it d ieser hübschen  jungen  Schwester 
d er k lassischen A nalysis e in  w enig b ek an n t gem acht würde.

D och dies alles sind sozusagen m ehr W ünsche des 
R eferen ten  als M ängel des B uches. Zusam m enfassend sei 
gesagt, d aß  h ier ein W erk  vorlieg t, das, wenn auch dem 
A nfänger n u r in  A usnahm efällen , d a fü r aber um  so mehr 
dem  a lte rn  S tu d ie ren d en , nachdem  er k ritisch  zu lesen ge­
le rn t ha t, und  v o r a llem  dem  fertigen  Ingenieur unein­
g esch rän k t und  d rin g en d  em pfohlen  w erden kann ; denn 
beide w erden von  d er L ek tü re  des in te ressan ten  Buches 
n ich t n u r  einen G e n u ß ,  sondern  auch  einen dauernden 
N u tz e n  haben, R. R o th e .
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Beobaehtungsbuch fü r m arkscheiderisehe M essungen. V on 
Dr. M in tro p ,  B ochum . 2. A ufl. B ochum  1911, 
W. Stum pf. Preis geb. 1,20 ,((.
Das kleine B uch  e n th ä l t eine Z usam m enste llung  von 

Musterbeispielen ein facher m arksche iderischer M essungen 
mit kurzen E rläu te ru n g en  d er M eßverfahren  und is t in 
erster I.inie fü r den  U n te rr ic h t an  B ergschulen  bestim m t. 
Durch die K ürze d er D arste llung , die Z usam m enfassung  
des besonders W ichtigen  fü r den  p rak tisch e n  G ruben ­
beamten ward das B uch  auch  fü r ihn  ein angenehm er W eg­
weiser sein, der das frü h e r G elern te  d u rch  T ex t und  Skizze 
leicht wieder w achruft.

Im einzelnen b eh an d e lt d er V e rfasse r: L ängenm essungen, 
Flächen- und G ebäudeaufnahm en , G radbogen  und K om paß­
züge, geom etrische N ivellem ents. G ebirgsschiehtenauf- 
nahmen.

Sämtliche Skizzen zeichnen sich d u rch  K la rh e it der 
Darstellung aus und be to n en  den  G ru n d sa tz : K eine M essung 
ohne Skizze. Die G eb irgssch ich tenaufnahm e g ib t ein leicht 
verständliches M essungsschem a.

Für eine spätere  N euauflage k ö n n ten  geringe E rw eite ­
rungen em pfohlen w erden, so die E in tra g u n g  ein iger S eiten ­
maße zur Festlegung der S treckenstöße  bei der B ehand lung  
der Längenmessungen (S. 7). F e rn e r w ürde zw eckm äßig 
in dem Beispiel fü r den  K om paßzug  (S. 42) die M essung e in­
geleitet durch den V e rm erk : A us P  38. Die besondern  P u n k t­
bezeichnungen a, b  usw. kön n ten  fo rtb le iben , d a  d u rch  die
Bezeichnung: E nde Zug N r  I r r tü m e r  ausgeschlossen
sein dürften. Sollte d u rch  die P u n k tb eze ich n u n g  dem  
Schüler das V erständn is e rle ich te rt w erden, w ürde es sich 
empfehlen, die P u n k te  auch  in die Skizze e inzu tragen  wie 
beim G radbogennivellem ent (S. 33). D ie von dem  M ark­
scheider durchw eg geb rau ch ten  S tufen  wie 5/n . 1 usw. 
dürften zwar in dem  Beispiel n ich t fehlen, um  die E in fü h ru n g  
des Schülers in das G rubenb ild  zu e r le ic h te rn ; in d er A n­
weisung (S. 41) w ürde jedoch  ein H inw eis fü r die Schüler und  
Grubenbeamten am  P la tze  sein, keine Zeichen bei den 
Messungenzu verw enden, die zu V erw echslungen m it den 
Xachtragstufen der M arkscheider füh ren  können . F ü r  die E r ­
klärung der N ivellem ents is t die e rläu te rn d e  Skizze (S .53) sehr 
praktisch. A uch w ird die Skizze zu r B erechnung  ü b e r den 
Sehachsenhorizont (S. 63) dem  Schüler das E ind ringen  in 
das Wesen der N ivellem ents erle ich te rn . Die A usführung  
der Berechnung (S. 65) w ird  jedoch  d er w enig G eüb te  in 
der Praxis kaum  anw enden, d a  schon die A dd ition  und S ub ­
traktion von Zahlen, die ü b e r die ganze B la ttse ite  v on ­
einander ge trenn t sind, den  u n g eü b ten  R echner le ich t zu 
Fehlern führt. D agegen w ürde es seh r zu em pfeh len  sein, 
nach dem F orm ular au f S. 64 ein  B eispiel fü r F läch en ­
nivellements zu bringen  (zu e inem  R ückb lick  eine große A n­
zahl von Vorblicken), d a  d an n  die R echnungsw eise eine 
Erleichterung bedeu ten  w ürde. A ls zw eites B eispiel für 
Streckennivellements k önn te  v ie lle ich t eine B erechnung  
mit dekadischen E rgänzungen  d ienen  u n te r  E in re ichung  
auch der Z w ischenpunkte in  die V or- u nd  R ückblicke, 
um ungleiche V orzeichen bei B ildung  d e r D ifferenzen zu 
vermeiden, sowie um  F o rm u la r u nd  R echnung  zu v ere in ­
fachen.

Im übrigen ist das B uch seh r gesch ick t zu sam m engeste llt 
und wird gewiß auch  dem  M arkscheider zu r e rs ten  E in ­
führung von Gehiilfen und  A sp iran ten  in die m arksche ide­
rische V erm essungstechnik w illkom m en sein.

Ke.

Geologische Karte von Preußen und ben ach b arten  B undes­
staaten im  M aßstab  1 : 25 000. H rsg . von  d er Kgl. 
Preußischen Geologischen L an d esan sta lt . Lfg. 156 
mit E rläu terungen . B erlin  1911, Vertriebsstelle der

Kgl. P reuß ischen  Geologischen L andesansta lt. P reis 
der L fg 6 des einzelnen B la tte s  m it E rläu te ru n g  
2 .ft.

B la t t B ie n e n b ü t t e l ,  G radab te ilung  25 N r. 49. 
G eognostisch und  agronom isch bearb . du rch  B r. D a m m e r  
und  H . M o n k e . E rläu te ru n g  von  Br. D a m m e r ,  66 S. 
m it 1 Ü bersich tskarte .

B la tt E b s t o r f ,  G radab te ilung  25 N r. 55. Geo­
gnostisch und  agronom isch bearb . du rch  E . H a r b o r t ,
H . M o n k e  u nd  I. S to l le r .  E rläu te ru n g  von I. S to l l e r ,  
66 S. m it 1 Abb. u nd  1 Ü bersich tskarte .

B la t t  B e v e n s e n ,  G radab te ilung  25 N r. 56. Geo­
gnostisch  und agronom isch bearb . du rch  B. M o n k e  
und I. S to l l e r .  E rläu te ru n g  von I. S to l le r ,  66 S. 
m it 3 A bb. und  1 Ü bersich tskarte .
Die neue L ieferung u m faß t das T algeb ie t d er Ilm enau  

u n te rh a lb  von Ü lzen b is in  die N ähe von L ünebu rg  sowie 
die w eitere U m gebung von E b sto rf m it dem  gesam ten 
F lo ttsan d g eb ie t E b s to r f—B evensen. ln  diesem  G ebiet 
tre te n  n u r Schich ten  des Q uartärs, D iluvium  und  A lluvium , 
zutage . Im  B ereich des H öhendiluv ium s lieg t im  ganzen 
eine reich gegliederte, e igen tüm lich  g esta lte te  G rund ­
m o ränen landschaft aus d er le tz ten  E iszeit vor, die du rch  
E rosion  bere its  s ta rk  ze rte ilt is t. Zudem  is t die dünne 
obere G rundm oräne, die e in s t lückenlos die Gegend be­
deck te , d u rch  E rosion  vielfach ausgew aschen, ja  sogar 
ze rs tö rt und  w eggeführt w orden, so daß  nam en tlich  an  den 
T a lrän d ern  en tlan g  verschiedene ä lte re  d iluv iale  Schichten  
an g eschn itten  und  b loßgelegt w erden. D aher b ie te t die 
G egend heu te  an  zahlreichen  S tellen  das ty p ische  Bild 
e iner E rosionslandschaft. Zu jenen  a lte rn  d iluv ialen  Schich­
te n  gehören die M ergelsande und  Tone, die m eist das 
L iegende d er obern  G rundm oräne bilden, ferner in te r­
glaziale Süßw asserkalkm ergel sowie Torfe und  die G rund ­
m oräne der v e rle tz ten  E iszeit. .D as T a l d i l u v i u m  is t du rch  
das jungd iluv ia le , sp ä t-  b is postg laziale Ilm en au ta l v e r­
tre ten , das eine durchgehende H au p tte rra sse  und zwei 
n u r in  e inzelnen B ruchstücken  deu tlich  nachw eisbare 
N eben terrassen  erkennen  läß t, die sich aus d er H a u p t­
te rrasse  bei Ü lzen en tw icke ln  un d  sich von ih r in  ihrem  
Gefälle n u r w enig un terscheiden , v ielfach m it ih r sogar 
verschw im m en. D as d iluv iale  I lm en au ta l kennzeichnet 
sich som it als ech tes E rosionstal, dessen T errassenstu fen  
einzelne E n tw ick lungsstad ien  desselben E rosionsabschnittes, 
näm lich  aus d er A bschm elzperiode der le tz ten  E iszeit, d a r­
stellen. B evor die Schm elzw asser im  Ilm en au ta l n o rdw ärts  
in  das m ittlerw eile  eisfreigew ordene E lb ta l abfließen  konnten , 
h a tte n  sie sich in  südlicher R ich tu n g  z. T. ins A llerta l einen 
A bfluß  gebahn t, z. T. h a tte n  sie sich südlich  vom  w eichen­
den  E isran d  in den vorhandenen  N iederungen  des G eländes 
zu um fangreichen  S tauseen angesam m elt, von  denen  zwei, 
d er Ü lzener und der L üneburger S tausee, Teile des Ilm en au ­
ta les  se lbst sind.

Z ur B esprechung eingegangene B ücher.

(Die R edak tion  b eh ä lt sich eine B esprechung geeigneter 
W erke vor.)

D eu tscher K alender für E lek tro techn iker. Begr. von 
F . U p p e n b o r n .  In  neuer B earb . hrsg. von  G. D e t tm a r .
29. Jg . (1912) 2 Teile. M it 389 Abb. M ünchen,
R. O ldenbourg. P re is geb. 5 .ft.

E b e r t ,  H .: L ehrbuch  der P hysik . N ach V orlesungen 
an  d er T echnischen  H ochschule  zu M ünchen. (N a tu r- .



W issenschaft und  T echn ik  in  L ehre und  Forschung)
1. B d .: M echanik, W ärm elehre. 680 S. m it 168 Abb. 
Leipzig, B. G. T eubner. Preis geb. 14 J l .

G ir n d t ,  M. und  A. L ie b m a n n :  L ogarithm en  und  K urven- 
Tabellen. (Der U n te rr ich t an  B augew erkschulen, 
Bd. 45) F ü r den G ebrauch an T iefbauschulen  bearb . 
112 S. m it 4 Abb. Leipzig, B. G. T eubner. Preis k a rt. 
1,20 M.

H a to n  d e  la  G o u p i l l i e r e :  Cours d ’exp lo ita tion  des 
mines. 3. Aufl., durchgesehen und  s ta rk  erw. von  Jean  
B e s  d e  B e rc . 3. (letzter) Bd. 1466 S. m it 580 Abb. 
Paris, H . D unod & E. P in a t. Preis des vollst. W erkes 
100 fr.

J a h n k e ,  E .: D ie M athem atik  an  H ochschulen  fü r b e ­
sondere Fachgebiete. (A bhandlungen üb e r den m a th e ­
m atischen  U n te rr ich t in D eutsch land , v e ra n la ß t du rch  
die In te rn a tio n a le  m athem atische  U n te rr ic h ts ­
komm ission, Bd. 4, H . 7) 58 S. Leipzig, B. G. T eubner. 
Preis geh. 1,80 J l .

J o n g m a n s ,  W . J .:  A nleitung zur B estim m ung der 
K arbonpflanzen W est-E uropas m it besonderer B erück­
sichtigung der in  den N iederlanden  un d  den b enachbarten  
L ändern  gefundenen oder noch zu erw artenden  A rten . 
(M itteilungen der staa tlich en  B ohrverw altung  in  den 
N iederlanden, N r. 3) 1. B d .: T hallophy tae , E qu ise ta les ,
Sphenophyllales. H rsg. von der staa tlich en  B o h r­
verw altung  in den N iederlanden. 482 S. m it 390 Abb. 
Freiberg (Sachsen), Craz & G erlach. Preis geh. 15 JL

J o n g m a n s ,  W . J . :  D ie paläbo tan ische L ite ra tu r .
B ibliographische Ü bersich t über die A rbeiten  aus dem  
G ebiet der P a läobo tan ik . 2. B d .: D ie E rscheinungen  
des Jah res 1909 und  N ach träge  für 1908. 417 S. Jena , 
G ustav  F ischer. P reis geh. 18 M .

K alender für B etriebsleitung  und  p rak tisch en  M aschinen­
bau. H and - und  H ilfsbuch  fü r B esitzer und  L e ite r 
m aschineller A nlagen, B etriebsbeam te, T echniker, 
M onteure und  solche, die es w erden wollen. Begr. 
von H ugo G ü ld n e r .  20. Jg . (1912) U n te r M itw irkung 
erfahrener B etriebsle iter hrsg. von A lfred F r e u n d .  
2 Teile. M it 500 Abb. Leipzig, H . A. L udw ig D egener. 
P reis in  Leinen geb. 3 J l ,  in  B rieftaschenlederband  5 J l .

K r ö h n k e ,  G. H . A .: T aschenbuch  zum  A bstecken von 
K urven  au f E isenbahn- und  W egelinien. 15. Aufl., 
bearb . von R. S e i f e r t .  126 S. m it 15 Abb. Leipzig,
B. G. T eubner. Preis geb. 2 J l .

M a r te n s ,  A .: Ü ber den Zuverlässigkeitsgrad  von  F es tig ­
keitsversuchen. (Sonderabdruck aus den M itteilungen 
aus dem  Kgl. M ateria lp rü fungsam t zu G roß-L ich ter- 
felde W est 1911, H. 5 u. 6) 96 S. m it 4 Abb. B erlin,
Ju lius Springer.

M a y e r , K arl: B eiträge zur Theorie der K olbenpum pen. 
70 S. m it 4 Abb. B erlin, Po ly technische B uchhand lung
A. Seydel. P reis geb. 4 J l .

M itteilungen über F orschungsarbeiten  au f dem  G ebiete 
des Ingenieurw esens, im  besondern aus den L ab o ra ­
to rien  der technischen H ochschulen. H rsg. vom  V erein 
deutscher Ingenieure. H . 107: K re y , H .: M odell­
versuche über den S ch iffahrtsbetrieb  au f K anälen  und 
die dabei au ftre tende  W echselw irkung zwischen K an a l­
schiff und  K ana lquerschn itt. 63 S. m it 104 A bb. im 
T ex t und  auf 9 Taf. Berlin, Ju liu s Springer. Preis 
geh. 1 J l .

O s te r ta g ,  P .: T heorie und  K o nstruk tion  der K olben- 
und  T urbokom pressoren. 238 S. m it 266 Abb. Berlin, 
Ju liu s  Springer. Preis geb. 11 .%.

S aarb rü ck er B erg m an n sk a len d er fü r das J a h r  1912. Hrsg. 
vom  »B ergm annsfreund«. 40. Jg . Saarbrücken, 
Selbstverlag .

S c h a u ,  A .: S ta tik . L eitfaden  fü r den  U n te rrich t an Bau­
gew erkschulen und  v erw an d ten  technischen Lehr­
an sta lten . 1. T .: G rundgesetze, A nwendungen der
sta tisch en  G esetze au f T rägeranordnungen , einfache 
S tab k o n s tru k tio n en  un d  ebene Fachw erk träger. (Der 
U n te rr ic h t an  B augew erkschulen , Bd. 46) 135 S.
m it 177 A bb. Leipzig, B. G. T eubner. P reis geh. 2,40 M.

S t i e r  d. Ä., Gg. T h .: D ie A rbeitsw erkzeuge des Metall­
a rbe ite rs , ih re  A rt, zw eckm äßige K onstruk tion , sach­
gem äße H erste llung , In s ta n d h a ltu n g  und  Verwaltung. 
(Die heu tige  M eta lltechn ik , B d. 1) Auf Grund 
45 jäh riger E rfah ru n g en  im  B etrieb  und Unterricht 
bearb . 192 S. m it 412 A bb. Leipzig, M oritz Schäfer. 
P reis geh. 3 Jt, geb. 3,50 JL

W a t t e y n e ,  V ic to r und  E m m an u e l L e  m a i r e  : Le bourrage 
ex té rieu r en poussières incom bustib les (premier note). 
S onderabdruck  aus A nnales des m ines, Bd. 16) 32 S. 
Brüssel, L. N arcisse.

W e i le r ,  W .: S cha ltungsbuch  fü r e lektrische Anlagen.
2., verm . und  verb . Aufl. 199 S. m it 381 Abb. Leipzig, 
M oritz Schäfer. P re is geh. 4 J l ,  geb. 4,50 J l .

W ie tz , H . und  C. E r f u r t h :  H ilfsbuch für Elektro-
p rak tik e r . N eu bearb . von  C. E r f u r t h  und
B. K o e n ig s m a n n .  1. T . 281 S. m it 318 Abb.
2. T. 374 S. m it 280 A bb. un d  1 E isenbahnkarte . 12., 
verm . und  verb . Aufl. Leipzig, H achm eister & Thal. 
P re is  jedes B ds. geb. 2,50 J t, zus. in einem Taschen­
b and  geb. 4,50 Jt.

Dissertationen.

A le fe ld ,  F ried rich : V ersuche zur D arstellung  von Oxal­
säure d u rch  e lek tro ly tisch e  O x y d a tio n  von Kohle­
h y d ra te n . (T echnische H ochschule  D aim stad t) 37 S.

A n d e r s e n ,  Jö rgen  H ersieb : D arste llu n g  von Kalzium und 
K alzium legierungen. (Technische H ochschule Darm­
stad t) 35 S. m it 6 A bb.

A p fe l ,  O tto : U n te rsu ch u n g en  ü b er die Löslichkeit von 
A lkaliphosphaten . (Technische H ochschule Darmstadt) 
30 S. m it 5 A bb.

G ü n z le r ,  H e in rich : Ü ber die E in w irk u n g  von Aminen auf 
C y an im id o k o h len säu reä th er und  Oxaldiimidoäther. 
(Technische H ochschu le  D a rm s tad t)  43 S.

S c h m i t t ,  F ra n z : D ie K irchen  des K reises Lauterbach 
(O berhessen). E in  B e itrag  zur Entwicklungsgeschichte 
des p ro te s tan tisch en  K irchenbaues. (Technische Hoch­
schule D arm stad t) 24 S. m it 12 Taf.

Z e i t s c h r i f t e n s c h a u .
(E ine E rk lä ru n g  d er h ie ru n te r  vo rkom m enden  Abkürzungen 
von Z e itsch riften tite ln  is t n eb st A ngabe des Erscheinungs­
ortes, N am ens des F ierausgebers usw . in N r. 1 auf den 
Seiten  52 — 54 verö ffen tlich t. * b ed eu te t T ext- oder 

T afe labb ildungen .)

Mineralogie und Geologie.
E in e  im  Ö g e ls e e  (P ro v . B r a n d e n b u r g )  p lö tz lic h  

n e u  e n t s t a n d e n e  I n s e l .  Von Potonie . Jahrb . Geol.
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Berlin. Bd. X X X II . T. I. H . 2. S. 187/218*. D ie E n t­
stehung anorganogener und  organogener Inseln  u n te r 
Anführung verschiedener B eispiele.

D er u n te r e  B u n t s a n d s t e i n  a u f j  d e m  B l a t t e  
N e u s ta d t (O rla ). Von K olesch. Ja h rb . Geol. B erlin . 
Bd. X X X II. T. I. H . 2. S. 218/31*. D er V erfasser 
begründet an  H and  der E rgebn isse  se iner U n te rsu ch u n g  
eine von der in den E rlä u te ru n g e n  zu B la t t  N e u s ta d t 
niedergelegten A nschauung abw eichende A nsich t über die 
Gliederung des u n te rn  B u n tsan d s te in s .

Ü b er o b e r n  E m s c h e r  w e s t l i c h  v o n  H i l d e s h e i m  
und d ie  R e g r e s s io n  d e s  E m s c h e r s  im  H a r z -  
v o rla n d e . Von Schroeder. Ja h rb . Geol. B erlin . 
Bd. X X X II. T. I. H . 2. S. 2 3 2 /41 .

D ie B a s a l t e  d e s  S o l l i n g s  u n d  ih r e  Z e r s e t z u n g s ­
p ro d u k te . Von G rupe u nd  S trem m e. J a h rb . Geol. 
Berlin. Bd. X X X II. T. I. H . 2. S. 242/300*. D er 
Basalt von B ram burg. D ie D o lerite  von  P o lier und  
Amelith. Der zersetzte  B asa ltg an g  b e i N euhaus. Ü ber 
die N atur und H erk u n ft d er zerse tzenden  V orgänge. D ie 
chemischen D aten  über die B asa lte  und  ih re  Z erse tzungs­
produkte.

Ü b e r G l a z i a l e r s c h e i n u n g e n  a m  R u m m e l s b e r g  
in S c h le s ie n . Von Behr. Jah rb . Geol. B erlin . B d. X X X II . 
T. I. H. 2. S. 301/5*.

D er T e u t o b u r g e r  W a ld  (O s n in g )  z w is c h e n  B ie l e ­
feld  u n d  Ö r l i n g h a u s e n .  Von B urre . J a h rb . Geol. 
Berlin. Bd. X X X II. T. I. H . 2. S. 306/43*. O rographische 
Übersicht. S tra tig raph ische  Ü b ersich t: T rias, K euper,
Jura, Kreide, Q uartä r. S ch ich tlücken  un d  T rans- 
gressionen im  w eißen Ju ra . G ebirgsbau. L i te ra tu r ­
verzeichnis.

E in  n e u e s  V o r k o m m e n  v o n  P h o s p h o r i t  f ü h r e n ­
d er u n t e r o l i g o z ä n e r  B e r n s t e i n f o r m a t i o n  b e i  
S te in i t te n  im  S a m l a n d e  u n d  s e i n e  N a t u r  a l s  
D ilu v ia ls c h o lle .  Von H eß  v. W ichdorff. J a h rb . Geol. 
Berlin. Bd. X X X II. T. I. H . 2. S. 344/52.*

D ie T ie f b o h r u n g  W a u r i c h e n  I. V on Q uaas. 
Jahrb. Geol. Berlin. B i .  X X X II . T. I. H . 2. S. 353/74. 
Die Ergebnisse der 4,5 km  östlich  von  G eilenk irchen  b is 
rd. 1000 m Teufe n ied e rg eb rach ten  B ohrung .

Ü b e r B e z ie h u n g e n  z w i s c h e n  E r z l a g e r s t ä t t e n  u n d  
G e b irg s b a u  in  d e r  U m g e b u n g  v o n  S c h w a z  u n d  
B rix legg  in  T iro l .  Von O hnesorge. Ö st. Z. 4. N ov.
S. 601/3.

T he g e n e s is  o f o re  d e p o s i t s .  V on Soper. E ng. 
Min. J. 4. Nov. S. 897/900. E rö rte ru n g  d e r v ersch ied en en  
Theorien über die Genesis d er E rz la g e rs tä tte n . (F orts, f.)

T he n o r t h - w e s t e r n  p o r t i o n  o f  t h e  S o m e r s e t s h i r e  
c o a lf ie ld  a n d  t h e  F a r m b o r o u g h  f a u l t .  V on S tea rt. 
Coll. Guard. 10. Nov. S. 916/8*. D er geologische A ufbau  
des Kohlenbeckens.

G old  p lace rs  in  B o l iv ia .  V on A rm as. E ng. Min. J.
28. Okt. S. 855/8*. Geologische B eschre ibung  ein iger 
Goldvorkommen und ihrer A u sbeu tung .

C o p p e r  o re  d e p o s i t s  o f  K e w e e n a w  P o in t ,  
M ich igan . Von van  Hise, L e ith  u nd  S te id tm an n . Min. 
Wld. 28. Okt. S. 853/5*. G eologische B esch re ibung  der 
K upfererzlagerstätten in  M ichigan.

Bergbautechnik.
D e v e lo p m e n ts  in  t h e  Y e l lo w  P i n e  d i s t r i c t ,  

N evada . Von H aie. Min. W ld. 4. N ov. S. 915/6*. Die 
neuere E ntw icklung im  Y ellow  P ine-B ezirk .

M in in g  o n  t h e  M o th e r  L o d e  in  C a l i f o r n i a .  Von 
S torm s. Min. W ld. 28. O kt. S. 841/4*. D er B ergbau 
au f dem  M other L ode-G ang in  K alifornien.

U r a n i u m  a n d  v a n a d i u m  f r o m  C o lo r a d o  c a r -  
n o t i t e .  Von Benicke. Min. W ld. 4. N ov. S. 917/8. Die 
G ew innung von U ran  und  V anad ium  aus K arn o tite rzen  
in  K olorado.

K i m b e r l i t e  d e p o s i t s  o f E a s t e r n  K e n tu c k y .  Min. 
W ld. 28. O kt. S. 851/2. V orkom m en und  G ew innung 
von K im berlit in  O st-K en tucky .

D a s  R e t t u n g s w e s e n  im  B e r g b a u .  Von R y b a . 
(Forts.) Z. Bgb. B etr. L. 15. N ov. S. 486/93*. W eitere  
B esprechung verschiedener elek trischer G rubenlam pen. 
M itte l zur V erständ igung  der R e ttungsleu te  un te re inander 
und  m it dem  Tage. (F orts, fd

E in i g e  N e u e r u n g e n  in  d e r  E rz -  u n d  K o h le n ­
a u f b e r e i t u n g .  V on Sporn. Öst. Z. 4. N ov. S. 598/601. 
V ersuchsansta lt H um bo ld t. E rzau fbere itung  in  C lausthal. 
V ersuchsansta lt K rupp-G ruson . K ohlenseparation .

T h e  p r e p a r a t i o n  o f  a n t h r a c i t e .  Von Sterling. 
Coll. G uard . 10. Nov. S. 918/20*. D er G ang der trocknen  
und  nassen A ufbereitung der Kohlen. Schem a versch iedener 
A ufbere itungsan lagen .

E x p e r i m e n t s  in  s l im e  f i l t r a t i o n .  Von Young. 
E ng . Min. J. 4. N ov. S. 885/8. V ersuche über die zw eck­
m äßigste  A rt d er V erarbeitung  der slimes.

C o a l s to r a g e .  Von H arm an . Ir. Coal T r. R. 10. Nov.
S. 769. B esprechung verschiedener A rten  von  L agerung  
der Kohle.

Dampfkessel- uml Maschinenwesen.
D a m p f v e r b r a u c h s -  u n d  L e i s t u n g s v e r s u c h e  a n  

D a m p f m a s c h i n e n  im  J a h r e  1910. (Schluß.) Z. B ayer. 
D am pfk. V. 31. O kt. S. 201/3. B erich t über V ersuche 
an  Z w eizylinderm aschinen. V ersuchstabellen .

F o r t s c h r i t t e  u n d  N e u e r u n g e n  a u f  d e m  G e b ie te  
d e r  G a s g e n e r a t o r e n .  Von Gwosdz. G asm . T. Nov.
S. 117/20*. (Schluß f.)

D e r  D r e h r o s t - G a s g e n e r a t o r  S y s t e m  H i l g e r  u n d  
s e in e  A n w e n d u n g  z u r  V e r g a s u n g  v o n  d e u t s c h e n  
B r a u n k o h le n .  B raunk . 10. Nov. S. 500/2.

D a s  c h a r a k t e r i s t i s c h e  K u r v e n n e t z  d e r  V e n t i ­
l a t o r e n  im  Z u s a m m e n h a n g  m i t  d e m  W i d e r s t a n d s ­
k u r v e n n e t z  v e r z w e i g t e r  R o h r l e i t u n g e n .  Von 
H übner. Z. T urb . W es. 30. O kt. S. 465/8*. K urvenne tz  
und  C h arak te ris tik  der V en tila to ren . (Forts, f.)

B la d e l e s s  t u r b i n e s .  Engg. 10. N ov. S. 637*. 
D er aus e iner D üse au ftre ten d e  D am pf s tö ß t tan g en tia l 
au f eine R eihe dün n er Scheiben un d  erzeug t d u rch  R eibung  
eine D rehbew egung. T heoretische B etrach tungen .

D ie  W ä rm e  a ls . A r b e i t s k r a f t  d e  M o n t a n ­
i n d u s t r i e .  Von W oiff. Z. Bgb. B e tr. L. 15. Nov.
S. 479/86. D ie verschiedenen A rten  von  W ärm ek ra ft­
m aschinen, die B rennstoffe und  die W ärm eau sn u tzu n g  der 
einzelnen K raftm asch inen .

D ie  i n t e r n a t i o n a l e  A u s s t e l l u n g  v o n  V e r ­
b r e n n u n g s m o t o r e n  in  S t. P e t e r s b u r g .  V on B ikoff 
und  von D oepp. (Forts.) G asm . T. N ov. S. 123/7*. V er­
schiedene B au arte n  und  m it ihnen  erzielte L eistungen. 
(Forts, f.)

D ie  D i e s e l m a s c h i n e  d e r  M a s c h i n e n f a b r i k  
J .  E . C r i s to p h ,  A .G. in  N ie s k y  (O.-L.) a u f  d e r  
P o s e n e r  A u s s t e l l u n g  1911. Von N euberg . Gasm . T. 
N ov. S. 120/3*. V orteile d er s tehenden  u nd  liegenden 
B au a rt. E inzelheiten .
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D ie  F e s t i g k e i t  v o n  g e w ö lb te n  B ö d e n  f ü r  D a m p f ­
t u r b i n e n .  Von F ankhauser. (Forts.) Z. T urb . Wes.
30. O kt. S. 474/6. D er kugelförm ige B oden gleicher Dicke. 
V oller B oden ohne Öffnung. (Schluß f.)

D a s  A u s w u c h te n  s c h n e l l  u m l a u f e n d e r  M a s s e n . 
Von Lawaczek. (Forts.) Z. T urb . W es. 30. O kt. S. 469/73*. 
(Forts, f.)

Elektrotechnik.
D ie  S t a r k s t r o m t e c h n i k  a u f  d e r  B r ü s s e l e r  W e l t ­

a u s s t e l l u n g .  Von K übler. (Forts.) Z. D. Ing. 11. Nov.
S. 1885/9*. V erschiedene System e von G enera to ren  und 
K onstruk tionseinzelheiten . (Forts, f.)

A K a n s a s  n a t u r a l - g a s - d r i v e n  S ta t io n .  El. W orld. 
21. O kt. S. 1001/3*. K leinere am erikanische G as­
m aschinen-Zentrale. E inzelheiten  und V ersuchsergebnisse. 
B eschreibung des W asserkühl-S ystem s. V erw endung der 
e lektrischen E nergie .

T h e  f i r s t  110 000 V - i n s t a l l a t i o n  in  E u r o p e .  Von 
Perlew itz. E l. W orld. 28. O kt. S. 1057/60*. B eschreibung 
der 110 000 V -K raftü b ertrag u n g  der L auchham m er-W erke. 
Z entrale und  U n tersta tionen . Schalthäuser. B a u a rt und  
A nbringung der Iso latoren . M asten.

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.
D ie  R ie s e n w e r k e  d e r  I n d i a n a  S te e l  Co. in  G a ry . 

St. u. E . 9. Nov. S. 1839/43*. B eschreibung des U niversal­
w alzw erks.

T r o c k e n g e b lä s e  m i t  K a lz iu m c h lo r id .  Von H eym . 
Ö st. Z. 4. Nov. S. 603/5. A nlage auf den D ifferdinger 
S tah lw erken  fü r 30 000 cbm  /s t, die se it einigen M onaten 
m it befriedigendem  E rfolg im  B etrieb  ist.

E l e c t r o l y t i c  r e f i n i n g  o f  s i lv e r .  Von D urham . 
Eng. Min J . 4. Nov. S. 901/4*. B eschreibung des e lek tro ­
ly tischen  Scheideprozesses.

F e h l e r  a n  G u ß e i s e n s tü c k e n .  Von H eym . Ö st. Z.
4. Nov. S. 605/6. E n tstehungsursachen .

M e c h a n is c h e  A n a ly s e  f ü r  E is e n -  u n d  S t a h l ­
e r z e u g n i s s e .  Von H eym . Ö st. Z. S. 606/7.

V o r s c h lä g e  z u r  V e r b e s s e r u n g  d e r  E is e n -  u n d  
S c h l a c k e n a b f u h r  in  H o c h o f e n w e r k e n .  Von L ang­
heinrich. St. u. E . 16. Nov. S. 1869/73*. D ie E isen- und 
Schlackenabfuhr m itte ls  L aufkranbahnen .

D ie  B e s t i m m u n g  d e s  W o l f r a m s  in  W o l f r a m i t  b e i  
G e g e n w a r t  v o n  M o ly b d ä n g la n z .  V on T rau tm an n . 
Z. angew. Ch. 10. Nov. S. 2142/3.

D ie  b i n ä r e n  M e ta l l e g ie r u n g e n .  Von B ornem ann. 
(Forts.) M etall. 8. Nov. S. 676/90*. L egierungen des 
A ntim ons und  des W ism uts. (Forts, f.)

D e r  e l e k t r i s c h e  V a k u u m o f e n  u n d  s e ih e  V e r ­
w e n d u n g .  Von Goecke. M etall. 8. Nov. S. 667/70*. 
B eschreibung des Ofens, d er sich zu Schm elzpunkts-, 
S iedepunktsbestim m ungen und B estim m ungen über die 
L öslichkeit von K ohlenstoff in M etallen eignet. Versuche.

Gesetzgebung und Verwaltung.
D ie  V e r le ih u n g  d e r  E i s e n e r z b e r g w e r k e  in  L o th ­

r i n g e n  v o n  1810 bis 1910. Von W ehm ann. S t. u. E .
16. Nov. S. 1873/80. »Minerai de fer fort« und  M inette. 
Die V erleihung von M inettekonzessionen vor und nach 1870.

Volkswirtschaft und Statistik.
T D ie  E n tw ic k l u n g  d e r  B e r u f s g e n o s s e n s c h a f t e n  
u n d  d ie  R i c h t l i n i e n  d e r m o d e r n e n  U n f a l l v e r h ü t u n g .

V on Schlesinger. (Schluß.) Z. D. Ing . 11. N ov. S. 1880/4*. 
W eitere  N euerungen  au f dem  G ebiet der U nfallverhütungs­
technik .

T h e  p r i n c i p l e s  o f  m in e  t a x a t i o n .  Von Kirby. 
E ng . Min. J . 2 8 . O k t. S. 853/4. E in iges über die Bewertung
von B ergw erken.

L e  d é v e l o p p e m e n t  d e s  d i s t r i b u t i o n s  d ’é n e rg ie  
é le c t r i q u e ,  é t a b l i e s  e n  F r a n c e  e t  a u x  c o lo n ie s  fin 
1911. Von Soulier. Ind . él. 10. N ov. S. 499/576. Eine 
S ta tis tik  d er in F ran k re ich  und  dessen Kolonien bis zum 
E nde des Jah re s  1911 angeleg ten  Z entra lsta tionen . Die 
T ariffrage w ird  kurz  gestre ift.

P a s t ,  p r e s e n t  a n d  f u t u r e  o f t h e  c o p p e r  in d u s try . 
Von S tevens. Min. W ld. 4. N ov. S. 919/20. Allgemeine 
B e trach tu n g en  über die K u p fe rin d u strie  und  ihre voraus­
sich tliche E n tw ick lung .

I t a l i a n  m i n e r a l  a n d  m e t a l l u r g i c a l  in d u s tr ie s  
in  1910.î  I r . Coal T r. R . 3. N ov. S. 724. Statistische An­
gaben  über die E rzeugung  Ita lie n s  an  K ohle und Eisen, die 
e tw as zugenom m en  h a t.

S w e d is h  i r o n  a n d  c o a l  p r o d u c t i o n  in  1910. Ir. 
Coal Tr. R . 3. N ov. S. 724.^ D ie E isenerzeugung ist von 
444 000 t  im  Ja h re  1909 au f 603 000 t  im  Jah re  1910 ge- 
stieg E benso  zeig t au ch  die K ohlenförderung  eine kleine 
Z unahm e.

Q u ic k s i lv e r  i n d u s t r i e  in  t h e  U n i te d  S ta te s  in 
1910. Von M cCaskey. Min. W ld. 28. O kt. S. 845/6. 
S ta tis tisch e  A ngaben.

Verkehrs- und Verladewesen.
D e r  L o k o m o t i v b a u  a u f  d e r  i n t e r n a t i o n a l e n  In ­

d u s t r i e -  u n d  G e w e r b e a u s s t e l l u n g  in  T u r in . Von 
S chw ickart. D ingl. J. 11. N ov. S. 705/10*. Die deutschen 
L okom otiven.

D ie  E is e n -  u n d  d ie  H o lz s c h w e l l e .  St. u. E. 9. N7
S. 1825/37. A uszug aus e iner vom  V erein deutscher Eisen-'' 
und S tah lindustrie lle r, dem  V erein  deu tscher Eisenhütten­
leu te  und  dem  S tah lw erk sv erb an d  herausgegebenen 
D enkschrift.

A m e r i c a n  m i n in g  c o n g r e s s ;  C h ic a g o  m eeting . 
Min. W ld. 4. N ov. S. 895/909*. D ie 14. Tagung des 
am erikan ischen  B ergbaukongresses in  Chikago.

P e r s o n a l i e n .

D em  B erg ra t R i c h e r t  zu G oslar is t der Kgl. Kronen­
o rden  d r i t te r  K lasse verliehen  w orden

Dem B ergw erksd irek to r a. D. Ä h r e n  zu Diez a. d. L. 
is t d e r R o te  A dlerorden  v ie r te r  K lasse verliehen worden.

Bei dem  S chiedsgerich t fü r A rbeiterversicherung des 
S aarb rücker K nappschaftsvere in s is t der Landrichter 
P r ü f  n e  r i n  S aarb rücken  zum  s te llv ertre ten d en  Vorsitzenden 
e rn a n n t w orden.

Der B ergassessor K r ç t g s c h m a r  (Bez. Halle) is t zur 
E o rtse tzu n g  se iner S tud ien re ise  in A ustralien  auf weitere 
2 M onate b e u rla u b t w orden,

D em  B ergassessor K a rl S c h u lz e  (Bez. D ortm und) ist 
die n achgesuch te  E n tla ssu n g  aus dem  S taatsd ienst erteilt 
w orden.

Das Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen großem  Anzeigen befindet sich gruppenweise geordnet 
auf den Seiten 56 und 57 des Anzeigenteils.
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E i n h e i t s f a r b e n  z u r  K e n n z e i c h n u n g  v o n  R o h r l e i t u n g e n  

i n  i n d u s t r i e l l e n  B e t r i e b e n .

Wasser

[ 1

ET I I I 
»  
 ........................ ‘-i

Wasser bis 5 at Druck und trinkbar 

Schmutz- und Abwasser 

Preßwasser

Salzwasser (Gefrieranlagen usw.)

Warmwasser

Spülversatz

Gas

n

Hochofengas, gereinigt 

Hochofengas,roh 

Generatorgas

Leuchtgas oder Koksofengas

Wassergas

Ölgas

Luft m
i .  j . . L J

Preßluft

Heißluft

Dampf
Dampf,gespannt 

Dampf,überhitzt

Abdampf und Heizdampf bis 2 at Druck

Teer
Teer,wasserhaltig 

Teeröl


